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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 337. Morgen- Ausgabe, 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 16. Mai 1888. 


Die Enthüllung des Maria Thereſia⸗Denkmals 
in Wien. 
E. Wien, 14. Mat. 


Wie die koſtbare, kunſtreiche Schließe eines mit Edelſteinen reich 
beſetzten Gürtels wurde dem Ring von Prachtbauten nun auch 
Zum buſch's Meiſterwerk, das Denkmal von Maria Thereſia und 
ihren Leuten, eingefügt. Nicht blos Wien und Oeſterreich, ganz 
Deutſchland darf ſich dieſer großartigen Leiſtung monumentaler Plaſtik 
mit Recht freuen. Iſt Zumbuſch's Maria⸗Thereſia⸗Denkmal in feiner 
äußeren Gliederung vielfach von Rauch's Friedrichs-Monument ange: 
regt und beeinflußt worden: in der Auffaſſung und Durchbildung der 
Haupt⸗ und Nebenfiguren bewährt ſich der ſchöpferiſche, ſelbſtſtändige 
Geiſt unſeres Künſtlers auf das Glücklichſte. 

Maria Thereſia, auf dem Throne ſitzend, die Rechte ſegnend aus⸗ 
geſtreckt, beherrſcht das Denkmal, das auf einem mächtigen Granit⸗ 
"interbau ſich erhebt. Auf den vier Sockelflügeln halten Daun, 
Laudon, Traun und Khevenhüller — unübertreffliche Reiter⸗ 
bilder — Wacht. In den zurücktretenden Niſchen erſcheinen die 
lebensgroßen Geſtalten von Kaunitz, van Swieten, Liechtenſtein, 
Sonnenfels mit einem reichen Gefolge hervorragender Zeitgenoſſen. 
In einer anmuthigen Genregruppe finden wir Gluck, Haydn und 
den Knaben Mozart vereinigt; als Getreue Kaunitz erſcheinen die 
Staatsräthe und Miniſter der Thereſianiſchen Epoche: kurzum, wir 
ſtehen nicht vor einem Denkmal, ſondern vor einem ganzen 
Denkmal⸗Complex. Und mit feltenem Geiſt und Glück hat es 
der Künſtler verſtanden, in dieſe Fülle von Figuren Ruhe und 
Einheit zu bringen, Unter, Mittel- und Oberbau architektoniſch 
und maleriſch in ſchönſten Einklang zu bringen. Denn geradezu 
überraſchend hat ſich geſtern bei der Enthüllungsfeier bei leuchtendem 
Sonnenſchein die Raum⸗ und Farbenwirkung unſeres Denkmals offen⸗ 
bart. Der Erzglanz der Figuren hob ſich klar und edel von dem 
Grün und Grau des Granitſockels, den Syenit⸗ und Marmorſäulen 
ab. Von den Tauſenden und Zehntauſenden, die in der Pracht des 
Frühlingstages zu dem neueſten Wahrzeichen Wiens wallfahrteten, 
wurde nur ein Wort des Dankes, der Zuſtimmung, der Bewunderung 
laut. Wir haben die Enthüllung des Erzherzog Carl- und Eugenz, 
des Tegetthoff⸗ und Hahydn-Monumentes in Wien erlebt; wir 
haben die Hüllen von den weit bedeutſamer gerathenen, mit beſonderer 
Sympathie begrüßten Denkmalen von Schubert und Beethoven 
fallen ſehen: mit der wuchtigen Wirkung, welche Zumbuſch's neue, 
großgedachte und vollendete Schöpfung bei Künſtlern und Laien fand, 
kann ſich nichts von alledem vergleichen. Mag ſein, daß die nach⸗ 
prüfende Kritik im Einzelnen Manches zu bemängeln haben wird: 
die Harmonie im Aufbau, die Symmetrie der Maße, der Adel der 
Formen, welcher das „Geſammt⸗Kunſtwerk“ auszeichnet, wird auch 
von dem ſtrengſten Kunſtrichter nicht hinweggeleugnet werden. Wien 
hat mit dem Maria⸗Thereſia-Denkmal ein Meiſterſtück deutſcher Bild⸗ 
hauerei von dauernder, muſtergebender Haltung zu eigen erhalten. 


Neben einer Thatſache von ſo großer, lang und weithin wirkender 
Bedeutung kommt Verlauf und Werth der Tages⸗Feſtlichkeiten erſt in 
zweiter Reihe in Betracht. Gleichwohl muß geſagt werden, daß auch 
die äußeren und inneren Umſtände der Enthüllungs⸗Feier ſehr glück⸗ 
liche und erquickliche waren. 

Nachdem der erſte „Eismann“ am Sonnabend ſich ſehr unhold 
mit Windſtößen und Nachtfröſten eingeſtellt hatte, erwies ſich der 
zweite deſto galanter. Der Himmel blaute in unendlicher Tiefe, die 
Maiſonne ſtrahlte und wärmte auf das Vergnüglichſte und alſo ent⸗ 
wickelte ſich ſchon von den früheſten Morgenſtunden ein farbenbuntes 
Straßenleben, wie es Wien leider immer ſeltener ſieht. Generale 
aller Waffengattungen, Garden, Magnaten in ihren juwelenſtrotzenden, 
an den Orient gemahnenden Galatrachten, Frauen in ihrem reichſten 
Feiertagsſtaat, Bürger und Werkleute in Flaus und Frack waren gut 
zwei Stunden vor dem Erſcheinen des Monarchen aus ihren Quar⸗ 
tieren zu dem Schauplatz des Feſtes herbeigeeilt. Noch bevor die 
Hüllen fielen, nahm man mit Befriedigung wahr, daß das Denkmal 
inmitten der Gartenanlagen zwiſchen dem natur: und kunſthiſtoriſchen 
Muſeum ſich trefflich ſeiner Umgebung eingliedere: nur der Hinter⸗ 
grund, das Hofſtallgebäude, paßt nicht recht zu der neuen Zeit und 
Pracht: es wird ſpäterhin wohl auch einem würdigeren Neubau Platz 
machen. Im nächſten Augenblick konnte man an dem wirklich 
pomphaften Schauſpiel ſich erfreuen, welches die Auffahrt der 
Damen, der Maria⸗Thereſien- und Stephansritter, der Minifter 
und Staatswürdenträger, der Familien ⸗ Angehörigen aller auf 
dem Denkmal verewigten Perſönlichkeiten gewährte. Daß der 
Cardinalerzbiſchof von Wien mit feinen Prälaten in einem Ehrenzelt 
zur Stelle war; daß der Bürgermeiſter mit dem Gemeinderath, daß 
Reichs räthe und Ehrengäſte erſchienen waren, bedarf kaum beſonderer 
Erwähnung. Kurz vor Beginn der eigentlichen Feier ſchloſſen die 
Hünengeſtalten der kaiſerlichen Leibgarde, Rothröcke mit ihren von 
weißen Federbüſchen umwallten Helmen, den Kreis unmittelbar um das 
Denkmal; die Zöglinge der (von Maria Thereſia gegründeten) 
Wiener⸗Neuſtädter Militärakademie, die Wiener Thereſianiſten ꝛc. 
bildeten auf dem Ring und dem eigentlichen Feſtplatz Spalier. Noch⸗ 
mals ein friſcheres, bunteres, reicheres Paradeſtück iſt nicht leicht zu erdenken. 
Kurz vor ein Uhr fuhren Kaiſer und Kaiſerin durch das äußere Burg: 
thor vor. Auf ausdrücklichen Wunſch des Monarchen waren alle An⸗ 
gehörigen der kaiſerlichen Familie zu der Feier entboten worden und 
es machte (nach Erledigung der üblichen Formalitäten: Uebergabe der 
Dentichrift; Senken der Hüllen; Te Deum; Kanonenſalven ꝛc.) be: 
ſonderen Eindruck, als der Herrſcher mit all den Seinigen, das 
Denkmal umwandelte. Es hat bei dieſem Anlaß nicht an ungemein 
lebhaften, patriotiſchen Kundgebungen gefehlt. 8 

Das Hauptverdienſt an der Aufrichtung des Marla⸗Thereſta⸗Denk⸗ 
mals gebührt ja dem Kaiſer, der nicht blos die Schleifung der Baſteien, 
und damit den Bau der Ringſtraße veranlaßte, ſondern ausdrücklich 
anordnete, daß der Ertrag der Bauſtellen, der Stadterweiterungs⸗ 
Fonds, monumentalen Werken zu Gute kommen ſollte. Seinem 
Worle iſt wie die Errichtung des neuen Burgtheaters, des Reichs⸗ 
eathes, der Ferſtel ſchen Univerfität, fo auch das Marig⸗Thereſia⸗Denk⸗ 
mal zu danken, das ein Dutzend Jahre bis zu ſeiner Vollendung 
ebraucht, und über dreiviertel Millionen Gulden gekoſtet hat. 


Nichts begreiflicher, als daß der heutige Feſttag zu Ruhm und 
Ehre der „letzten und größten Habsburgerin“ auch dem lebenden 
ſichtbaren Oberhaupt der Dynaſtie reiche Beweiſe der Treue und Liebe 
ſeitens der Bevölkerung einbrachte. Das Theätre paré, das Abends 
ſtattfand, war denn auch ebenſo eine Franz⸗Joſeph-, wie eine Maria⸗ 
Thereſia-Feier. Man bot Gluck'ſche Muſik (Ouverture zur Iphigenie 
und ein dem Tage angepaßtes Schäferſpiel), Prolog von Ferdinand 
von Saar, Lieder und Bilder aus dem Soldatenleben der Thereſiani⸗ 
ſchen Zeit: Alles ausklingend in Haydn's Volkshymne und die 
Verherrlichung Maria Thereſia's, deren Denkmal auf der Bühne des 
Opernhauſes nochmals verhüllt und enthüllt gezeigt wurde. So gut 
ſtudirt und ausgeführt Alles war: die Hauptſache blieb diesmal der 
Zuſchauer⸗, nicht der Bühnenraum. 

Einen ſolchen Flor der erſten Frauen des Reiches, eine derartige 
Diamantenpracht, eine ſo ſtattliche Verſammlung von Feldzeugmeiſtern 
und Geheimräthen, von Gala-Uniformen, von Künſtler⸗ und Charakter⸗ 
köpfen hat die Wiener Oper an keinem Abend ſchwerlich vorher bei⸗ 
ſammen geſehen. 

Olim meminisse juvabit. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Mai. 


mit Rückſicht auf die Wahlen eingebracht, ohne auch nur das geſetz⸗ 


geberiſche Problem einer ernſten Erörterung unterzogen zu haben. 


Es ſcheint, als ob dieſe Blätter nicht geringe Freude an der Aus⸗ 


ſicht empfinden, daß der Geſetzentwurf in Folge des Commiſſtons⸗ 
Bekanntlich hat die Commiſſion die Ein⸗ 


beſchluſſes ſcheitern werde. 
gatterung zwar von Schwarzwild, nicht aber von Roth⸗ und Dam: 
wild angenommen. „Es iſt klar,“ ſo heißt es in der „National⸗ 
Zeitung“, „daß das allgemeine Eingatterungsgebot bei einem ſo großen 


Waldbeſitz, wie er im preußiſchen Staate vorhanden iſt, eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Zumuthung an den Eigenthümer enthalten würde..... 
Kann die Sicherung der Ackerbauintereſſen durch die Formulirung 
der Entſchädigungspflicht erreicht werden — und hierfür ſpricht der 
Stand der Geſetzgebung in einigen Landestheilen — dann empfiehlt 


es ſich offenbar, dem einzelnen Waldbeſitzer, wenn er nicht Schwarz⸗ 


wild hegt, zu überlaſſen, ob er die Gefahr der Entſchädigungspflicht 
Bei dieſer Wahl iſt nur der 
eine, aber entſcheidende Umſtand überſehen, daß ſie ein gerichtliches 
Schadenerſatzverfahren zur Vorausſetzung hat, daß der Geſchädigte den 
forenſiſchen Beweis des Schadens führe, was in ſehr wenigen Fällen 
gelingen wird. Schon die Proceßführung wird regelmäßig kleine Be⸗ 
ſitzer, ſelbſt wenn der Wildſchaden ein leicht feſtzuſtellender iſt, fo ſchutz⸗ 


laufen oder ſein Wild eingattern will.“ 


los machen, wie er ohne Anerkennung einer Schadenerſatzpflicht wäre. 


Denn welcher Kleinbauer wird denn den Muth, die Geſchicklichkeit 
und die Mittel haben, Wildſchadenproceſſe gegen den benachbarten 
mächtigen Großgrundbeſitzer durch alle Inſtanzen auszufechten? Gerade 
weil die Proceßordnung ſo viel Schwierigkeiten für den kleinen Mann 
enthält, iſt dis Haftpflicht bei Unfällen durch die obligatoriſche Unfall⸗ 
Allein, wenn die nationalliberalen Blätter 


verſicherung erſetzt worden. 
den freiſinnigen Antrag nicht nur als agitatoriſch, ſondern auch ſachlich 


bekämpfen, ſo ſcheinen ſie nicht zu wiſſen, daß die große Mehrheit der 
1884 genau denſelben Antrag 
angenommen hat, welchen jetzt die freiſinnige Partei eingebracht hat. 
Damals wurde in zweiter Leſung mit 160 gegen 148 Stimmen die 
Eingatterung ſowohl des Schwarzwildes, als des Roth- und Dam⸗ 
Von den nationalliberalen Abgeordneten ſtimmten 


nationalliberalen Partei im Jahre 


wildes beſchloſſen. 
ſelbſt bei der dritten Leſung nur die Abgeordneten Hanſen, Rade⸗ 


macher und Gerlich gegen die Eingatterung von Roth⸗ und Dam⸗ 


wild, während in zweiter Leſung auch die Abgeordneten Francke, 
Hobrecht und Knebel dagegen geſtimmt hatten. 
heute auf nationalliberaler Seite nicht füglich als unausführbar be⸗ 
kämpfen, was die nationalliberale Partei vor wenigen Jahren ſelbſt 
als durchaus durchführbar angeſehen hat. Aber nicht nur national⸗ 
liberale Volksvertreter haben ſachlich dem Antrage Berling zugeſtimmt, 
auch der Abgeordnete Conrad (Pleß) hat ſehr treffend noch am 5. Mai 


ausgeführt: „Man ſagt, wir bringen ja den Forſtbeſitzer, wenn wir 


jetzt eine Umzäunung durchſetzen wollen, in Unkoſten! Meine Herren! 
Wir bringen ihn nicht in Unkoſten: wer ſich keinen Wildgarten an⸗ 
legen will, der kann einfach ſein Hochwild hinſchießen laſſen; wir 
können darauf keine Rücksicht nehmen ... Das Hochwildhalten 
iſt ein reines Privatvergnügen; Nutzen bringt es wahrhaftig nicht.“ 
— Ueberall ſonſt aber darf Niemand Vergnügen betreiben, welches 
Anderen gefährlich wird, und es iſt auch Niemandes Pflicht, ſich be⸗ 
ſonders gegen fremde Uebergriffe zu ſchützen, ſondern es iſt jedes 
Bürgers Obliegenheit, bei der Ausübung ſeines eigenen Vergnügens 
fremde Rechte und fremdes Eigenthum gewiſſenhaft zu achten. Eine 
ſolche Pflicht hat am eheſten der Waldbeſitzer, der ſich in ſeinem Eigen⸗ 
thum ſogar hinſichtlich der Beeren und Pilze hat ſchützen laſſen, von 
denen allenfalls Bettler leben könnten. Immerhin, auf welche Motive 
die nationalliberale Preſſe auch den Antrag Berling zurückführen 
möge, bei den Wahlen wird der Bauernſtand zu beherzigen haben, 
daß jetzt nicht nur die conſervative Partei, welche den „Schutz für 
die Landwirthſchaft“ immer im Munde führt, wenn ſie ſelber den 
Vortheil dieſes Schutzes zieht, dem Bauernſtand dieſen Schutz ver⸗ 
ſagt, ſondern daß auch ein Theil der nationalliberalen Partei und 
Preſſe mit Schadenfreude ſich wegen der Abſicht ſolchen Schutzes an 
den freiſinnigen Antragſtellern reibt. 

[Parlamentariſches.] Die Polen haben mit Unterſtützung des 
Centrums folgende Interpellation im Abgeordnetenhauſe eingebracht: 
„In Volksſchulen des Großherzogthums Poſen und der Provinz Weſt⸗ 
reußen iſt von Kreisichulinipectoren nicht nur der Religions⸗ Unterricht, 
ondern auch das tägliche Gebet in deutſcher, den polniſchen Kindern un⸗ 
verſtändlicher Sprache angeordnet worden; ferner iſt, nach dem Aus⸗ 
ſchluſſe der polniſchen Sprache als Unterrichtsgegenſtand in den gedachten 
Schulen, Privatperſonen die unentgeltliche Ertheilung des polniſchen 
Sprachunterrichts unter Androhung von Geld- und eventuell Gefängniß⸗ 
ſtrafen unterſagt worden. In der begründeten Vorausſetzung, baf 
königlichen e die oben angedeuteten Thatſachen bekannt 
ſind, ſtellen wir an dieſelbe die Droge: 80 und welche Maßnahmen die 


königliche Staatsregierung zu treffen geſonnen iſt, um die hervorgehobenen 
Mißſtände zu beſeledgen. : en 25 ’ er 


[Wildſchaden.] Nationalliberale Blätter 
gefallen ſich heute in der Unterſtellung, die freiſinnige Partei habe 
ihren Antrag zum Schutz der Landwirthſchaft gegen Wildſchaden nur 


Man ſollte mithin 


der] dort 


[Profeſſor Virchow] hat bekanntlich Theile von dem Aus⸗ 
wurf des Kaiſers zu erneuter mikroſkopiſcher Unterſuchung erhalten. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, handelt es ſich bei dieſen Unter⸗ 
ſuchungen, welche während der Anweſenheit des Kaiſers in San 
Remo durch Dr. von Bergmann, Dr. Waldeyer und auch wohl durch 
den zufällig dort anweſenden ruſſiſchen Arzt Dr. Hering ſtattgefunden 
haben, weniger um Feſtſtellung des Charakters der Krankheit im All⸗ 
gemeinen, als um den Verſuch, das Stadium und den beſonderen 
Charakter der Krankheit feſtzuſtellen. 


Baron von Cohn in Deſſau,] Hofbanquier des Kaiſers r 
iſt bekanntlich auch von dem Kaiſer Friedrich zum Hofbanquier ernan 
worden. Das Schreiben, womit Kaiſer Friedrich feinen Entſchluß Fund: 
giebt, iſt nach der „Magd. Ztg.“ in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
abgefaßt, erkennt die bisherigen Verdienſte des Herrn von Cohn an und 
ſpricht die Hoffnung auf eine gleiche Wahrnehmung ſeiner Intereſſen aus. 
Das betreffende Schriftſtück war begleitet von einem Geſchenk, einer pracht⸗ 
vollen Vaſe. 

[Abg. Dr. Witte in Waſhington.] Der „Lib. Meckl. Ztg.“ wird 
aus Waſhington, 30. April, geſchrieben: „Der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Witte⸗Roſtock, welcher am Donnerstag, den 26., hier angekommen iſt, be⸗ 
ſuchte am Freitag das Capitol und die Sitzung des Congreſſes. u 
das Congreßmitglied Dr. Günther (Wiskonſin) ſofort in den Congreßſaa 
in welchem Sitzung war, eingeführt, wurde er durch Herrn Günther dem 
Sprecher, Herrn Carlisle (Kentucky) vorgeſtellt, der von ſeinem erhöhten 
Präſidentenſitze, zu dem eine Anzahl Marmorſtufen führen, die Verſamm⸗ 
lung leitete. Bon demſelben freundlichſt willkommen geheißen, ging er 
nach kurzer Unterredung in den Saal zurück und ward hier ungefähr 
40 Congreßmitgliedern vorgeſtellt, mit denen er ſich theils über deutſche 
politiſche Verhältniſſe, theils über die amerikaniſche Tageshauptfrage, die 
Mill's Tarifbill, b Zeit unterhielt. Das größte Intereſſe Aller nahm 
Kaiſer Friedrich und ſein Geſundheitszuſtand in Anſpruch und Jeder 
wünſchte Näheres m wiſſen. Deutſche wie Amerikaner zeigten genau das 
leiche Intereſſe. Dr. Witte verweilte während dieſer ganzen Zeit im 

ongreßſaale ſelbſt. Heute (30.) Mittag 2 Uhr wurde Dr. Witte vom 
Präſidenten Cleveland empfangen, der ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit 
ihm über ſeine Reiſe und die Eindrücke, welche er bisher in Amerika und 
beſonders in Washington erhalten hatte, unterhielt. Unmittelbar darauf 
machte Dr. Witte dem Finanzminiſter Fairſchildt im Treaſurydepartement 
einen Beſuch und wurde ſpäter durch das ganze Finanzminiſterium geführt, 
in welchem ihm alle mit dem Notenweſen zuſammenhängende Einrichtungen 
unter bereitwilligſter Aufklärung der vielfach ſehr eigenthümlichen Art der⸗ 
ſelben gezeigt würden.“ 

[(Das ſocialdemokratiſche Flugblatt, ] von welchem am 29. April 
etwa 40000 Exemplare beſchlagnahmt wurden, wird noch immer in ein⸗ 
zelnen Theilen Berlins verbreitet. In Berlin allein wurden bis jetzt 
13 Perſonen von den Beamten der politiſchen Polizei bei dem Verbreiten 
des Blattes ergriffen und verhaftet; entlaſſen iſt hiervon bis jetzt Niemand. 
Unter den Verhafteten befindet N auch der muthmaßliche Verfaſſer des 
Manuſcriptes, ſowie der Buchdrucker Karkinnis, welcher in ſeiner Wohnung 

oppenſtraße 73, die unangemeldete Druckerei betrieb. Ueber dieſe Drucker 
macht die „N. Pr. Ztg.“ folgende Angaben: K. beſaß eine geräuſchlos 
arbeitende und eigenartig conſtruirte Handdruckpreſſe, welche ſich ebenfalls 
in polizeilichem Verwahrſam befindet. Beſchlagnahmt wurde zugleich das 
Geſchäftsbuch“ der Druckerei, welches ſeit December vorigen Jahres für 
Druckarbeiten eine Einnahme von ungefähr 40 M. nachwies. Während 
dieſer Zeit aber wurden drei ſocialdemokratiſche Flugblätter mit einer 
Auflage von je 100 000 Exemplaren verbreitet, und nach einem Vergleich 
der vorgefundenen Typen mit der Druckart der Flugſchriften kann als feſt⸗ 
ſtehend angenommen werden, daß die Herſtellung derſelben die nicht ge- 
buchten 3 des Druckes repräfentiven. Die Anklage gegen die 
Betheiligten wird neben dem Vergehen gegen das Preß⸗ und Socialiſten⸗ 
geſetz erhoben werden wegen Majeſtätsbeleidigung und Theilnahme an 
einer geheimen Verbindung. 

[Neue Unglücks nachrichten aus den Deutſchen Schutz⸗ 
gebieten] — diesmal betreffen fie die auſtraliſche Inſelgruppe 
der Neu⸗Guinea⸗Compagnie — bringt nachſtehender Bericht der 
„Frankf. Ztg.“ aus Sydney, 28. März: 

Der Dampfer „Ottilie“ der e iſt am 25. Mär 
von Finſchhafen in Cooktown eingetroffen. An! Bord deſſelben befand ft 
Herr v. Schleinitz, der in Begleitung ſeiner Kinder mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Waroonga“ der Britiſh⸗India⸗Linie geſtern Abend die Heimreise 
nach Deutſchland angetreten hat. Sein Nachfolger, Poſtrath Krätke, iſt 
ſchon vor mehreren Wochen in Finſchhafen angelangt. Die von der 
Ottilie“ überbrachten Nachrichten ſind ſehr betrübender Natur. Der 
Dampfer war am 3. März von Finſchhafen nach Neu⸗Pommern ab⸗ 

egangen, und zwar befanden ſich an Bord Vicegdmiral v. Schleinitz, ein 

err v. Be low, welcher früher auf Java Kaffeeplantagen beſeſſen hat, 
dann aber für die . zur Anlage ſolcher gewonnen worden 

eit auf ornithologiſchem Gebiete auch 


gelchien hatte, deren Aufgabe darin beſtand, ein 


en ein vollſtändig verändertes Ausſehen und 
agen zurücgelafle 


3 ſtattgefunden, dem dann am 13. März eine 
e 12 nach den am Ufer zurückgelaſſenen Spuren 


i Weiterhin entdeckte man eine are vers 
zinkter Eiſenbleche, die wie Papier zuſammengebogen waren. Der 
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Eiſenbahngeleis in den Centralfriedhof mündet. 


welche man bei Rückert vermißt. 
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fährdet war. Für das Schicksal der übrigen auf Neu⸗Pommern lebenden 
Anſiedler, die ſämmtlich um Blanche Bay wohnen, . man glück⸗ 
licherweiſe eben fo wenig zu fürchten, wie für unſere Landsleute auf Neu: 
Lauenburg. Weiter höre ich aus Finſchhafen, daß die „Iſabella“ am 
18. Pan nach dem Bismarck⸗Archipel in See gegangen war, um 
Graf Pfeil nach der ¾ Stunden von Mioko entfernt liegenden kleinen 
Inſel Kerrawarra überzuführen. Außerdem begleitete das Schiff den 
Iehigen Stationsvorſteher von Konſtantinhafen, Kubary (ehedem in 


für Neu⸗Guinea anzuwerben. Auf Kerrawerra wird nun ſchon ſeit un⸗ 
gefähr drei Monaten an den für die Station zu errichtenden Gebäuden 
gearbeitet, von denen bisher nur ein ER und ein Wohnhaus fertig 
8 ſind. Nach ihrer Vollendung ſoll dann unverzüglich an die Ver⸗ 
egung der bisher in Mioko und Matupo bei der Deutſchen Handels⸗ und 
Plantagen⸗Geſellſchaft der Südſee wohnenden Beamten der Neu⸗Guinea⸗ 
Compagnie gegangen werden. Kerrawarra beſitzt im Ganzen eine Aus⸗ 
dehnung von / engliſchen Quadratmeilen. Bis jetzt iſt noch keine einzige 
Station in der Lage, ihre Arbeiter zu ernähren. Neben den nothwen⸗ 
bigften Lebensbedürfniſſen, wie Brot, Fleiſch und Reis, muß die Neu⸗ 
Guineg⸗Compagnie allmonatlich allein für ungefähr 6000 Mark Jams für 
die Schwarzen und Malayen kaufen. Nicht einmal Rindvieh, das in 
— 2 Wilhelmsland herrlich gedeihen und ſich raſch vermehren würde, iſt 
vorhanden, ſondern muß aus Cooktown eingeführt werden. Leider ſind 
die Schiffe der Neu⸗Guinea⸗Compagnie nicht auf den Viehtransport ein⸗ 
gerichtet, was dann die ärgerlichſten Verluſte zur Folge hat. 

Berlin, 14. Mai. [Berliner ee] Am Sonntag wurde 
in feierlicher Weiſe die vierte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 
im Königlichen n e am Lehrter Bahnhof er⸗ 

ffnet. Von den Miniftern, die größtentheils ihren Beſuch für ſpäter in 
Ausſicht geſtellt haben, war Niemand gekommen; im Uebrigen aber be⸗ 
merkte man viele hochſtehende Perſönlichkeiten, wie den Unterſtaatsſecretär 
zu und den Geh. Legationsrath Kayſer, die Directoren des Kunſt⸗ 
ip ufeums, den Generaldirector der Muſeen u. A. m. Nachdem 
as Muſikcorps des erſten Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments den Choral 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ geblaſen hatte, gab Stadtſyndikus Eberty 
einen Rückblick auf die Geſchichte der Berliner Lehrlingsausſtellungen, 
deren erſte 1880 ſtattfand. Nachdem der Redner mit einem jubelnd auf⸗ 
genommenen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer geendet hatte, be ann man 
unter den Klängen der Nationalhymne einen Rundgang. In allen Sälen 
— — bereits eine dichte Menſchenmenge auf und ab, zumeiſt aus Ange⸗ 
hörigen der einzelnen Ausſteller beitebend. 
er Müggelſee hat am Sonntag ſein erſtes Opfer in dieſem Jahre 
gefordert. Trotz wiederholter Warnungen wagten ſich geſtern in der Mit⸗ 
kagsſtunde drei junge Leute, der Bauhandwerker Ki ard Gentſch, 
deſſen 17jähriger Bruder Martin und ein Freund Beider, Namens 
Schindler, in dem Ruderboot „Quik“ hinaus in den von hohen 
Wellen bewegten See. Hinter Theerofen, in der Nähe von Rahnsdorf, an 
einer ſtets gefürchteten Stelle, wurde das kleine Boot von einer Welle 
vollgeſchlagen und zum Kentern en Richard Gentſch, der des 
Schwimmens nicht kundig war, verlor ſofort den Kopf. Statt ſich an das 
ſchwimmende Boot feſtzuhalten, umklammerte er ſeinen Bruder Martin 
und hinderte fo auch dieſen, Maßnahmen zur Rettung zu treffen. Der 
Unfall war inzwiſchen von dem die Regatta des Berliner Segler⸗Vereins 
begleitenden Startdampfer „Nire“ bemerkt worden, an deſſen Bord ſich 
die Eltern der Gebrüder Gentſch, die Beſitzer des Segelbootes „Wodan“, 
befanden. Von dem Dampfer aus, der ſofort zur Unglücksſtelle ſteuerte, 
wurden den Verunglückten Rettungsringe zugeworfen. Es gelang Martin 
auch, einen der Ringe zu erfaſſen, in demſelben Augenbli 
Richard die Kraft und vor den Augen der Eltern und des Bruders ver⸗ 


ſank der 22jährige junge Mann in den Fluthen, denen er nicht mehr ent⸗ R 


riſſen werden konnte. Martin Gentſch und Schindler wurden gerettet 
Ne ug Dampfer, der ſofort die Regattabahn verließ, an das Land 
gebracht. 

Die Errichtung eines Verbrennungsofens nebſt Urnenhalle 
beſchäftigt die Anhänger der Feuerbeſtattung in Berlin jetzt auf das 
Siet Der Platz dafür iſt dort in Ausſicht genommen, wo das 
Gegenwärtig wird da⸗ 
elbſt durch den Stadtbaurath Blankenſtein der Bau einer ſehr geräumigen 
Begräbnißhalle in Angriff genommen. Gegenüber der auf einem Hügel 
liegenden Capelle, auf der anderen Seite des Schienenſtranges, befinden 

0 die 500 Quadratmeter, welche dem Berliner Verein für Feuer⸗ 

eſtattung vom Magiſtrat zugeſprochen ſind. Rathsmaurermeiſter C. F. 
Jakob hat bereits einen Entwurf für Ofen und Urnenhalle angefertigt. 

Bremen, 13. Mai. [Geadelt.] Unter den vielen kürzlich geadelten 


Perſonen befinden ſich auch zwei Kinder unſerer Stadt, Söhne des jüngſt 


verſtorbenen vielfachen Millionärs Chr. H. Wätjen. Der eine iſt Re⸗ 
ierungsrath in Düſſeldorf, der andere Rittergutsbeſitzer auf Drehna. 

an kann ſie alſo nicht eigentlich mehr Bremer im engeren Sinne nennen. 
Aber da ſie von hier gebürtig ſind und ihre Brüder und Verwandten hier 
wohnen, ſo hat die Sache hier doch ein gewiſſes Aufſehen gemacht. Denn 
bisher hat ſich noch kein Bremer adeln * Bremen empfindet darin 
anders wie Hamburg, das feine Baron v. Schröder, v. Ohlendorf u. |. w. 
hat oder hatte. In den erſten 1 5.0 Jahren trat an die bekannteſte 


Br des Hauſes Hernsheim u. Co.), um auf Neu⸗Pommern Arbeiter Flock 


aber verließ F 


Adel und Freiherrnwürde annehmen wolle. Er ging nicht darauf ein, 
und das haben ſeine 1 ihm ſtets hoch angerechnet. Es ſcheint, 
daß dieſe Stimmung auch heute noch andauert. 

Straßburg, 12. Mai. 
a zwei 


günitigung find des 
Meiſenapotheke) und deſſen Lehrling J 


vertrat, mis als Vertreter des Apothekers anzuſehen ſei, kam es auf 
— ng des ü 
es 


Monat ene für den Apothekergehilfen Wolf, weil er die 


Defterreid- Ungarn. 


Wien, 14. Mai. [Der Zollamtsproceß.] Vor dem Schwur⸗ 
erichte begann heute ein auf ſechs Tage anberaumter Proceß, in dem 
echs Beamte und drei Tarirer des Hauptzollamts, und nebſt dieſen ein 
Agent als he erſcheinen. Die Beamten find des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt, die anderen Perſonen der Mitſchuld an d.efem Verbrechen 
angeklagt. Wie bekannt, wurde vor einigen Monaten im Laufe einer zoll⸗ 
amtlichen Unterſuchung die Entdeckung gemacht, daß im Hauptzollamte 
durch lange Zeit zwiſchen einigen Beamten und einigen Parteien ein förm⸗ 
liches Vertragsverhältniß beſtanden hatte, um den erwähnten Geſchäfts⸗ 


N 


leuten vollkommene Zollfreiheit oder mindeſtens Zollerleichterungen fur 
zollpflichtige Waaren zu ſchaffen. Bei den weiteren Nachforſchungen ſtieß 
man auf einen feſten Ring zwiſchen Zollbeamten und Tarirern, und nach 
Behauptung der ec aeigte ſich, daß die letzteren die Vermittler 
2 77 — — lichen Beamten und ſolchen Parteien, die Begünſtigungen 

r ſich anſtrebten, gebildet hatten. Dieſe 3 verdient eine be⸗ 
ſondere Beleuchtung, da die Tarirer im Organismus des Hauptzollamtes 
nur eine untergeordnete Stellung einnehmen, indem ſie nicht mehr als 
amtlich und dauernd aufgenommene und eidlich verpflichtete Träger ſind. 
Der abſchüſſige Pfad, auf den einige Beamte gerathen waren, 5 70 die 
Stellung dieſer Männer derart, daß ſie in ein förmliches Abhängigkeits⸗ 
verhältniß gegenüber den nur zu untergeordneten Dienſtleiſtungen 
berufenen Tarirern geriethen. Der größere Theil der Beſtechungs⸗ 
gelder floß — wie die Anklagebehörde erklärte — nicht den Beamten 
zu; er verblieb in der Taſche eines der Tarirer, der allmälig zur wich⸗ 
tigſten Perſon jenes „Ringes“ geworden war. Der Behauptung der An⸗ 
klageſchrift zufolge hat der Staat durch das ſträfliche Einverſtändniß 
zwiſchen Zollbeamten, Tarirern und Parteien einen Schaden erlitten, der 
zweifellos bedeutend iſt, deſſen volle Sk aber nicht mehr beziffert werden 
kann, da die Unterſuchung ergab, daß die verbrecheriſchen Manipulationen 
ſchon ſeit ſehr langer Zeit ausgeübt wurden, aufklärende Rechnungsbeläge 
aber nur mehr für die Geſchäftsgebahrung während der letzten 5 Jahre 
vorhanden waren. Von jenen Perſonen, deren geſchäftliche Intereſſen 
durch jene Thätigkeit gefördert worden waren, wegen welcher die ſechs 
Beamten und drei Tarirer ſich zu verantworten haben, erſchien heute nur 
eine vor dem Schwurgerichte als Angeklagter. Gegen die anderen Perſonen 
ſchwebt noch die ſtrafgerichtliche Unterſuchung. — Die heute Angeklagten 
find: Emanuel Aftl, Zolloberamts⸗Official; Jacob Leithner, Zoll 
oberamts⸗Controlor; Carl Prochazka, Zolloberamts:Gontrolor; Rein: 
hold Entzmann, Zollamts⸗ Official; Johann Spatz, Zollamts⸗ 
Official; Anton Kirchſtetter, Zollamts⸗Aſſiſtent; Johann Kramer, 
Tarirer im k. k. Hauptzollamte; Julius Schödlbauer, Obertarirer; 
Joſef Lehner, Tarirer; Alois Altmann, Agent. Die erſtgenannten 
ſechs Perſonen werden des Mißbrauchs der Amtsgewalt, die letztgenannten 
vier Perſonen der Mitſchuld an dieſem Verbrechen angeklagt. 


Schweiz. 

[Freilaſſung. — Anklage. — Die aus gewieſenen 
Socialiſten.] Nach Berichten aus Zürich iſt der dort inhaftirte 
Schröder aus dem Gefängniß entlaſſen und die Unterſuchung gegen 
ihn eingeſtellt worden, — nicht deshalb etwa, weil ſie nicht die 
Richtigkeit der im deutſchen Reichstag gemachten Enthüllungen ergeben 
hätte, ſondern weil man den Fall unter keinen Paragraphen des 
Zuͤrchiſchen Strafgeſetzbuches bringen konnte. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte ſchon früher dieſe Anſicht gehegt, die Polizeidirection aber 
eine nochmalige Prüfung der Frage verlangt. — Der Bundesanwalt 
Zutt beantragt in der Anklagekammer des Bundesgerichts, die 
Handlungsgehilfen Karl Schill als Verfaſſer und Norbert Hofer 
wegen Beihilfe und Verbreitung, Auguſt Müller⸗Schmidt wegen 
Verkaufs von 110, Buchhändler Feſterſen wegen Verkaufs von 
mindeſtens 90 Exemplaren des Baſeler Faſtnachtvamphlets den Bundes⸗ 
geſchworenen zu überweiſen. — Die aus Zürich ausgewieſenen 
ſocialiſtiſchen Agenten, Bernſtein, Tauſcher, Motteler und Schlütter, 
ſind am Sonntag von dort abgereiſt. An derſelben Stelle, wo die 
Proteſtverſammlung der Socialiſten ſtattgefunden hatte, kamen, wie 
die „A. 3.“ berichtet, wieder 6—700 Mann zufammen, um ihren 
ausgewieſenen Genoſſen das letzte Geleite zum Bahnhofe zu geben. 
An der Spitze des Zuges marſchirten Tamboure; zu einer Muſik 
hatte man es diesmal nicht gebracht. In einem Wagen befanden 
ſich ſechs weißgekleidete Mädchen mit Kränzen, dann folgten mit drei 
Fahnen (worunter zwei blutrothe Banner) der lange Zug der Leid⸗ 
tragenden und zuletzt in vier Droſchken die Ausgewieſenen, jeder 
ſeparat mit ſeiner Familie. Der Zug bewegte ſich über die neue Quai⸗ 


wei brücke und durch die Bahnhofſtraße. Vor dem Bahnhof hielt „Bürger“ 


Merk (der ſchon bei den früheren Anläſſen geſprochen) eine Abſchieds⸗ 
rede und einer der Ausgewieſenen, „Bürger“ Tauſcher, antwortete 
mit einem Hoch auf die unabhängige Republik, dabei aufs neue be⸗ 
tonend, daß die Zeiten ſich früher oder ſpäter ändern und ein freudiges 
Wiederſehen der heute getrennten Genoſſen ermöglichen werden. Etwa 
vierzig begleiteten die Ausgewieſenen noch bis Baden. Wie das 
genannte Blatt hört, wird Bernſtein ſofort nach Newyork verreiſen, 
um die Chefredaction der dortigen ſocialiſtiſchen „Volkszeitung“ zu 
übernehmen. Auch für die Anderen ſei bereits „geſorgt“. 


Perſönlichkeit unferer Stadt, Conſul Meier, die Frage heran, ob er 
R r rr erer —2 23 


Friedrich Rückert. 


Zum Gedächtniß ſeines hundertſten Geburtstages. 
16. Mai 1888, 

Vor einigen Tagen veröffentlichten wir Auszüge aus Rückert's 
nachgelaſſenem „Poetiſchen Tagebuch“. Aus den Proben, welche wir 
hieraus unſeren Leſern darboten, entſtieg die Geſtalt des alten Rückert, 
wie wir ihn im Gedächtniß tragen, mit faft lückenloſer Vollſtändigkeit. 
Der ſtille befriedigte Sänger, der, in das Anſchauen der Welt und 
ſeines Ich verſunken, jede Erregung und jede Betrachtung in wohl⸗ 
gerundeten Verſen niederlegt, welche alle die eine Richtung beibehalten: 
Ausſöhnung mit der Welt und Harmonie des eigenen Ich — dieſer 
Sänger war Rückert nicht nur in ſeinen alten Tagen, als er ſich 
längſt der Ruhe in ſeinem Neuſeſſer Heim erfreute, er war es auch, 
als er noch jung in der Welt ſich umtrieb und, ungewiß, wohin die 
Welle des Daſeins ihn tragen würde, umherſchaute und nach einer 
ſtetigen Lebensform ſuchte. Ein wenig beſchleunigter war der Puls⸗ 
ſchlag ſeiner Empfindungen und mithin auch ſeines Dichtens — das 
Verlangen nach noch nicht Erreichtem, im Geiſte ſowohl wie im 
Gemüth, verlieh feiner Poeſie noch einen bewegten Charakter, der je: 
doch nie ſo tief empfundene und langanhaltende Schmerzgefühle ver⸗ 
rieth, wie fie aus den Gedichten Uhland's, Eichendorff's, Kerner's, 
Platen's hervorbrechen. Aber der mächtige Zug nach ſtiller Lebens⸗ 
freude und dem Glücksgefühl im maßvollen Genießen des Beſeſſenen 
verleugnet ſich auch in dem jungen Rückert nicht. Er iſt der Dichter 
des Reichthums, des „gefeſteten Grundbeſitzes“ gleichſam in Geiſt und 
Gemüth, eines Reichthums jedoch, der nicht zum Hochmuth verführt, 
ſondern zum lächelnden Genießen und ſinnender Selbſiſchau, und allen 
Uebrigen von ganzem Herzen gönnt, was ſie beſitzen. 

An dem heutigen Tage, da wir des großen Dichters gedenken, 
mag es uns werthwoll ſein, uns zu vergegenwärtigen, was Rückert 
ſeiner Zeit war und was er uns ſein kann. Rückert iſt aus 
feiner Zeit herausgewachſen, fo gut wie andere Individualitäten, 
deren Zug nach Außen fie zu ſtarken Rückwirkungen befaͤhigten, 
Rückert war eine aufnehmende, 
empfangende, weibliche Natur. Er nahm allen Samen, den die Zeit 
ausſtreute, in ſich auf, umgab ihn mit der nährſamen Muttererde 
feiner Phantasie und ließ die Pflänzchen zu einem Dichtergarten von 
unerhörter Fülle und Mannigfaltigkeit emporſprießen. Aber die Ein⸗ 
wirkung auf ſeine Zeit war ihm verſagt. Er vermochte weder dem 
gegebenen Zeitinhalt neue Formen zu verleihen, noch ihn durch neuen 
Stoff zu vermehren. Aber die vorhandenen Formen zu entwickeln bis 
zu einer Vollendung, die den Abſchluß bedeuteten, das war ſeine 
Aufgabe. 

2 wird immer überſehen, daß Rückert, ebenſogut wie Uhland und 
Heine, der Roman ik entſproſſen iſt. Die der Gegenwart abge⸗ 


wandte Richtung der Phantaſie, das Schweifen in die Ferne, das 
Lauſchen auf die Stimmen der Natur in Wald, Feld und Fluß, das 
Einſchläfern der aufgeregten Gefühle durch muſikaliſches Getön, das 
Spiel endlich mit tauſend Formen und Reimverſchlingungen, all' dieſe 
charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der Romantik ſind auch Kenn⸗ 
zeichen der Rückert'ſchen Lyrik. Nur iſt ſogleich hinzuzufügen, daß er, 
wie alle Spätromantiker, eine weit reichlichere lyriſche Ader und ein 
unendlich gefünderes Fühlen beſaß, als die Gründer der Schule, deren 
Werke heute mit ſehr wenigen Ausnahmen der Schleier der Vergeſſen⸗ 
heit deckt. Alle unſere großen nachgoethe'ſchen Lyriker find aus dem 
Schoße der Romantik entſprungen; nur kamen zwei Umſtände hinzu, 
die ihnen eine feſtere Geſtaltung verliehen, als ſie die älteren Ro⸗ 
mantiker beſaßen: der Befreiungskrieg, der die Aelteren überraſchte, 
als ſie ſchon fertige Individualitäten waren, den Jüngeren aber noch 
mit ſeinem ſcharfen Hauch eine feſte Seele für's Leben einblaſen 
konnte, und zweitens die wiedererſtarkte Geltung unſerer Claſſiker, 
insbeſondere Goethe's, welche all' den Nebel der älteren 
Romantik verſcheuchte. So bildeten die ſpätromantiſchen Lyriker 
die gefunden, im Volksgemüth tief begründeten Züge der Romantik 
aus: Rückert war es vorbehalten, das zarte Zuſammenklingen der 
menſchlichen Seele mit dem geheimen, ſtillen Weben der Natur 
zum Ausdruck zu bringen. Die Schwalbe, die ihm von der Jugend⸗ 
zeit ſingt, das Eichhörnchen, das ihm feine kleinen Freuden erzählt, 
die Blumen und Bäume, die ihm ihre Beziehungen zu den guten, 
freundlichen Menſchen ausplaudern — das ſind ſeine Freunde. Ihm 
find fie Geſchöͤpfe, mit denen er wie auf gleichem Fuße verkehrt, er 
ſpricht ſie an und antwortet auf ihre Fragen, ſie ſind ihm handelnde 
Perſonen im Naturdrama, und das, was ſie belebt, iſt feine Märchen: 
phantaſie, dieſes Kennzeichen des kindlichen Geiſtes, mit dem ein kind⸗ 
liches Gemüth gepaart iſt. Darum lieſt Niemand ſo geläufig in der 
Kindesſeele wie Rückert, weiß Niemand ſo rührend das Sehnen un⸗ 
ſchuldiger junger Seelen zum Ausdruck zu bringen: ſeine Kinderlieder 
ſind die beſten, die wir beſitzen. 

Die zweite Zeitrichtung, die auf Rückert's Dichten Einfluß gewann, 
haben wir bereits erwähnt: es war die politiſche. Indeſſen war und 
blieb ihr Einfluß ein ſehr oberflächlicher. Zwar riß auch ihn das 
große Jahr 1813 fort; auch entzog er ſich nicht den Pflichten gegen 
das Vaterland: er wollte ſich den Freiwilligen einreihen laſſen und 
empfand es bitter, daß er feiner körperlichen Schwächlichkeit wegen 
zurückgeſtellt wurde. Aber die Strömung ergriff ihn nicht wie Arndt 
und Körner, den ganzen Menſchen mit allem Fühlen und Denken 
gefangen nehmend. Sie wirkte langſam und gelinde auf ſeinen be⸗ 
ſchaulichen Geiſt, und das poetiſche Opfer, das er ihr darbrachte, kam 
ſpät genug und verhallte wirkungslos. Schon die Form ſeiner „Ge⸗ 
harniſchten Sonette“, dieſe ſchwierige und unpopuläre Form, ſo wenig 
geeignet, die unmittelbare Empfindung ausſtrömen zu laſſen, und fo 


ſehr zu Künſtelei und von der Praxis weit abliegendem Verſtandesſpiel 
verführend, bezeugt, wie es ſich bei ihm weit mehr um eine perſön⸗ 
liche Genugthuung handelte, um eine Befreiung ſeines Gemüths von 
den Schlacken der Zeit, als um eine Wirkung auf die Zeitgenoſſen. 
Und ſelbſt im „Kranz der Zeit“, in dem er ſich zur Liedform zurück⸗ 
findet und in dem ſogar der aufſtachelnden Verſe nicht wenige ſind, 
macht ſich ein Zug des Ueberdruſſes an den äußeren Ge⸗ 
ſchehniſſen bemerkbar, ein Verlangen, ſich von dem unruh⸗ 
vollen Treiben abzuwenden und hinfort allein die Politik zu ver⸗ 
folgen, „im ſanften Liederoberungskrieg ein Herz zu rühren“. Und 
alle Bedenken über den Entſchluß, ſich um die Welt nicht zu kümmern 
und allein an der Selbſtvollendung zu arbeiten, ſchlägt er mit den 


Verſen nieder: 
Möge Jeder ſtill beglückt 
Seiner Freuden warten! 
Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, 
Schmückt ſie auch den Garten. 

Eine dritte Strömung endlich hatte auf Rückert den breiteſten und 
mächtigſten Einſtuß: die von Goethe geſchaſſene, von der Romantik 
aufgenommene und erweiterte und von der gewaltig emporblühenden 
deutſchen Philologie vollendete Richtung auf die Weltliteratur. Volk 
überall her, beſonders aber aus dem Süden und Oſten ſtrömten die 
poetiſchen Stoffe und Anregungen in ſchier überwältigender Fülle. 
Da war die empfangende, nachempfindende weibliche Natur Rückerts 
ganz dazu auserleſen, die Poeſie der Fremde nachzuſchaffen. Befähigte 
ihn feine ungemeine Sprachbeherrſchung und Reimgewandtheit, alle 
die mannigfachen und ſchwierigen Formen der Italiener und Spanier 
nachzubilden, — ein Opfer zugleich, das er der Romantik darbrachte 
— ſo führte ihn ſeine beſchauliche Natur und ſeine, mehr dem Spiele 
des Witzes und der Phantaſie als dem Ausdruck des ſtarken Gefühls 
günftige Begabung der orientalischen Dichtung in die Arme. Inder, 
Perſer und Araber führte er in den Kreis feiner philologiſchen Unter⸗ 
ſuchung und ſeiner unübertroſſenen dichteriſchen Nachbildung ein. 
Und je älter er wurde, je mehr Gefühl und Phantafie vor der Be: 
trachtung zurücktrat, deſto mehr lebte er ſich in die behagliche Spruch⸗ 
weisheit des Orients ein und ſchuf ſein großes poetiſches Haus buch 
„Die Weisheit des Brahmanen“, das ſich äußerlich als Nachdichtung 
gab, in Wirklichkeit aber eigenſtes Product ſeines in Selbſiſchau ver⸗ 
ſunkenen Geifted war. 

In den ſtizzirten drei Richtungen iſt Rückerts hiſtoriſche Be⸗ 
deutung erſchöpft. Was er ſonſt noch gegeben — feine epiſchen und 
dramatiſchen Verſuche — das hat höhftend ein biographiſches Intereſſe. 
Sie find ſchnell der gänzlichen Vergeſſenheit anheimgefallen. Ver⸗ 
ſuchen wir jetzt feſtzuſtellen, was Rückert uns Mitlebenden bedeutet. 

Wenn Rückert's Popularität eine weit geringere, als die ſeiner 
Rivalen iſt, ſo liegt dies darin, daß alle dieſe Dichter zwar nicht als 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Mai. 

Mit der Frage, in wie weit Vätern, welche ihre eigenen 
Söhne in ihrem Gewerbe beſchäftigen, die Pflicht der Kranken⸗ 
verſicherung für dieſelben obliegt, hatte ſich vor Kurzem das hieſige 
Oberlandesgericht zu beſchäftigen. Es wird uns über dieſen 
Fall Folgendes mitgetheilt: Der Fleiſchermeiſter N. war angeklagt 
worden, ſeine beiden von ihm im ſtehenden Gewerbe gegen Lohn 
länger als eine Woche beſchäftigten Söhne zur Krankenverſicherung 
nicht angemeldet zu haben. Von dem Schöffengericht zu Neiſſe 
ward derſelbe freigeſprochen, auch war die hiergegen von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingelegte Berufung durch Urtheil der Strafkammer des 
Landgerichts zu Neiſſe verworfen worden. Gegen dieſe ergan⸗ 


gene Entſcheidung legte die Staatzanwaltſchaft bei dem Strafſenat |; 


des königl. Oberlandesgerichts hierſelbſt die Reviſion ein und 
führte aus, daß dieſelbe die SS 1, 4, 49 und 81 des Reichsgeſetzes 
vom 15. Juni 1883 verletze. Danach müßten alle Arbeiter als ver⸗ 
ſicherungspflichtig angeſehen werden; auch diejenigen Arbeiter, welche 
— Gewerbe ihres Vaters ihren Lebensunterhalt durch ihre Arbeit ver⸗ 

enen. 
liegende Alimentationspflicht werde die Verſicherungspflicht nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Das Geſetz vom 15. Juni 1883 finde vielmehr auch 
auf diejenigen Arbeiter Anwendung, welche in dem Gewerbe ihres 


— 


e eee Simon Korpak als Pfarrer in Rybna. — Pfarr⸗ 


miniſtrator Hugo Hentſchke als Pfarrer in Nieder⸗Hartmannsdorf. 
— Pfarrer Jo 2 ohl in Kath.⸗Hennersdorf als Pfarrer in Deut⸗ 
mannsdorf. — Erzprieſter, Pfarrer Anton Kokorski in Lubom als 


Pfarrer in Wieſe⸗ Pauliner. — Pfarradminiſtrator Carl Kienel als 
Pfarrer in Loſſen. — Seelſorger Thomas Tonk als Pfarrer in Gammau. 
— Strafanſtalts⸗Seelſorger Johannes Tſchirner in Brieg als Pfarrer 
in Koſtenthal. — Caplan Walter Liebe in Freiburg i. Schl. als Caplan 
in Reichenbach i. Schl. — Erzprieſter, Pfarrer Theodor Mysliwiec 
in Namslau als Pfarrer in Kreuzendorf. — Pfarradminiſtrator Joſeph 
Sappelt als Pfarrer in Kotzerke und Pfarrer Dr. Wilhelm Peſchke 
in Birkenbrück als Pfarrer in Tſchepplau. — Geſtorben: Pfarrer 
Wilhelm Nentwig in Altwilmsdorf. 
Verein der Breslauer Aerzte. Die letzte zahlreich beſuchte 
Monatsverſammlung am 9. Mai wurde wiederum mit der Mittheilung 
des Beitritts neuer Mitglieder eröffnet. Es wurde beſchloſſen, von der 
eier des ſeiner Zeit auf den Juni verſchobenen Stiftungsfeſtes in dieſem 
ahre ganz abzuſehen. Dem Vereins⸗Rendanten ſoll es geſtattet ſein, für 
en Verein der Aerzte des Reg.⸗Bez. Breslau die Mitgliederbeiträge ein⸗ 
zuziehen. In ven auf die Einziehung rückſtändiger Honorare wird 
jedoch einſtimmig eſchloſſen, an dem bisherigen Princip feſtzuhalten, daß 
die Rendantur derartige Aufträge nur von Mitgliedern des Vereins der 
Breslauer Aerzte übernehmen darf. Hierauf kamen einige in den letzten 
Verſammlungen unerledigt gebliebene Fragen zur Berathung. Soweit 
dieſelben allgemeine Standesverhältniſſe reſp. Standes⸗Disciplin betrafen, 


Durch die hier dem Arbeitsgeber als Vater geſetzlich ob- gaben fie zu langer und lebhafter Debatte Anlaß. In 1 85 auf die Be⸗ 


rückſichtigung ärztlicher Atteſte behufs Dispenſirung eines Schülers von 
einzelnen Unterrichtsgegenſtänden wurde beſchloſſen, gr Orientirung bei 
den zuftändigen Behörden anzufragen, ob und welche Vorſchriften in dieſer 


Beziehung beſtehen. In Betreff der Aufbringung der Koſten für die 


Vaters beſchäftigt ſeien und für ihre Arbeitsleiſtung den Lebensunter: Aerztekammern wird auf Antrag des Referenten beſchloſſen, die Kammer: 
halt im Hauſe ihres Vaters erhielten. — Auf den Antrag des Ver⸗ mitglieder, die dem Verein angehören, aufzufordern, dafür zu ſtimmen, daß 


klagten iſt indeß die eingelegte Reviſion unter nachſtehender Begrün⸗ 
dung zurückgewieſen worden: Hausſöhne, welche im Gewerbe des 


1) die ganze Angelegenheit geſetzlich geregelt wird, 2) den Delegirten 
höchſtens die Eiſenbahnfahrkoſten aber ſonſt keine Diäten bewilligt werden, 
3) daß der Verein ſich vorbehält, eventuell ſeine Mitglieder zur Zahlun 


Vaters dauernd beſchäftigt werden und hierfür ihren Unterhalt oder] der Beiträge für die Aerztekammer zu verpflichten. Schließlich wurde no 
Lohn erhalten, ſeten allerdings im Sinne des Geſetzes vom 15. Juni fact daß die für das Sommerſemeſter beabſichtigtenzFortbildungscurſe 


1883 an und für ſich verſicherungspflichtig. Allein die Anwendung 
dieſes Geſetzes ſetze unter allen Umſtänden — den Hausföhnen ſo⸗ 
wohl wie den fremden Arbeitnehmern gegenüber — das Beſtehen 


eines „Arbeitsve rtrages“ zwiſchen dem Arbeitgeber und den Ar⸗17. 
beitern voraus: Im vorliegenden Falle ſei nun aber ſowohl durch den welcher Architekt und Maler Nöllner über das, 


nicht abgehalten werden, weil die Mindeſtzahl der Theilnehmer nicht vor⸗ 

handen ſei. Es ſoll jedoch für das Winterſemeſter die Organiſirung ſolcher 

Curſe aufs neue verſucht werden. 

® Berein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, 

Mai, Abends 7 Uhr, findet in der alten nd eine — ſtatt, in 
Königsberger Schloß und 


erſten, wie durch den Vorderrichter feſtgeſtellt worden, daß ein ſolcher die neuen Decorationen des Moskowiterſaales“ ſprechen wird. 


„Arbeitsvertrag“ zwiſchen dem Angeklagten und ſeinen Hausſöhnen 
nicht abgeſchloſſen worden ſei. Hieraus ergebe ſich die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 5 


bb Die indireeten Steuern Breslaus. Die indirecten Steuern 
Breslaus haben nach Abzug der dem Königlichen Steuerfiskus zuſtehenden 
Hebegebühr eine Geſammteinnahme von 416 144 M. 35 Pf. geliefert, reſp. 
12469 M. 49 Pf. mehr als im Vorjahre und 61 294 M. 35 Pf. mehr als 


der Etat vorſieht. Im Einzelnen haben die verſchiedenen Steuergattungen 
2307 W. a 


ergeben: die Wildſteuer 7764 M. 9 Pf., gegen das Vorjahr mehr 

84 Pf., gegen das Gtatsjoll mehr 1264 M. Hef die Be fieuer 14490 M. 
37 Pf., gegen daB Vorjahr mehr 588 M. 52 Pf., gegen den Etat mehr 
990 M. 37 Pf.; der Schlachthofszins 12 752 M. 11 Pf., gegen das Vor⸗ 
ahr weniger 148 M. 64 Pf., gegen den Etat mehr 1652 M. 11 Pf.; 
er Braumalzſteuerzuſchlag 58 849 M. 19 Pf., gegen das Vorjahr mehr 
641 M. 22 Pf., gegen den Etat mehr 18849 M. 19 Pf.; die Schlacht⸗ 
ſteuer 322 288 M. 59 Pf., gegen das Vorjahr mehr 9080 M. 55 Pf., 
gegen den Etat mehr 38538 M. 59 Pf. An Schlachtſteuer wurden an 
ie außerhalb des Schlachtſteuerbezirks gelegenen Gemeinden erſtattet 
1117 M. und zwar an A ud 525 M., an Herdain 62 M. 25 Pf., an 
Gräbſchen 264 M. 50 Pf. und an Roſenthal 265 M. 25 Pf., ſo daß der 
Stadtgemeinde eine Reineinnahme von 415 027 M. 35 Pf. verbliebt. 

„Von der Univerſität. Am 17. Mai er., Vorm. 11 Uhr, wird 

Herr Hyacinth Neumann feine Inaugural⸗Diſſertation: „De Futuri 
in priscorum Latinorum vulgari vel cotidiano sermone vi et usu* 
— — der philoſophiſchen Doctorwürde gegen die Herren Dr. Striller 
und en, cand. prob., öffentlich vertheidigen. 

vertheidigt feine Ing l⸗Diſſertation: „Ueber die Bildung des Byssus 
der Lamellibranchiaten“ zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde 
am 18. Mai, Mittags 12 Uhr. Opponenten find die Herren Dr. Göhlich 
und Wackwiz, cand. phil. 

BB Immatriculation. In fünf Immatriculations⸗Terminen find in 


dieſem Semeſter insgeſammt 292 Studirende in das Album der hieſigen] und die Kranken: und Sterbekaſſe, welche auch 


err Ludwig Reichel treiben. 


Das Kaiſer Wilhelm⸗Diorama, welches ſich in Berlin des größten 
Beifalls zu erfreuen hatte, ſoll, wie wir hören, in kürzeſter Zeit auch in 
Breslau zur Aufſtellung gelangen. Das Kaiſer Wilhelm⸗Diorama bringt 
die Aufbahrung Kaiſer Wilhelms I. im Dom zu Berlin am Morgen nach 
der Ueberführung zur 1 Der Eindruck, den dieſes Koloſſalbild 
hervorruft, iſt ein höchſt ergreifender. Das Diorama, welches nach an Ort 
und Stelle gemachten Studien von William Pape, einem jungen, talent⸗ 
vollen Künſtler, gemalt wurde, iſt bis auf das kleinſte Detail naturgetreu. 

» An die Pfingſtreiſenden richtet das kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
us Anlaß der zur Pfingſtzeit eintretenden Steigerung des Perſonenver⸗ 
8 die Mahnung, das zu entrichtende Fahrgeld abgezählt bereit zu 


halten. 

K. Die I. e e zu Breslau hielt am Montag eine 
Verſammlung im großen Saale des Caſino ab, in welcher 1 alle Mit⸗ 
vor erſchienen waren. Es ſollte ein Beſchluß herbeigeführt werden in 

gelegenheit der Erlangung der Vorrechte des 100e der Gewerbe⸗ 
ordnung (Lehrlingsparagraph). Die hieſige ältere e hatte 
ihre jüngere Collegin aufgefordert, vereint dieſe Vergünſtigung bei der 
öheren Verwaltun e zu erſtreben. Der einſtimmige Beſchluß 
autete dahin, daß ſich die II. Tiſchler⸗Innung dieſer Aufforderung nicht 
anſchließen könne. Sie hält ſich nicht für berechtigt, eine derartige For⸗ 
derung an die 1 fade zu ſtellen, weil die Innung nicht im Stande iſt, 
den Nachweis zu führen, daß ſie ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſchon auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens hätte hervorthun können. In 
der Verſammlung wurde allſeitig die Anſicht ausgeſprochen, daß man 


kehr 


ur überhaupt einen Druck auf die Ni eee nicht ausüben 


wolle. Durch An e de wolle man Niemand in die Innung 
r Wenn ſich die freie e Vereinigung bewähre, werde man 
dieſer gern freiwillig beitreten. Soweit es die geringen Beiträge, welche 
die Innung erhebt, geſtatten, werde dieſelbe die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens zu erſtreben ſuchen, ſowie die Lehrlinge zum fleißigen Beſuch der 
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule anhalten. Die Innung werde die Arbeits⸗ 
vermittelung zwiſchen den Meiſtern und den Geſellen koſtenlos bewirken 
für die Frauen der Mit⸗ 


ochſchule Aue en worden. Nach den Facultäten vertheilt fich diele | glieder eingerichtet iſt, auf einem möglichſt günſtigen Standpunkt zu 


ahl wie folgt: evangeliſche Theologen, 28 katholi 
87 Juristen, 90 Mebiciner, 71 Philofophen atholiſche 


eologen, erhalten ſuchen. 


PB Renovation des Rathhauſes. Die Wiederherſtellung des Daches 


* Perſonal⸗Nachrichten. Anſtellungen und Beförderungen: des mittleren Riſalitthurmes ift ſoweit vorgeſchritten, daß bereits die Be⸗ 
Curatus Theophil Schöneich in Ruda als Pfarrer in Zaborze. — kleidung der Spitze mit a — — 


© Der Verkauf der Villa van Hees, Tauentzienſtraße 76, iſt, nach⸗ 
dem 1 ſeit längerer Zeit zwiſchen den Erben des im October verſtor⸗ 
benen Beſitzers und Herrn Hans Ulrich Grafen von Schaffgotſch unter⸗ 
handelt worden war, nunmehr perfect geworden. Graf Schaffgotſch, der 
das Grundſtück für 225 000 Mark erworben hat, gedenkt es einigen bau⸗ 
lichen Umänderungen zu unterwerfen und dann zu ſeinem Wohnſitze zu 
wählen. Wie wir hören, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das Palais des 
Herrn Grafen Schaffgotſch am Schweidnitzer Stadtgraben in andere Hände 


übergehen werde. 

Gutsverkauf. Das Gut l im Kreiſe Krotoſchin, bisher 
Herrn v. Choslowski gehörig, hat am 11. d. Mts. Herr v. Modlibowski 
angekauft. 

S Legatſchießen. Geſtern, am 14. c., Nachmittag um 3 Uhr, wurde 
im Schießwerder das vom Schönfärber⸗Aelteſten Rinder geſtiftete, aus 
5 ſchweren ſilbernen Eßlöffeln beſtehende Legat unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung ausgeſchoſſen. Die beſten Schützen waren die Herren Raths⸗ 
baubeamter Funk, Inſpector Adam, Kaufmann Sempert, Kaufmann Looke 
und Bäckermeiſter Kolsdorf. 

= Vom Ohlauer Stadtgraben. Gegenwärtig find Promenaden⸗ 
arbeiter damit beſchäftigt, auf den alten Kirchhöfen am äußeren Ohlauer 
Stadtgraben, dem früheren Glacis der Feſtung Breslau, Bäume nieder⸗ 
zulegen. Es handelt ſich nur darum, wirklich ſchadhafte Bäume und das 
maſſenhaft vorhandene, verwilderte Unterholz zu entfernen. Die geſunden 
Bäume mit ihren ſchönen Laubkronen bleiben ſtehen, wie überbaupt mit 

ietätvoller Schonung vorgegangen wird. Die Promenaden⸗Verwaltung 
iſt beſtrebt, Licht und Luft zu ſchaffen, um die Kirchhöfe, deren Boden an 
einzelnen Stellen ziemlich feucht iſt, möglichſt trocken zu legen. Es iſt 
Biete Fürſorge um fo mehr anzuerkennen, als die nunmehr geſchloſſenen 
Kirchhöfe vielfach von Kindern beſucht werden. Eine größere Umgeſtaltun 
dieſer Kirchhofsanlagen iſt vorläufig ausgeſchloſſen, da die Stadt erſt na 
zehn Jahren freie Verfügung über dieselben hat. Das daſelbſt gegen⸗ 
wärtig gefällte Holz⸗ und Aſtmaterial wird ſofort durch die ſtädkiſchen 
Promenadenfuhren nach dem Holzlagerplatz der Promenade an der 
Holteihöhe gebracht. Es ſind nur ſchwächere und ſchadhafte Stämme 
um Niederlegen geseichnet, und zwar, wie in den Forſten üblich, durch 
nhauen der Rinde. 

* Vom Leſſingplatze. Die neuen Anlagen am Selfingple e ſchreiten 
rüſtig vorwärts und laſſen bereits in ihrem gegenwärtigen Stadium er⸗ 
kennen, daß der große Platz durch dieſe neue gärtneriſche Schöpfung zu 
einem der ſchönſten unſerer Stadt umgeſtaltet wird, der es wohl ver⸗ 
diente, durch eine künſtleriſche Anlage, z. B. ein Denkmal, noch beſonders 
ausgezeichnet zu werden. Zur Aufſtellung eines Denkmals würde ſich 
1 ächlich 5 8 en anlagen. b en 9 
gebäude gegenüber liegende Halbzirkel empfehlen, der auch, da er vorläufig 
nicht mit in den Bebauungsplan aufgenommen iſt, noch öde da liegt. Wie 
wir hören, werden die beiden großen Fußwege, welche die neuen Anlagen 
durchſchneiden, bereits an den Pfingſtfeiertagen dem Publikum zum Ver⸗ 
kehre übergeben werden. Es ſind das die Verlängerung des vom oberen 
Bär aus durch den fog. Knorrgarten über die Promenade führenden 73 
bis zur Leſſingbrücke und der Weg von dem obenerwähnten Halbzirkel bis 
ur Leſſingſtraße. nn den erſteren wird der bisherige Weg vom oberen 

är bis zur Leſſingbrücke bedeutend abgekürzt. 

PB Die Schiffsrhederei von A. Wolf, die im Beſttz von ſieben 
Kähnen und einem Dampfer war, iſt in den Beſitz des Kaufmanns C. 
Krauſe jun. übergegangen. 

B. Feuer im Breslauer Conſum⸗Verein. Am 26. November 
v. J. meldeten wir, daß im Breslauer Conſum⸗Verein und zwar in der, 
mit der Dampfbäckerei in einem Gebäude befindlichen Kaffeeröſterei Feuer 
57 a N ſei. Damals waren die Maſchinen der Röſterei faſt gar 
nicht beſchädigt worden, nur von den Kaffeevorräthen hatten etwa 15 
Ser welche fich im Lagerraum der Röſterei befanden, durch den Rauch 
gelitten. 

Heute brach in demſelben Raume abermals Feuer aus. Die wenige 
Minuten nach 6 Uhr von Station Nr. 11 (Städtiſches Arbeits⸗ 
u) benachrichtigte Feuerwehr eilte in voller Stärke des erſten 

bmarſches zur Brandſtelle. Es wurden ſofort mehrere Schlauchgänge 
elegt, jedoch nur einer derſelben in 1 gelen Derſelbe erhielt das 
Bader von dem vor dem Grundſtück der Bäckerei, Kreuzſtraße Nr. 33/35 
liegenden Hydranten. Nach etwa W Minuten konnte die Löſcharbeit ein⸗ 
eheltt werden, es waren nur noch glimmende Holztheile, _ ver: 
rannte Säcke u. ſ. w. abzulöſchen. Im Lager befanden ſich etwa 
35 Centner gebrannten und ungebrannten Kaffees. Feuer und 
Rauch haben dieſen Vorrath jedenfalls vollſtändig vernichtet. Der 
Conſum⸗Verein iſt, wie wir ſchon früher bemerkten, mit allen ſeinen 
Immobilien, Mobilien und Vorräthen in der Schleſiſchen Feuerverſiche⸗ 
rung eingetragen. Der Schaden dürfte nach oberflächlicher Schätzung 
mindeſtens 3000 M. betragen. 

Im Uebrigen iſt die Kaffee⸗Röſterei diesmal garnicht beſchädigt worden 
und der Betrieb in derſelben nimmt ſeinen ungeſtörten Fortgang. 

Als Entſtehungsurſache des Feuers iſt vielleicht Ueberhitzung eines 
durch den Lagerraum führenden Rohres anzuſehen. Sicheres läßt ſich in⸗ 
deſſen nicht feſtſtellen. Nach 8 Uhr Abends waren die Löſch⸗ und Ab⸗ 
räumungsarbeiten vollſtändig beendet. 


Individualitäten, aber als Sänger ihn übertreffen. So wundervolle] ihr an Großartigkeit, ihr fehlt das weit Umſpannende ebenſo ſehr wie! ſtellungs⸗Unternehmen jetzt fhon ein gutes Prognoſtikon ſtellen, um⸗ 


lyriſche Perlen wir Rückert verdanken, ſo iſt doch das geſangliche 
Element in ihm geringer, als in den anderen: das beſchauliche und 
lehrhafte überwuchert jenes in einem ſo ausſchweifenden Maße, daß man 
Mühe hat, aus der großen Maſſe der Rückert'ſchen Dichtungen den 
Lyriker herauszuſchälen. Das hat dem Eingang ſeiner Werke beim 
Volke ungemein geſchadet. Dazu kommt die Kritikloſigkeit, die Rückert 
ſeinem eignen Schaffen gegenüber beſaß. Dieſes Schaffen pauſirte 
nie. Wie die Meereswelle — um fein eigenes Bild zu gebrauchen 
— unausgeſetzt Steinchen, Kies und Sand, darunter echte Perlen 


liegen, an den Strand wirft, fo er die Verſe und Reime. Aber er] im 


wußte nicht die Steine, den Kies und Sand von den Perlen zu 
ſondern. 

Dabei vergaß Rückert, daß ſolche Verſe, die der Meiſter des Ge⸗ 
dichts „nur für ſich hat“, nichts die anderen angehen und daß er ſie 
billigerweiſe hätte in feinem Schreibpult ruhen laſſen ſollen. Rückerts 
Inriihe wie didaktiſche Poeſien find überfluthet mit minderwerthigen 
Gedichten, die der Tag brachte, und die mit dem Tage hätten ver⸗ 
gehen ſollen. Da finden ſich Reimſpielereien, die nicht mehr Werth 
haben, als die lateiniſchen Verſificirungsverſuche von Primanern; da 
ſind Sentenzen, deren Trivialität herausfordernd iſt; da treffen wir 
auf Lieder, aus denen kein Gefühl uns entgegenſtrömt, wenn es nicht 
vielleicht dieſes iſt, keinen Tag ohne eine vorgeſchriebene Anzahl 
Reime vorübergehen zu laſſen. An unzähligen Stellen, zuweilen 
fogar mitten in wunderbar ſchönen Gedichten, weht uns die baare 
Proſa erkältend an. Es wäre alſo das erſte Erforderniß, um Rückert 
uns nahe zu führen, eine ſtrenge Sichtung ſeiner Werke vorzunehmen. 
Es bliebe immerhin ein hübſcher Band Lyrik und ein ſehr ſtarker 
Band Gedankendichtung übrig, welche zu dem Unvergänglichſten deut⸗ 
ſcher Poeſie gehoͤren würden. Sie würden das, was an Rückert 
bleibend war, an einem Ort zuſammenfaſſen, und dem Volke Ge: 
legenheit geben, ungeftört durch die geringwerthigen Ausſtrömungen 
der nie verſiegenden poetiſchen Laune Rückerts, ſich in feinen Dichter 
zu verſenken. £ 

Es würde dann in ihm einen feiner innigſten Lyriter und einen 
ſeiner geiſtvollſten Didaktiker lieben lernen. Es iſt Schade, daß uns 
iein anderes ſchulgemäßes Wort als „Didaktik“ zu Gebote fteht, um 
Rückerts Gedankendichtung zu bezeichnen. Es iſt keine trockene Be⸗ 
lehrung, die wir in dem Beſten, was ſie hervorgebracht, finden. Es 


der erhabene Aufſchwung. Aber wenn ſie ſich auf engere Kreiſe be⸗ 
ſchränkt, ſo iſt ſie um ſo liebenswürdiger, anheimelnder, der Sphäre 
en angemeſſen, ohne deshalb an Tiefe und Weisheit zu 
verlieren. 

Rückerts Lyrik theilt dieſelben Eigenſchaften: ſie iſt innig, liebens⸗ 
würdig, beſcheiden und freudig, ein wenig an genügſamer Selbſt⸗ 
beſchränkung leidend und dennoch unendlich reich an Accorden. Der 
„mittlere Menſch“ findet im Raume ſeines Gemüthslebens nicht eine 
Regung, die nicht Rückerts Lyrik in ewig wechſelnden Formen und 
mer gleichem Reiz ausgeſungen hätte. Und immer wieder, ſelbſt 
wenn die Wehmuth ihn überwältigt, klingt die Hoffnung oder Gewiß⸗ 
heit durch, zur Ruhe des Gemüths einzugehen. Wir müſſen darauf 
verzichten, Proben von dieſer Lyrik zu geben, in der ein zum Glück 
erleſenes Herz feinen Inhalt ausſtrömt; ihre Fülle iſt kaum zu er⸗ 
ſchöpfen. Rückert iſt der Sänger der innigſten Herzensfreude; als 
ſolcher nimmt er vollberechtigt ſeinen Platz neben ſeinen anders gearteten 
Rivalen Uhland und Heine ein. Als Sänger der Herzensfreude iſt 
er nicht nur in der deutſchen, ſondern in der Weltlitteratur eine 
bleibende Erſcheinung. 

Wie wir darauf verzichten, aus feiner „Ländlichen Todtenfeier“, 
ſeinem „Liebesfrühling“, ſeinen „Kindertodtenliedern“, ſeinem „Haus 
und Jahr“ Perlen zu citiren, fo verzichten wir auch, Rückerts Lebens⸗ 
ſchickſale zu erzählen. Sie waren zu einfach, um ein beſonderes In: 
tereſſe zu beanſpruchen. Nur ſoviel ſei geſagt, wie in ſeinem Dichten, 
fo war auch in feinem Leben raſtloſe Thätigkeit und ſtill befriedigtes 
Glück der Grundzug. Beide dauerten an bis zu ſeinem Tode, der 
den 78jährigen Greis am 31. Januar 1866 auf ſeinem Landſitze zu 
Neuſeß bei Coburg ereilte. Fände Rückerts Tochter, Fräulein Marie 
Rückert zu Neuſeß, die Rechtsnachfolgerin ihres Vaters, bald den 
Muth, die Auswahl aus den Werken zu veranlaſſen, die wir für 
nothwendig halten, um den Reichthum des Rückert'ſchen Geiſtes dem 
Volke zu erſchließen! Sie würde dadurch dem Angedenken ihres Vaters 
denſe lben Dienſt wie der Nation leiſten. 

Otto Neumann⸗Hofer. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 
Im Künftlerhaufe zu Salzburg veranſtaltet der dortige Kunſt⸗ 


iſt der Ausdruck eines reichen, tiefen und ſtets mit fi) einigen Geiſtes, verein zur Feier des 40 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers 
der ſich mit den Dingen abgefunden hat, was uns Rückerts Ge⸗ Franz Joſef in der Zeit vom 1. Juli bis 15. September eine kunſt⸗ 
dankendichtung zu einer Quelle kräftiger Erbauung macht. Und dieſer hiſtoriſche Ausſtellung, welche die im Lande und der Stadt 
Ausdruck iſt kein blos verſtandesgemäßer: es haftet ihm der Duft Salzburg noch vorfindlichen Gegenſtände der Kunſt und des Kunſt⸗ 


eines reinen, kindlichen Gemüths an, und eine nimmermüde Phantaſie gewerbes vergangener Jahrhunderte umfaſſen ſoll. 


Bei dem großen 


umrankt ihn mit den Blumen der Poeſie. Rückerts Gedankendichtung Reichthume, den Salzburg namentlich in feinen Kirchen und Klöſtern 


iſt weder mit Goethes noch mit Schillers gleichwerthig: es mangeltſan werthvollen alten Kunſtobjecten beſitzt, läßt ſich dieſem Aus⸗ 


ſomehr als, wie uns aus Salzburg mitgetheilt wird, ſich daſſelbe der 
thatkräftigen Förderung ſeitens der Geiſtlichkeit, des Unterrichts⸗ 
miniſteriums und der Landesregierung zu erfreuen hat. Das Intereſſe 
und die Zugkraft dieſer Ausſtellung werden ſchon durch den Umſtand 
geſichert, daß hier eine bedeutende Anzahl werthvoller Kunſtalter⸗ 
thümer, die ſonſt nur ſchwer zugänglich und zumeiſt ganz unbekannt 
ſind, vereinigt ſein wird. Wir machen daher ſchon heute nicht nur 


das reiſende Publikum, ſondern beſonders Kunſtfreunde und Forſcher N 


auf dieſe intereſſante Ausſtellung aufmerkſam. 


Aus Dresden wird uns geſchrieben: Die Vorſteher, Vorſtehe⸗ 
rinnen, Lehrer und Lehrerinnen deutſcher Privatſchulen werden 


am 21., 22. und 23. Mai d. J. in Dresden zuſammentreten, um 
über eine Anzahl von Fragen ſich ſchlüſſig zu machen, welche für die 
Zukunft als Lebensfragen der deutſchen Privatſchule und deren Lehr⸗ 
kräfte betrachtet werden müſſen. 
Privatſchule gegenüber der Macht der öffentlichen Schule zu führen 
hat, iſt dieſer erſte deutſche Privatſchullehrertag jedenfalls von der 
weittragendſten Bedeutung für die deutſche Privatſchule. Anmeldungen 
ſind zu richten an B. Bauriegel, Dresden, Alaunſtraße 2, von dem 
auch die Feſtkarten gegen Einſendung von 1,50 Mark zu beziehen 
ſind. Die zugeſagte Betheiligung an dem deutſchen Privatſchullehrer⸗ 
tage iſt nach den bisherigen Anmeldungen eine recht erfreuliche. Eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Privatſchulen werden Vertreter ſenden. 
Die billigen Pfingſtertrazüge erleichtern den Beſuch des herrlichen 
Dresden und feiner jetzt in voller Blüthenpracht prangenden Um⸗ 
gebung. Die Begrüßung der Erſchienenen, Bildung des Bureaus 
und die Erledigung aller Vorfragen erledigt die auf den zweiten 
Pfingſtfeiertag, Abends 8 Uhr, in Helbig's Etabliſſement zuſammen⸗ 
tretende Vorverſammlung. Am 22. Mai, Vormittags 7½ Uhr, 
nimmt die außerordentliche Generalverſammlung für die Mitglieder 
des allgemeinen deutſchen Privatſchullehrervereins ihren Anfang, 
während die Hauptverſammlung des Lehrertages Vormittags 11 Uhr 
beginnt. Hierfür iſt in erſter Linie im Anſchluß an einen Vortrag 
des Directors Debbe⸗Bremen über „Licht und Schattenſeiten 
des Privatſchulweſens“ eine eingehende Beſprechung der Lage 
des deutſchen Privatſchulweſens in Ausſicht genommen. 8 Feſt⸗ 
mahl findet Nachmittags 2½ Uhr im weißen Saale von Helbig's 
Terraſſe ſtatt. Beſondere Bedeutung legt man auch den Sections⸗ 
ſitzungen bei, welche am 23., früh 7½ Uhr, beginnen. Die eine wird 
Fragen der Privatknabenſchulen, einſchließlich der „berechtigten“ 


Knabenprivatſchulen, die andere Fragen der Privatmädchenſchulen in 
das Bereich der Berathungen ziehen. Wegen der in allen dieſen 
Verſammlungen zu 
der Vorſteher und 
dringend erwünſcht. 


ſſenden Beſchlüſſe wäre ein allſeitiges Erſcheinen 
orſteherinnen, ſowie der Lehrer und Lehrerinnen 


Bei dem Kampfe, den die deutſche 
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+ Unglücksfall. 
Dun Verletzungen un 
nitalt zu Bethanien Aufnahme. 
+ Plötzlicher Todesfall. 
ſchäftslocal, um Einkäufe zu machen. 


blicken ihren Geiſt auf. 


＋ Ein Zwanzigmarkſtück hat der Droſchkenbeſitzer Wilhelm Lober, 
Trebnitzerſtraße Nr. 6, in der Nacht vom 13. zum 14. c. von einem un⸗ 
bekannten Fahrgaſt in der Dunkelheit ſtatt eines Markſtücks erhalten. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſich den zuviel gezahlten Geldbetrag bei 


dem genannten Fuhrwerksbeſitzer abholen. 


5 Zur Ermittelung. Am 10. April c. wurde an der Matthiasinſel 
der Leichnam einer ca. 20—25 Jahre alten Frauensperſon angeſchwemmt, 
die anſcheinend den beſſeren Ständen angehörte. Die Kleidung beſtand 
aus einem ſchwarzen Kleide, einem mit Krimmer beſetzten Düffelmantel, 
einem ſchwarzen mit Sammtband garnirten Filzhut mit braunem Schleier. 
ie Entſeelte, die von mittel⸗ 
eine Bernſteinbroche, 


Die Wäſche iſt durchweg M. K. gezeichnet. 
großer Figur iſt und dunkelblonde Haare hat, 1 


einen goldenen Fingerring und eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 


nummer 11 160. Alle diejenigen Perſonen, welche über dieſe unbekannte 
— Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im 


ureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums ſchleunigſt zu melden. 


+ Polizeiliche Meldungen. Beſchlagnahmt wurden 4 Stück 
neue Clarinetten, eine Piccoloflöte und mehrere Cellowirbel, welche am 
11. dieſes Monats einem hieſigen Inſtrumentenhändler von einem 16 Jahre 
0 w Als ſich der jugendliche 
Verkäufer über den redlichen Erwerb dieſer Gegenſtände ausweiſen und 


alten Burſchen zum Kauf angeboten wurden. 
er ſelbſt recognoscirt werden ſollte, ergriff derſelbe unter Zurücklaſſung 
der genannten Sachen die Flucht. — Geſtohlen wurden einer Zimmer⸗ 
mannsfrau auf dem Lehmdamm aus ihrer Wohnung eine grünfeidene 
Börſe mit 260 Mark Inhalt, einem Fräulein vom Univerſitätsplatz eine 
Corallenkette mit Goldverſchluß. — Abhanden gekommen iſt einem 
Kaufmann von der Gräbſchenerſtraße eine breite Nickelkette mit daran⸗ 
hängendem ſpaniſchen Thaler. — Gefunden wurden ein ſilbernes Arm⸗ 
band mit Granaten, ein Zwanzigmarkſtück und ein Dreimarkſtück. Vor⸗ 
— Gegenſtände, ſowie die Clarinetten und die Piccoloflöte werden 
m Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Görlitz, 13. Mai. 1 Auf eine Anfrage des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Errichtung einer Gedenkhalle Kaiſer Wilhelms in Görlitz 
hat ſich Bildhauer Encke in Berlin bereit erklärt, für die Halle des von 
einem Magdeburger Architekten entworfenen und mit 150 000 Mark ver⸗ 
anſchlagten Baues im Görlitzer Stadtpark eine mehr als lebensgroße 
Statue Kaiſer Wilhelms in Marmor, und die ſechs Broncekoloſſalbüſten 
des Großen Kurfürſten, Friedrich des Großen, des Kaiſers Friedrich, des 
Königs Albert von Sachſen, des run Friedrich Karl von Preußen 
und des Großherzogs von Mecklenburg für 50000 Mark anzufertigen. 
Wie der „Voſſ. Itg.“ berichtet wird, ſollen mit der Gedächtnißhalle helle 
Räume zur Aufbewahrung der ſtädtiſchen Alterthums⸗ und Kunſtſamm⸗ 
lungen und zur Veranſtaltung von Gemälde⸗Ausſtellungen verbunden 
werden. 
„ Hirſchberg, 13. Mai. [Zum Empfange des Prinzen Heinrich.] 
— Nachmittag waren im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Erdmannsdorf 
ertreter der Militär⸗ und Kriegervereine von mehreren Ortſchaften, als 
Arnsdorf, Lomnitz, Steinſeiffen, Seidorf ꝛc., verſammelt, um über Veran⸗ 
ſtaltungen beim Empfange des Prinzen Heinrich zu berathen. Man 
einigte ſich dahin, daß am 24. Mai, Abends gegen 6 Uhr, ſich die be⸗ 
treffenden Vereine mit ihren Fahnen in Erdmannsdorf einzufinden haben. 
Vom Bahnhof Zillerthal ab werden die gedachten Vereine auf der linken 
Straßenſeite bis zum Schloßpark Aufſtellung nehmen. Im Schloßpark 
ſelbſt ſoll, nach dem „Boten“, die Feuerwehr in beſtimmten Abſtänden mit 
brennenden Fackeln den Weg bis zum Schloß bezeichnen. 
= Jauer, 13. Mai. [Verſammlung.] Geſtern Nachmittag hatte 
im „Hotel zum Deutſchen Hauſe“ eine Verſammlung ſtattgefunden, in der 
verſchiedene, unſere Stadt betreffende Eiſenbahnfragen beſprochen wurden. 
Die ziemlich gut beſuchte e wurde vom Landrathsamts⸗ 
verwalter Baron v. Richthofen eröffnet. Derſelbe legte in kurzen Worten 
dar, ein wie tiefgefühltes Bedürfniß der Bau eines Bahnanſchluſſes von 
Jauer aus an die im Bau begriffene Bahnſtrecke Striegau⸗Bolkenhain⸗ 
Merzdorf ſei. Wird dieſer Anſchluß nicht gebaut, ſo werden die hiefigen 
Geſchäftsleute großen Schaden erleiden, da gegen 9000 Bewohner des 
unteren Bolkenhainer Kreiſes, durch die bequeme Verbindung nach Striegau 
angezogen, dem hieſigen Platze, deſſen Kunden ſie bis jetzt meiſt waren, 
verloren gehen würden. Auch 15 größere Steinbrüche haben von der 
Bahn Striegau⸗Bolkenhain gar keinen Vortheil, ebenſo wird der hieſige 
Getreidemarkt ſchwer leiden, wenn ein Anſchluß nicht gebaut werde. Der⸗ 
ſelbe ſei nur 11 Kilometer lang und ohne Brückenbauten. Es wurde nun 
einſtimmig eine Petition an den Miniſter v Maybach beſchloſſen, welche 
Graf v. Hochberg, der Beſitzer der Bohrau⸗Seifersdorfer Steinbrüche, über⸗ 
reichen wird. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf eine vom Geheimrath 
v. Skal eingehend motivirte Petition, betreffend die Bahnſtrecke Maltſch⸗Jauer. 
Die beſte Ausſicht, eine Verbindung mit Maltſch zu erhalten, hat bis 
jetzt Striegau. Die Petition hebt hervor, daß 18 zum Theil ſehr bedeutende 
Steinbrüche im hieſigen Kreiſe durch die Bahn Striegau⸗Maltſch geſchädigt 
würden und ſchließlich den Abſatz nach dem Norden verlieren müßten. 
Enorme Bajaltlager liegen im hieſigen Kreiſe u ber die große Kalk⸗ 
induſtrie um Haſel ꝛc. iſt im Rückgange wegen der ſchlechten Verkaufs⸗ 
lage. Die bedeutende Zuckerfabrik Hertwigswaldau bekäme alsdann eine 
nahe Bahnverbindung und die ausgedehnten Forſten im ſüdlichen Theile 
des Kreiſes könnten ſich neue Abſatzgebiete erobern ebenſo die zahlreichen 
biefigen Wagenfabriken. Jauer läge dann, wenn Striegau dieſe Linie er⸗ 
hält, zwiſchen 3 Bahnknotenpunkten und müßte in den Verkehrsverhältniſſen 
viel verlieren. Das Kreis⸗ und Schwurgericht und die Männerſtrafanſtalt 
nebſt vielen Beamtenfamilien hat unſere Stadt verloren, und ſchließlich 
wird es auch die Garniſon verlieren. Herr von Skal betonte noch, daß 
die Kreisbehörden gewiß vor keinem Opfer behufs Durchführung dieſer 


rojecte zurückſchrecken würden. Beide Petitionen wurden von ſämmt⸗ 
ichen atweſenden Intereſſenten unterſchrieben und liegen hier zur Unterſchrift 
aus. Zu erwähnen iſt noch, daß die Strecke Striegau⸗Maltſch um 4 Kilo: 


meter länger iſt, als Jauer⸗Maltſch. 

»Nimptſch, 13. Mai. [Mord.] Dem „Landsmann“ entnehmen wir: 
„Am Himmelfahrtstage war der aus Klein⸗Kniegnitz 2 e Schuh⸗ 
machergeſelle Auguſt Milde, welcher in Heidersdorf in Arbeit ſtand, zum 
Beſuche ſeiner im Krankenhauſe liegenden Schweſter, der verheiratheten 
Vorarbeiter Schneider aus Klein-Kniegnitz, hier — Von hier ging 
M. nach dem etwa 9 Kilometer entfernten Prauß, um ſeine dort in Dienſten 
befindliche Braut zu beſuchen, und trat um 11 Uhr Abends über Groß⸗ 
Kniegnitz den etwa 8 Kilometer langen Heimweg an; er traf aber erſt um 
4 Uhr Morgens mit einer Schußwunde im Kopfe und blutüberſtrömt in 
Heidersdorf ein. Nach ſeiner eigenen Ausſage iſt M. hinter Groß⸗Kniegnitz 
in der Nähe des Steinbruches von einem aus dem Chauſſeegraben hervor⸗ 
kommenden großen Manne am Kragen gefaßt und mit den Worten: Da 
haſt Du etwas!“ mit einem Terzerol in der Nähe der Schläfe in den Kopf 

eſchoſſen worden. Hierauf wurde der Ueberfallene bewußtlos, erwachte 
päter wieder aus ſeiner Ohnmacht und hat ſich dann noch mühſam den 
etwa 5 Kilometer langen Weg vom Orte der That bis nach Haufe ge: 
ſchleppt. Den Mann, welcher ihm die Verletzung beigebracht, hat er nicht 
ekannt. Das Geld, ſowie Uhr und Kette hatte M. noch bei ſich, ſo daß 

e That an dem übrigens als ſolid bekannten Milde nur aus Rache ge⸗ 
chehen ſein kann. Freitag gegen 2 erlag der Uunglückliche feiner 
en Verletzung. In wiſchen iſt als der That verdächtig ein Maurer 
us Groß⸗Kniegni verhaftet worden, welcher mit der Braut des DI. früher 
25 Verhältniß gehabt hat und Drohungen gegen dieſen und deſſen Braut 
ausgeſtoßen haben ſoll. Derſelbe iſt im hieſigen Gefängniß untergebracht 
und hatte bereits ein Verhör zu beſtehen. 

„Falkenberg OS., 13. Mai. [Einführung der elektriſchen 
Beleuchtun J Geftern war, wie dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben wird, 
der Marine⸗Ober⸗Ingenieur a. D., Director der Firma © Schuckert⸗ 
Nürnberg, zum zweiten Mal hier, um mit der aus Magiſtratsmitgliedern 
und Stadtverordneten beſtehenden tagen Commiſſion wegen Ein: 
führung der elektriſchen Beleuchtung in unſerer Stadt zu verhandeln. 

»Leobſchütz, 14. Mai. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung, an der auch der Magiſtrat 
in corpore theilnahm, wurde die Einführung des Beigeordneten Dr. Kober 
vollzogen. Bürgermeiſter Schelenz verlas die Allerhöchſte Cabinetsordre, 
durch die der Stadtrath Dr. med. Kober zum Beigeordneten der Stadt 
Leobſchütz beſtätigt iſt, und überreichte dieſem die Urkunde mit einer An⸗ 
ſprache, in der er der Erwartung Ausdruck gab, daß Herr Dr. Kober der Stadt 
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Die Arbeiterfrau Roſina Heinrich aus Woiſchwitz 
wurde geſtern in der Bohrauerſtraße überfahren. Frau H. erlitt hierbei 
fand in dem Krankenhauſe der Diakoniſſen⸗ 


f Die Frau des Particuliers Czech vom 
Gneiſenauplatze beſuchte geſtern ein auf der Ohlauerſtraße belegenes Ge⸗ 
Die Genannte wurde in dem Laden 
plötzlich unwohl und m in Folge eines Herzſchlages nach wenigen Augen: 
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ein treuer Diener ſein werde. Beigeordneter Dr. Kober leiſtete ſodann den 
Eid auf Kaiſer Friedrich, dankte der Verſammlung für ſeine Wahl 
und verſprach, nach beſten Kräften das Wohl der Stadt 5 fördern. Nach 
den Mittheilungen der „Leobſch. Ztg.“ wurde ſodann beſchloſſen, behufs 
Beſchaffung der Mittel zum Kaſernenbau auf die ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
güter ein Pfandbriefsdarlehn von 400 000 Mark aufzunehmen. 


hin 1889 stand bei 


Handels-Zeitung. 


Schlesische Zinkindustrle. Während die Bildung von Syndi- 
katen auf dem Eisenmarkte bisher insofern recht günstige Resultate erzielt 
hat, als die Preise, wenn auch nicht sehr bedeutend gestiegen, so doch 
wieder lohnende für die Interessenten geworden sind, bietet der Zink- 
markt ganz eigenthümliche Erscheinungen. Die schlesischen, rheini- 
schen und belgischen Werke haben schon vor Jahren eine Productions- 
Einschränkungs-Convention, die noch bis gegen Mitte des nächsten Jahres 
läuft, geschlossen; dieselbe vermochte aber im vergangenen Jahre den 
fortgesetzten Rückgang der Rohzinkpreise nicht aufzuhalten. Im Früh- 
jahr vorigen Jahres hatte der Rohzink ziemlich den niedrigsten Stand 
erreicht und die Zinkproducenten verhandelten mannigfach, aber ohne 
zu einem Resultate zu kommen, wegen Constituirung eines Verkaufs- 
Syndicats. Im Juli 1887 machte sich eine Preissteigerung bemerkbar, 
die anfangs allmälig hervortrat, sehr bald aber zu ganz kolossalen 
Sprüngen kam und der Rohzinkpreis von 12½ auf 201/, Mark stieg. 
Leider haben die Producenten fast gar keinen oder doch nur sehr 
geringen Nutzen von dieser sprungweisen Aufwärtsbewegung gehabt; 
dieselbe ist fast ausschliesslich den Grosshändlern zu Gute gekommen. 
Auf diese Preissteigerung folgte zu Anfang dieses Jahres nur zu 
rasch der Rückschlag. Der hohe Preisstand des Rohzinks hatte 
ungünstig auf den Consum von Zinkweiss und Zinkblechen 
eingewirkt, so dass diese Production eine Einschränkung erlitt und 
einzelne Zinkweissfabriken ihren Betrieb sogar völlig einstellten. Das 
Rohzinkgeschäft gelangte im Februar zu völliger Stagnation und die 
Preise bewegten sich unausgesetzt abwärts, ohne dass Verkäufe seitens 
der Producenten ermöglicht werden konnten. Dieser Umstand machte 
sich bei den Producenten in hohem Grade fühlbar und gab ihnen 
Veranlassung, auf Auswege für die Verwendung ihrer Rohzinkproduetion 
zu sinnen und so ist, wie wir hören, bei der Georg von Giesche'schen 
Gewerkschaft nunmehr die Ausführung eines schon früher mehrfach 
erwogenen Planes zur Erbauung von Zinkblech-Walzwerken beschlossen 
worden, trotzdem es doch noch fraglich bleibt, ob durch das Verarbeiten 


zahlreichen Offerten 


Tonnen zu 8 Mark, 
Fürstlich 
Emanuelsegen 0.-S. 


Emanuel 


Fanny und Max ad 
Cäsar Wollheim, 


zu 3,60 


Be 


ewählt. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 188 
efindet sich im Inseratentheile. 


7 


Submissionen. 


Az. Kohlen-Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. Die 
Lieferung von Brennmaterialien für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis da- 


der genannten Direction zur Submission und gwar 


u. A.: 1) 60000 To. (& 20 Ctr.) Steinkohlen, 2) 263500 To. Förder- 
kohlen, 3) 4100 To. 


Schmiedekohlen, 4) 27 800 To. Schmelzeoaks. Die 
bezogen sich grösstentheils auf schlesisches Mäterial. 


Es offerirten pr. Tonne fr. Grube: C. Kulmiz, Saarau aus Juliuschacht 
NS. ad 2 10000 To. zu 7,50 M., Schlesische Kohlenwerke, Gottesberg 
ad 2 von Georg Victor 7000 To. zu 7,20 M., ad 3 zu 2000 To. zu 7 M., 
Vereinigte Glückhilfgrube in Hermsdorf ad 1 20000 To. zu 8,80 M., 
ad 2 175000 To. zu 8 M., ad 3 zu 7,60 M., ad 4 3000 To. zu 10,80 M., 
Friedenshoffnunggrube, dort ad 1 30000 To. zu 8,80 M., ad. 2 90 000 


ad 3 zu 7,20 Mark, ad 4 3000 To. zu 10,80 Mark, 


Pless’sche Bergwerks- Direction Waldenburg ad 1 von 


25000 To. zu 4,20 resp. 4,40 M., ad 2 aus den 


Fürstensteiner Gruben 25000 To. gewaschene zu 7,80 M., gesiebt 25000 To, 
ev. 50000 To. zu 7,50 M., v. Tiele-Winekler'sche Gesammt-Verwaltun 
Kattowitz von Florentine ad 1 zu5M., Gebr. Ollendorff, Kattowitz von Jaco 
ad 1 20000 To. zu 4,20 M., von Ferdinand ad 1 zu 4, 80 M., Consolidirte 
Abendröthegrube, Gottesberg von Muldentiefbau ad 2 15000 To. zu 
7,80 M., Winter u. Sturm, Breslau von Schlesiengrube ad 1 10000 To. 
zu 5,70 M., ad 2 5000 To. zu 3,50 M., Gebr. Nitschke, Kattowitz von 
Emannelsegen ad 1 12500 To. zu 4,30 M., Gebr. Schweitzer, Kattowitz 
von Deutschland ad 1 zu 5,10 Mark, ad 2 10000 To. zu 3,80 Mark, 
Friedländer u. 
und Paulus Oberbank zu 4,90 M., Erhard Hippe Breslau, ad 1 von 
Maxgrube 15000 To. zu 5,40 M., Jacob Weissenberg, Zawodzie, von 


o., Gleiwitz ad 1 von Hohenzollern 


1 30 000 To. zu 5,30 M., ad 2 15000 To. zu 4 M., 
Berlin, von Hugozwang ad 1 zu 4,80 Mark, 


F. Grobe & Co., Berlin, von Caroline ad 1 7500 To. zu 5,10 M., Dahl- 
mann & Uno, Berlin von Heinitz ad 1 20000 To. zu 5,20 M., Otto 
Schulze Nachf., Berlin, von Ludwigsglück 5000 To. ad 1 zu 
Charlottegrube in Czernitz ad 1 10 000 To. zu 5,20 M., ad 2 10000 To 
„Dahlmann & Co., Berlin, von Brandenburg ad 1 20 000 To. 
zu 5,10 M., ad 2 5000 To. zu 3,60 M. 


5,40 M., 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


des Rohzink Blechen in der That ein 1 d 8 Berlin, 15. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
wird e Werdei nne e Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. ; 15. 


T Donnersmarokhütte. Nachdem der in der letzten General-Ver- 
sammlung der Donnersmarckhütte - Actiengesellschaft beschlossene 
Actienrückkauf wegen eines bei dem Beschlusse vorgekommenen Form- 
fehlers nicht zur Ausführung gelangen kann, ist nunmehr Seitens ein- 
zelner Grossactionäre die Verwaltung angeregt worden, einen bereits 


MainzLudwigsh.exel 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn .... 
Warschau-Wien.... 


Zusammenlegung von drei Actien zu zwei eine Reduction des Actien- | Ostpreuss. Südbahn. 
capitals zu 8 und mit einem Schlage die Herabsetzung der 

Buchwerthe zu erzielen. Das Actiencapital, welches gegenwärtig 
13 458 000 M. beträgt, würde dadurch auf 8972000 M. redueirt und ein 
Betrag von 4486000 M. zu Werthsabschreibungen frei werden. Die 
Immobilien der Gesellschaft sind zur Zeit nach der letztjährigen Bilanz 
mit 14 434 656 M. bewerthet und könnten durch jene Abschreibung so- 


Bresl.Discontobank. 

do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank..... 
Disc.-Command. ult. 


Bank- Actien. 


D. Reichs -Anl. 4% 108 — 107 90 

do. do. 377900 101 50/101 60 
Preuss. Pr.-Anl.de55 151 200151 20 
* 100 50 100 40 


105 90101 80 
82 10) 82 90 
127 50/128 10 
139 750139. 60 


früher aufgetauchten Plan wieder aufzunehmen, um den Zweck jenes Lübeck-Büchen «... 168 901168 80 Ba 7 I 10 = — 
Actienrückkaufs zu erreichen. Es handelte sich nämlich darum, grössere] Mittelmeerbahn . . . 121 20121 — Schl.3½% Pfdbr. IA 100 20100 30 
Abschreibungen auf die Besitzobjecte, welche nach Ansicht der Ver- Schles — — 104 50104 40 
waltungsvorstände noch wesentlich zu hoch bewerthet sind, zu ermög- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbriefe 102 30/102 40 
lichen, und der wieder aufgenommene Plan geht dahin, durch eine | Breslau-Warschau.. 53 60 53 50 do. 99 90100 — 


do. 31,0 
114 701114 70 Elsnbahn-Priorikfe-Obi ationen. 


Oberschl.31/,%/yLit.E. 100 70 100 70 
do. 4½% 1879 103 90 103 90 
R.-O.-U.-Bahn 40,1. — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 80 


93 50 
97 50 97 — 
158 — 158 70 
191 20191 40 


93 50 


— — 


85 


50 
fort auf einen Buchwerth von rund 10 Millionen ermässigt werden, | Oest. Credit- Anstalt 140 10 140 88 20 25 80 
den, | Oest. Credit- Ans — 5 e 
den der Aufsichtsrath wohl als angemessen erachten müsste. Schles. Bankverein, 113 90113 20 a 4% der. 62 90 = 2 
® Deutsche Grundoredit-Bank. Gotha, 12. Mai 1888. Zu dem do. 4'/,0/, Silberr. 40 64 30 
bereits gemeldeten Verlauf der heutigen General-Versammlung der Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 111 70/111 50 
Pfandbrief-Besitzer der Deutschen Grundcredit-Bank zu Gotha tragen | Brsl. Bierbr. Wiesner 42 2 42 50 Poln. 5% Pfandbr.. 51 30 51 30 
wir noch Folgendes nach: Der Bericht des Ausschusses wurde debatte- | do. Eisenb. Wagenb. 128 — 128 — do. Liqu.-Pfandbr. 45 70 45 70 
los entgegengenommen und es wurden der seitherige Pfandhalter Herr] do. verein. Oelfabr. 87 — 86 70 Rum. 5% Staats-Obl. 91 70) 91 70 
Rechtsanwalt Schüler, der seitherige Vertreter desselben Herr Rechts-] Hofm.Waggonfabrik 116 —|118 — . do. 6% do. do. 104 10103 60 
anwalt Dr. Mönich, sowie als ordentliche Mitglieder des Ausschusses | Oppeln. Portl.-Cemt. 115 901116 — Russ. 1 Anleihe 78 10| 78 20 
die Herren Rechtsanwalt Strenge, Bankdirector Schapitz, Banquier] Schlesischer Cement 191 70190 10 do. 1884er do. 91 70 92 — 
Strupp— Gotha, Banquier Fromberg— Berlin, Rentier Hirschel Breslau, Cement Giesel..... 157 50157 20 do. Orient-Anl. II. 50 40 50 30 
und als Stellvertreter: Bankdirector Dorguth— Hannover, Bankrevisor | Bresl. Pferdebahn. 134 60,135 — do. 41/,B.-Cr.-Pibr. 81 30 81 40 
Ryssel—Gotha auf 2 Jahre bis 1. Juli 1890 gewählt bezüglich wieder-] Erdmanusdrf. Spinn. 73 10 74 —| do. 1883er Goldr. 104 20 104 50 
gewählt. Das mit der Bankverwaltung vereinbarte Abkommen über die | Kramsta Leinen-Ind. 129 101130 — Türkische Anleihe. — —| 14 10 
Feststellung der Pfandsicherheiten wurde gleichfalls einstimmig ge- Schles. Feuerversich. 1975 —|1975— do. Tabaks-Actien 92 20 92 40 
nehmigt. Bismarckhütte ..... 144 30j144 20 do. Loose........ 34 50 34 40 
In der ordentlichen Generalversammlung der Actionäre der Deutschen | Donnersmarckhütte. 48 20 48 30 Ung. 4% Goldrente 77 60 77 60 
Grunderedit-Bank zu Gotha, die heute im Banklocale abgehalten wurde, Dortm. Union St.-Pr. 70 70 | 70 — do. Papierrente .. 68 30 68 20 
waren Stück 7284 Actien mit 332 Stimmen durch 16 Actionäre ver-] Laurahütte ...... 97 — 97 50|Serb. amort. Rente 77 80 77 90 
treten. Geschäftsbericht, Bilanz- und Gewinn- und Verlust-Conto wur-] do. 41/90] Oblig. 103 60103 50 Mexikaner ...... 85 70 85 80 
den einstimmig genehmigt; ebenso wurde dem Aufsichtsrathe und der | GörlEis.-Bd.(Lüders) 129 40128 50 Banknoten. ? 
Direstion einstimmig Decharge ertheilt. Die dem Turnus nach aus-] Oberschl. Eisb.-Bed. 82 50 81 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 80|160 60 
scheidenden Herren: Rechtsanwalt Jacobs—Gotha und Commerzienrath | Schl. Zinkh. St.-Act. 40 Russ. Bankn. 100 SR. 167 90168 10 


do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl. ult 
Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 
Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig.. 
0.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


Berlin, 


Hummel—Siuttgart wurden wiedergewählt und ferner Herr Geheime 
Regierungsrath Lent—Berlin neugewählt. 

* Zur Spiritusbankfrage wird der „Köln. Ztg.“ geschrieben: Wie 
die nordhauser, die süddeutschen und die giessener Destillatenre, so 
haben auch diejenigen von Köln und Umgegend in einer kürzlich ab- 
gehaltenen Versammlung das Vorhaben der Spiritusbank dadurch zu 
bekämpfen beschlossen, dass sie eine Reinigungsanstalt an einem für 
die Rheinprovinz günstig gelegenen Orte aus eigenen Mitteln erbauen 
und den Rohstoff dafür nur von denjenigen Brennern beziehen wollen, 
die sich der Bank nicht angeschlossen haben. Der Betrieb einer Sprit- 
fabrik sei gesichert, da die Destillateure Kölns und Umgegend min- 
destens sechs Millionen Liter Sprit jährlich verarbeiten, wobei noch zu 
berücksichtigen sei, dass sich auch andere bedeutende Abnehmer der 
Rheinprovinz dem Unternehmen anschliessen würden. Ferner ist be- 
schlossen worden, dass man die bekannten Anträge deutscher Spiritus- 
gewerbtreibenden thatkräftig unterstütze und zu dem Zwecke die dem- 
nächst in Berlin stattfindende Versammlung beschicke. 


„ Sohlesisohe Lebensversioherungs-Aotien-&esellsohaft. In der 
gestern hierselbst abgehaltenen Generalversammlung waren 269 Actien 
mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. 

Dem Geschäftsberichte entnehmen wir Folgendes: 

Es gelangten während des Jahres 1887 zum Abschluss: 

1268 Anträge auf Capitalversicherung auf den Todesfall 


Cours vom 

Oesterr. Credit. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden..... ult. 
Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger .ult. 
* Excl. 
Berlin, 15. M 


15. Mai, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] 


134 20134 20 Wechsel. 
147 10147 70 Amsterdam 8 T... — — 168 65 
London 1 Lotrl. 8 T. — —| 20 39 

do. 1 „ 3M. — — 
Paris 100 Free. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 700 160 55 
do. 100 Fl. 2 M. 160 05 160 05 
Warschau 100SR8 T. 167 300 167 40 
Pıivat-Discont 18/ 0%. 

ingliche Original-Depesche 
Russen schwach. 

Cours vom 14. | 15. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 105 75|10150* 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 69 50] 69 62 
Laurahütte 

pter ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 91 25 91 37 
94 75 95 62 Russ. II.Orient-A-ult. 50 12 50 12 
150 37150 25 | Russ. Banknoten, ult. 167 25167 25 


(Schlussbericht) 


Geschäftslos. 
14. 15. 
140 12140 — 
191 191 25 
154 75155 62 
94 12 94 — 
35 50 35 37 
82 12 82 87 
168 62168 75 
60 37 60 — 


77 87 77 87 


ividende. 


über 4107 375,— M. Cours vom 14. 1 urs vom 14. 15. 
275 „ » » „ » Lebensfall Weizen. Besser. Rüböl. Fester, 
über 614800,— „ Mai-Juni ........ 174 501176 —| Mai-duni ........ 46 —| 46 10 
275 » „ Sterbekassenversicherungen über... 93 000,— „ Septbr.-Oetbr. ... 179 — 180 — ] Septbr.-Octbr. . 46 30) 46 40 
13 „ „ Rentenversicherung über 8 5 487,50 „Roggen. Besser. N 
, jährliche Rente. N 124 50126 — Spiritus. Fester. 

Hierdurch war am Schlusse des Jahres 1887 nach Abzug aller] Juni- Juli 125 75 126 75 loco (versteuert) — — 99 50 
während desselben erloschenen Versicherungen der Bestand ge- Septbr.-Oetbr. ... 131 — 132 — do. 50er 53 40 53 60 
wachsen auf: Hafer. do. 70er . 34 — 34 40 
6831 Capital versicherungen auf den Todesfall über... 21 380 629, — M.] Mai- Juni 12 — 120 50] 50er Mai-Juni ... 53 20 53 20 
1064 > „ „ Lebensfall über. 2205 343,— „ Septbr.-Oetbr. „122 25122 75] 50er Aug.-Septbr. 54 600 54 80 

742 Sterbekassen-Versicherungen über . 283 150,— „ Steteim, 15. Mai. — Uhr — Min. 
67 Renten-Versicherungen über 2 33 437,91 „ Cours vom 14. | 15. Cours vom 14 | 15. 
jährliche Rente, Weizen. Höher Rüböl. Behauptet. 

Gegen Unfall waren im Jahre 1887 versichert: Mai-Juni »...... . 178 —|178 50] Mai-Juni........ 47 2 — 
Collectiv: 7104 Personen mit einer Summe von 16 247 315,— M.] Juni-Juli ........ 178 50/179 50 Septbr.-Octbr ae 46 500 47 — 
Individuell: 5006 „ „ 5„ r 64 528 508,.— „. Septbr.-Oetbr. ... 181 —181 — Spiritus. 

und 29 000, — M. jährliche Rente. Roggen. Hoher. loco ohne Bam u) 

Auf Reisen: 192 Personen mit einer Summe von..... 2871100,— „ al-Juni . . 121 501123 — loco mit 50 u aa 
Die Gesammt-Prämien-Einnahme betrug ....:.:..».»- 1077273, — „ Jwi-Juli ........ 122 50123 50 Consumsteuer gart 8 0 52 80 
Die Gesammt- Einnahme F WERTE 4559 847,01 „| Septbr.-Octbr. ... 127 50128 50 loco mit 70 Mark 33 70 33 80 
Die Gesammt-Ausgabte Te ee 4 486 475,71 „[Petroleum. Mai-Juni 70er. 33 — 33 
Der Gewinn also 3 2 73 371,30 „ loco (verzollt) .... 11 50 11 50 August-Septbr. 70er 34 80 34 80 
welcher zur Vertheilung gelangt als statutenmässige Wien, 15. Mai. [Schluss-Course.] Bern. 

Ueberweisung an die mit Gewinn-Antheil Ver- Cours vom 14. 15. ours vom 14. 15. 

ill ee Ed S 43 776,70 „I Credit-Actien . 278 30 278 10 Marknoten 62 22 62 20 
um Reserve fond 5 2959,46 „ St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 233 25 a ung. Goldrente. 96 75| 96 2 
zur Tantiöme für Verwaltungsrath und Direction 3728,92 „Lomb. Eisenb.. 77 — | 77 — |Silberrente ........ 80 30 2 
zur Dividende 3½ % oder 10,50 M. pro Actie ......+ 21 000,— „| Galizier.......: 203 50 203 80 [London. — 2 22 127 — = 7 
zum Vortrag auf neue Rechnung 2 1 906,22 „ Napoleonsd’or. 10 07 | 10 06 Ungar. Papierrente. 85 30 ni 

Die Dividende der mit Anspruch am Gewinn Versicherten beträgt Frankfurt a. M., 15. Mai. Mittag. Credit - Actien 5 


Staatsbahn 187 ½. 


wie im Vorjahre 17% der Jahresprämie, 
Goldrente 77, 30. 


Die beantragte Decharge wurde einstimmig ertheilt. Die ausschei- 
denden Verwaltungsraths - Mitglieder: Herren Commerzienrath Ludwig 
Landsberg und Dr. phil. E. Websky wurden einstimmig wieder- 


Lombarden —, Galizier 163 ½. Ungarische 
Egypter 80, 80. Laura —, —. Still. 


Mit drei Beilagen. 


uU LEE — —'e— 


—— ͤH—¼ —y—̃ 


Een: 


m —— 


Erſte Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. Mai 1888. 


Paris, 15. Mai. 30% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 
105, 65. Italiener 97, 15. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 


402, 81. Behauptet. 
Paris, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. ı 15 


82 52] 82 50] Türken neue cons... 14 351 14 40 


Zproc. Rente....... 
Türkische Loose 


Neue Anl. v. 1886 


5proc. Anl. v. 1872. 105 67 105 67 | Goldrente, österr. .. 87% | 874, 
Italien. 5proc. Rente 97 07| 97 17| do. ungar. 4pCt. 781/, | 781, 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 475 —1472 50 1877er Russen — — 1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 172 50173 75 Egypter 402 811403 12 


London, 15. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 94, 12. 
Egypter 79, 37. Schön. 


London, 15. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 


discont 2 pCt. — Ruhig. 
Cours vom 14. = 


Cours vom 14. | 15. 
Consolsp.29/,0, April 99 05 99 05 | Silberrente 64 


Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Goldr. Aproc. 77½ | 773g 

Ital. 5pro@. Rente... 95 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6 15] 6 13 Berlin — 20 54 
5proc. Russen de 1871 90 — 90% Hamburg 3 Monat. — —| 20 54 
5proc. Russen de 1873 94½ | 94½ [Frankfurt a. M..... — —| 20 54 
3 ea. — —| — —IWien — — 12 84 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ [Paris —125 52½ 
Unificirte Egypter.. 79½ | 79% Petersburg.. —1 19% 


2 

Köln, 15. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, -—, per Juli 18, 85. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 55, per Juli 13, 50. Rüböl loco 24, 60, per Mai 24, 40. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 15. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 176—182. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 128—134, russischer loco fest, 100 —105. Rüböl still, 
loco 46. Spiritus fest, per Mai 22¾8, per Juni-Juli 22%,, per Juli-August 
23¼, per August-September 23%/,. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Mai 24, 90, per Juni 24, 90, per. Juli-August 24, 75, per 
September-December 24, 50. Mehl fest, per Mai 52, 60, per Juni 
53, 25, per Juli-August 53, 80, per Septbr.-Decbr. 54, —. Rüböl be- 
hauptet, per Mai 53, —, per Juni 53, 25, per Juli-August 53, 75, per 
September-December 55, —. Spiritus matt, per Mai 44, 00, per Juni 
4 00, per Juli-August 44, 00, per September - December 42, 50. — 
Wetter: Schön. 

Amsterdam, 
Weizen loco per Mai 209, per November —. 
106, per October 109. 

Liverpool, 15. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


15. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Roggen loco per Mai 


Abendbörsen. 
Wien, 15. Mai, Abend 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 278, 30, 
Aproc. Ungar. Goldrente —, —. — Geschäftslos. 


Frankfurt a. M., 15. Mai, Abends 7 Uhr 40 Minuten. Credit- 
2. 223, 37. Galizier 164, 50. Ungar. Goldrente 77, 55. Egypter 
„ 85. Still. 
— —ů—ů ͤ ——— ——— d — — 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 15. Mai. Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich heute 
auf unbeſtimmte Zeit, aber jedenfalls bis nach Pfingſten. Vorher 
war es ganz wider Erwarten bei der dritten Berathung der Oder⸗ 
vorlage zu einer längeren Debatte gekommen. Der Heißſporn der 
öſtlichen Agrarier Graf Kanitz war es, der dieſe Debatte hervorrief. 
Er trat gegen den Ausbau des Rhein⸗Ems⸗Canals auf, der nach dem 
Antrag Schorlemer in die Vorlage eingefügt iſt. Derſelbe ſei für die 
weſtfäliſche Landwirthſchaft und Induſtrie durch billigere Einführung 
ausländiſcher Eiſenerze und ausländiſchen Getreides verderblich. Indeß 
fand dieſe merkwürdige Anſchauung nirgends Freunde, ſelbſt Herr 
von Schorlemer, ſonſt ſtets ein Freund aller agrariſchen Beſtrebungen, 
behandelte die Argumente ſeines Geſinnungsgenoſſen aus dem Oſten 
mit ſcharfer Ironie. Ebenſo traten alle übrigen Redner für die 
Canalvorlage ein. Der Abgeordnete Dr. Meyer⸗Breslau betonte 
namentlich die Wichtigkeit der Canalanlagen für die nationale 
Wirthſchaft und fertigte ſpäter in einer launigen perſönlichen 
Bemerkung den Grafen Kanitz auf eine Invective deſſelben hin 
unter großer Heiterkeit des Hauſes ab. Der freiſinnige Redner trat 
auch für den Antrag Schultz⸗Lupitz ein, der Ermittelungen verlangt, 
ob bei der Oderregulirung nicht gleichzeitig eine vortheilhafte Ver⸗ 
werthung des Waſſerſchatzes der Oder zu erzielen ſei. Dieſer Antrag 
fand die Zuſtimmung des Hauſes, das die Canalvorlage ſchließlich 
gegen die Stimme des Grafen Kanitz und des Bimetalliſten Dr. Arendt 
unverändert annahm. 

Abgeordneteuhans. 61. Sitzung vom 15. Mai, 


10 Uhr. 

miſſaren Pe: von Puttkamer, von Maybach und Com⸗ 

Eingegangen iſt eine Interpellation der Abgg. v. Zakrzewski und 
Gen., ehe end das Verbot der Anwendung NR ch he Sprade 
in den Volksſchulen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 

Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Oder und der Spree, ſowie die Abänderung des 
Geſetzes vom 9. Juli 1886, betreffend den Bau neuer Schifffahrts⸗ 
Ganäle und die Verbeſſerung vorhandener Schifffabrts⸗ 


—— von 1 
dafür insge weh ie mi 
ſich das gewünſchte Reſultat nicht auf anderem W ieße. 
Ich ſcheue mich zwar, das Wort Schutzzoll in den Mund zu nehmen, 8 
der Gedanke an einen Kohlenzoll ift ſchon vor einigen Monaten hier im 
Haufe aufgetaucht. Kohlenzölle find nichts Neues. Frankreich und Amerika 
haben bereits einen Kohlenzoll. Und auch für unſeren Kohlenerport wäre 
biefe Frage von hoher 1 Durch einen Kohlenzoll würde die 
Prärogative der engliſchen Kohle befeiti 

ge hat, erſieht man Fer daraus, daß das Nuhrbecken 
jährlich 28 Millionen Tonnen Kohlen fördert, i 
Nordfſeehäfen nur etwas über eine Million geht. 


Canal noch ‚gröber werden, weil dann die Einfuhr der ſpaniſchen Eiſen⸗ 
igen Waſſerwege ermöglicht wird. Die cherten hat fi 
9 e von Schorlemer den 


: t, wonach die Frach 
Kilometer beträgt, i . 
Perg der al 10 das ‚cin 15 teurer Weg, um die Goncurrenz- ſammtintereſſe des L 


i den, wie die Ausfuhr der Kohlen. Eine Einfuhr fremder 


Eiſenbahnfracht von Dortmund nach der Nordſee um 2 Mark ermäßigen. 
Das würde uns bene 2 Millionen koſten, alſo viel weniger, als die 
Verzinſung der in die Canäle geſteckten Summen. Wir ſind in dieſem 
Jabre beſonders geneigt, große Summen auszugeben, aber die gegen⸗ 
wärtige günſtige Sinanglage iſt nicht maßgebend für die Zukunft. enn 
zeitweiſe Handel und Verkehr ſtockt, dann haben wir die 7 — unſerer 
großen Staatsſchulden aus der Staatskaſſe zu bezahlen. eil wir ſchon 
mit einer ſo W Staatsſchuld zu rechnen haben, müſſen wir uns be⸗ 
denken, für dieſen Zweck 80 Millionen zu verwenden. Allerdings wird 
die Vorlage heute angenommen werden, aber ich habe es für meine Pflicht 
gehalten, noch in letzter Stunde meine Bedenken vorzutragen. 

Abg. v. Schorlemer: Hört man den Grafen Kanitz, ſo ſollte man 
faſt glauben, er allein hätte ein warmes Herz und ein Verſtändniß für 
die Intereſſen des Weſtens. Er hat ſich gegen den Canal Dortmund: 
Emshäfen gewendet. Daraus geht ſchon hervor, daß er ganz einſeitig die 
ſchleſiſche Kohle gegenüber der weſtfäliſchen Kohle begünſtigen will. Dann 
hat er wieder gejagt, die engliſche Kehle würde nicht ohne weiteres ver⸗ 
drängt werden, wenn nicht eine billigere Rückfracht aus den öſtlichen 
Provinzen zugelaſſen würde. Damit tritt ſein einſeitiges Intereſſe als 
Landwirth des Oſtens zu Tage, um durch Tarifermäßigungen das öſtliche 
Getreide nach dem Weſten zu ſchaffen und damit die Landwirthſchaft im 
Weſten möglichſt zu bedrücken. Er will die Einfuhr engliſcher Kohlen 
durch einen Kohlenzoll zurückdrängen. Ich glaube, er hätte die Anregung 
da dieſer Frage den Intereſſenten ſelbſt überlaſſen ſollen. Dieſe aber 

aben ſich bis jebt in entſchiedener Weiſe gegen den Kohlenzoll erklärt. 
Gewiß ſind mit dem Dortmund⸗Ems⸗Canal noch andere den ee, 
iſenerze finde 
jetzt ſchon über den Rhein ſtatt. Eine Schädigung durch dieſen Canal kann 
alſo nicht noch erſt erfolgen. Wären die Gründe des Grafen Kanitz durch⸗ 
chlagend, fo wären fie gewiß von den Vertretern der Sieg⸗ und 
ahn⸗Gebiete im Provinzial⸗Landtage und hier zur Sprache ge: 
bracht worden. Das iſt aber nicht geſchehen. Wer behauptet, daß der 
Dortmund⸗Ems⸗Canal nicht im Intereſſe der Induſtrie nothwendig fei, 
hat keine blaſſe Ahnung von den Verhältniſſen im Kohlengebiete. Die 
Kohlenpreiſe ſind ganz erheblich gefallen. Schädigte dieſer Canal die Land⸗ 
wirthſchaft, ſo würden der hannoverſche und weſtfäliſche Landtag, die zum 
roßen Theile aus Landwirthen beſtehen, nicht erhebliche Summen für den 
anal ausgeworfen haben. Die Blüthe der Induſtrie und Landwirthſchaft 
ſtehen im engſten Zuſammenhang, und ich muß anerkennen, daß die weſt⸗ 
fäliſche Induſtrie auf die Landwirthſchaft, wenn nicht die volle, ſo doch 
eine erhebliche Rückſicht genommen hat. Der Graf Kanitz kann es uns 
eu überlaſſen, unſere Intereſſen ſelbſt zu vertreten. Sollten wir in die 
peinliche Lage kommen, daß wir keinen Menſchen mehr haben, der unſere 
wirthſchaftlichen Intereſſen vertritt, dann werde ich mich zuerſt an den 
Grafen Kanitz wenden. Wollte man vor einer Canalvorlage zurück 
Dee weil man dabei nicht die Zinſen herausſchlage, fo hätte man auch 
Nord⸗Oſtſee⸗Canal und die Secundärbahnen nicht bauen ſollen. Der 
Graf Kanitz hat über Dinge geiprodien, über die das Haus längſt be- 
ſchloſſen hat. Ich hoffe, daß das Haus bei dem Beſchluſſe zweiter Leſung 
ſtehen bleiben wird. 

Vom Abg. Schultz⸗Lupitz iſt folgende Reſolution beantragt worden: 

Die königliche Staats⸗Regierung aufzufordern, Ermittelungen vor⸗ 
nehmen zu laſſen, ob ſich gleichzeitig bei Gelegenheit der Verbeſſerung der 
oberen Oder zu S 
Oder zu Landesculturzwecken vortheilhaft herſtellen läßt, und bejahenden⸗ 
tab Bemnächt dem Landtage der Monarchie eine diesb 

Abg. Schultz⸗Lupitz empfiehlt die von ihm heuteſeingebrachte Reſolution, 
welche im Weſentlichen dasjenige will, was er bereits 
gierung begehrt hat. Er macht darauf aufmerkſam, 
im Lande einer geregelten Waſſerwirthſchaft entbehren. a 
fach wie der irſch nach Waſſer, und eine gute Waſſerwirthſchaft würde 
nicht nur der dwirth ſchaft, ſondern auch vielen anderen Berufsklaſſen 
zum Nutzen gereichen. 

Geheimrath Humperdinck erklärt ſich gegen die Reſolution; ſoweit 
ſie ſich auf die Verwaltung des Waſſerſchatzes der Oder beziehe, ſei ſie 
na, Er habe bereits geſtern erklärt, daß die Regierung in der 
Vorlage darauf Bedacht genommen habe, die Landesculturintereſſen durch 
eine beſſere Entwäſſerung oder durch eine beſſere Bewäſſerung zu fördern, 
wo ſich dazu eine Gelegenheit biete. Was aber den zweiten Theil der 
Reſolution betrifft, ſo würde eine ſolche Vorlage, lediglich vom finan⸗ 
ziellen Standpunkt betrachtet, einen Koſtenaufwand erfordern, daß die 
beſten Finanzen ihn nicht decken könnten, und außerdem eine ſehr bedenk⸗ 
liche Begehrlichkeit der Intereſſenten hervorrufen. Sollte aber das ge⸗ 
wünſchte Geſetz ſich auf dem Gebiete der Waſſergeſetzgebung bewegen, ſo 
Mi nun das Waſſergenoſſenſchafts⸗Geſetz bereits genügende Vorſorge 
getroffen. 

Nach dieſer Erklärung zieht der Abgeordnete Schultz⸗Lupitz feine Reſo⸗ 
lution zurück. 

Abe, Meyer (Breslau): Ich würde für meine Perſon im Princip 
egen ie eben zurückgenommene Reſolution nichts einzuwenden gehabt 
da n. Eine Aeußerung des Abg. Schultz (Lupitz 


w 


aß wir überhaupt 


lediglich in einer etwas anderen 
vor 2000 Jahren ein griechiſcher Dichter ausgeſprochen hat. „Das 
iſt das Beſte.“ Der Staat hat die Pflicht, die großen fließenden Waſſer⸗ 


maſſen zu verwenden, zu verwalten und ſo zu lenken, daß ſie möglichſten 
Nutzen bringen und möglichſt wenig ſchaden. Ohne einen Vorwurf gegen 
bei uns vielleicht 
langer verſäumt worden iſt, und ich freue mich, daß 
man anfängt, jetzt dieſe Verſäumniſſe gut 5 machen. Der Graf Kanitz 


eine beſtimmte Regierung zu erheben, glaube ich, daß 
ſeit ſehr langer Zeit Vieles £ 


geht eingeſtandenermaßen feinen eigenen 
Dann hätte er uns aber nicht eine ſolche 
Stunde, wo draußen unſere gepackten Reiſetaſ 
wenigſtens fo lange warten ji 
freunde überzeugt hat. 


en ſtehen. 
ollen, bis er 


Das Rei mit dürren Worten: Man will überhaupt in 
werthung minderwerthiger Producte und Thätigkeiten verbunden. 


ſelbſt die entſchiedenſten Gegner der Kohlenzölle ſind. 
nicht, daß wir jemals Kohlenzöllc bekommen werden. 


jede Thorheit Sichen die anderswo begangen wird? 
nationale Wirthſchaftspolitik treiben 
nationale Thorheiten zu begehen. ( Heiterkeit.) 


Abg. Olzem (natl.): Wenn der Dortmund⸗Ems⸗Canal für Weſtfalen 
ſo großen Werth hätte, ſo hätten die Intereſſenten doch dies be⸗ 
Ausführung deſſelben durch Aufbringung der 

Statt deſſen verlangen ſie jetzt 
Der Vortheil des Dortmund⸗Ems⸗Canals iſt 
Es wäre beſſer, wenn wir dem Eiſenbahn⸗ 


wirklich | 
weiſen können, indem ſie die 
Grunderwerbskoſten ermöglicht hätten. 
vom Staat ein Geſchenk. 
überhaupt ſehr zweifelhaft. Es! 
miniſter das Geld zur Tarifermäßigung zur Verfügung ſtellten. 
Abg. Schmieding: Die 


nicht überſehen ließ. 
eshalb war es ein berechtigtes Verlangen, von 
ſtützung zu erhalten. 


wieder auf. 


chifffahrtszwecken eine Benutzung des Waſſerſchatzes der 
ezügliche Vorlage 


eſtern von der Re⸗ 
Jede Creatur 


[ . des ) iſt vom Hauſe mit 
einer unbegründeten Heiterkeit aufgenommen worden, und doch hat er 
aſſung das Wort wiederholt, was 5.— 
aſſer 


arteigenoſſen viel zu weit. 
ede halten ſollen, in einer 
Er hätte 
eine eigenen Partei⸗ 
Der Graf Kanitz will einen neuen ver⸗ 
beſſerten Verkehrsweg nur deshalb verhindern, weil er einem Ge⸗ 
biete Schaden bringen würde, wo minderwerthige Erze a ee 
uſtrie u 
Wirthſchaft keinen Fortſchritt, denn jeder Fortſchritt iſt mit einer Here 
err 
von Schorlemer hat bereits hervorgehoben, daß die Kohlenproducenten 
Ich glaube auch 
um Graf Kanitz beruft 
ſich auf das Beiſpiel anderer Länder. Sind wir denn gezwun a 
ollen wir 
ſo beſchränken wir uns darauf, nur 


Ab tereſſenten konnten ſich nur zu beſtimmten 
Beiträgen verpflichten, während die Höhe der geſammten Koſten ſich vorher 
5 Außerdem iſt der Begriff Intereſſenten im Geſetz 
ſehr unbeſtimmt und dann war die Vertheilung zwiſchen beiden Provinzen 
Hannover und Weſtfalen und innerhalb dieſer 1 ſehr ſchwierig. 

er Regierung eine Unter⸗ 


Abg. v. Below⸗Saleske (conf.) nimmt den Antrag Schultz⸗Lupitz 


ſpeciell den Abg. Meyer, ob, da feine Koffer ſchon gepackt feien, 

letzt auf Wahlreifen geben wolle VVV 
Abg. v. Below⸗Saleske iſt mit der Erklärung der 1 über 

den Antrag Schultz⸗Lupitz nicht zufrieden. Er wünſche, daß die Regierung 

— . u 7 —— geoenüberftche, ans Faber 

nterlagen fchaffe, auf denen man weiterbauen kö um den 

der Oder wirthſchaftlich nutzbar zu machen. er alas 

Darauf wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 


Perſönlich bemerkt 
Abg. Meyer: Wenn ich das geringſte Talent hätte, unhöflich zu 
gitimation zu 


werden, ſo würde ich den Abg. Kanitz zunächſt nach der 
ſeiner Frage, wohin ich reiſen wolle, fragen. Da mir dieſes Talent aber 
abgeht, will ich ihm ſachgemäß erwidern, daß ich nicht beabſichtige, jetzt 
ſchon auf Wahlreiſen zu gehen, ſondern daß ich mich lediglich in friſcher 
Luft von den parlamentariſchen Strapazen erholen will, die beſonders da⸗ 
durch vermehrt worden find, daß ich fo viele deplacirte ſchutzzöllneriſche, 
Salter) und bimetalliſtiſche Reden habe anhören müſſen. (Große 
eiterkeit. 

In der Specialdiscuſſion werden die einzelnen Paragraphen und das 
Geſetz im Ganzen gegen die Stimmen einiger weniger Conſervativen und 
Freiconſervativen angenommen. 

Der Antrag Schultz⸗Lupitz gelangt in feinem erften Theile mit großer 
Mehrheit zur Annahme, der zweite Abſchnitt wird abgelehnt. 

ine Anzahl Petitionen wird als zur Erörterung im Plenum nicht ge: 
eignet erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident hält es nicht für zweckmäßig, ſchon jetzt die nächſte 
Sitzung und 8 feſtzuſetzen. Er erbittet und erhält deshalb 
die Ermächtigung, je nach den Umſtänden die nächſte Sitzung und Tages⸗ 
ae 0 Score r 8, daß bie nüchſt e 
g. v. orlemer ſetzt voraus, nächſte Sitzung m 
fingſten 3 werde. (Große Heiterkeit.) 
chluß 12%, Uhr. . 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 15. Mal. Der Kaiſer, welcher ſich geſtern während 
des größeren Theiles des Tages außerhalb des Bettes befand und ſich 
ohne jede Anſtrengung durch mehrere Raume bewegte, auch ſich an⸗ 
dauernd geiſtig beſchäftigte, hat die letzte Nacht zwar weniger gut als 
die vorhergehende, aber doch in meiſt ſtärkendem Schlafe verbracht. 
Der Huſtenreiz trat etwas häufiger auf, indeſſen iſt die Menge der 
Abſonderung geringer. Die Morgentemperatur war normal. Der 
Puls und die Herzthätigkeit nähern ſich erfreulicher Weiſe der 
Norm. Auch dieſes letztere Symptom iſt ein Zeichen der 
fortſchreitenden Geneſung. Der Appetit war am geſtrigen Tage 
erkennbar reger als zuvor und beſteht in gleichem Maße fort. Was 
in hieſigen Blättern von einer Erkrankung der Lungen, von bedeutenden 
Fortſchritten des localen Leidens ꝛc. geſchrieben wird, beruht nach der 
„Voſſ. Ztg.“ auf müßigen Erfindungen. Die jetzt den Kaiſer be⸗ 
handelnden Aerzte finden ſeinen Zuſtand bei Weitem beſſer, als es 
nach den ſchweren Anfällen der letzten Wochen hätte erwartet werden 
konnen. Intereſſant iſt es, die jetzige Handſchrift des Kaiſers 
mit derjenigen vor drei Wochen zu vergleichen. Während ſie 
damals die körperliche Schwäche verrieth, die den Kaiſer in Folge 
des ſtarken Fiebers ergriffen hatte, iſt ſie jetzt wieder feſt und be⸗ 
ſtimmt wie in früheren Tagen und erfreut ſich großer Deutlichkeit 
und Lesbarkeit. Leider geſtattet das ungünſtige Wetter noch immer 
nicht den Verſuch, dem hohen Patienten den Genuß der friſchen Luft 
zu gewähren. Als ein ferneres gutes Zeichen der fortſchreiten⸗ 
den Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers darf wohl auch 
die Thatſache gelten, daß derſelbe ſich geſtern Nachmittag um 6 Uhr 
eine neue Generals⸗Uniform zur bevorſtehenden Vermählung des 
Prinzen Heinrich hat anmeſſen laſſen. 

8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer empfing Nachmittags den Ober⸗ 
präſidenten Eulenburg, den Oberceremonienmeiſter Eulenburg und die 
Fürſten Radolin und Radziwill. Am Diner nahmen die Prinzeß 
Friedrich Karl und Prinz Friedrich Leopold theil. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 15. Mai. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, 
welcher geſtern Nachmittag von dem Kaiſer in einſtündiger Audienz 
empfangen wurde, iſt heute Morgen, wie bereits mitgetheilt worden 
iſt, nach Varzin gereiſt, wo er wahrſcheinlich bis nach dem Pfingſtfeſt 
verweilen wird. . 

* Berlin, 15. Mai. Dem Bundesrath iſt ſeitens des Stellver⸗ 
treters des Reichskanzlers der Antrag unterbreitet worden, beſchließen 
zu wollen, daß die Bundesregierungen um den Erlaß gleichförmiger 
Vorſchriften zur Regelung der Verſendung von Sprengſtoffen 
und Munitionsgegenſtänden der Militär⸗ und Marine - Ver: 
waltung auf Land⸗ und Waſſerwegen nach Maßgabe eines preußiſcher⸗ 
ſeits aufgeſtellten Entwurfs einer Sprengſtoff⸗Verſendungs⸗ 
vorſchrift zu erſuchen ſeien. Für den Transport auf Eiſenbahnen 
iſt dieſer Gegenſtand bereits durch die Militärtransport⸗ Ordnungen 
vom 26. Januar 1887 und vom 11. Februar 1888 für das Reichs⸗ 
gebiet einheitlich geregelt. Für den Transport auf Landwegen und 
Schiffen bedurfte es dagegen noch des Erlaſſes anderweitiger Vor⸗ 
ſchriften. Dabei iſt es in Anbetracht deſſen, daß viele große Pulver⸗ 
transporte der Militärverwaltung verſchiedene Bundesſtaaten berühren, 
wünſchenswerth erſchienen, daß eine gleichmäßige Sprengſtoff⸗Ver⸗ 
ſendungsvorſchrift in ſämmtlichen Bundesſtaaten zur Geltung gelangt. 

* Berlin, 15. Mai. Heute Nachmittags 1 Uhr fand unter dem 
Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſters des 
Innern v. Puttkamer, eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

* Berlin, 15. Mai. Die auf geſtern anberaumte Sitzung der 
Wildſchaden⸗-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes — auf 
der Tagesordnung ſtand die Conſtituirung der Wildſchadenverbände — 
konnte nicht ſtattfinden, da die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl 
von Mitgliedern nicht erſchienen war. Der beantragte Geſetzentwurf 
gilt für dieſe Seſſion endgiltig als geſcheitert. 

* Berlin, 15. Mai. Neuerdings find, nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter ſich hierin entgegenkommend bewieſen hat, Einleitungen ge⸗ 
troffen, um die Arbeiten für das Militär in Gefängniſſen 
noch weiter auszudehnen. Zu einer vollſtändigen Einſtellung der 
productiven Gefängnißarbeit glaubt die Regierung mach den „Berl. 
Polit. Nachr.“, abgeſehen von dem mit derſelben verfolgten Zweck der 
Erziehung der Gefangenen, umſoweniger Anlaß zu haben, als dadurch 
die Geſammtheit der Steuerzahler geſchädigt werden würde, die dann 
den gegenwärtig in den Strafanſtalten des Miniſteriums des Innern 
durch die Arbeit der Gefangenen erzielten Reinertrag von fährlich 
3 Millionen aus eigenem Säckel aufzubringen hätte. 

* Berlin, 15. Mai. Zur Frage der Spiritusbank ſagen 
die „Berl. Polit. Nachr.“ Folgendes: Wenn verbreitet wird, daß regie⸗ 
rungsſeitig dem Projecte gegenüber eine ablehnende Haltung einge: 
nommen wird, ſo können wir auf Grund zuverläſſigſter Informationen 
verſichern, daß dieſe Behauptungen unwahr ſind. 

«Berlin, 15. Mai. Der Verband deutſcher Liquecurfabri⸗ 
kanten und Branntweinbrenner hielt heute Vormittag im Re⸗ 
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ſtaurant Feuerſtein, Alte Jakobſtraße 75, feine Generalverſammlung ab, 
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um gleichfalls wie geſtern der Verband deutſcher Spiritus⸗In⸗ 
tereſſenten Stellung gegen die Spiritus⸗Commiſſionsbank 
zu nehmen. Vertreten waren außer Berlin die Städte l Poſen, 
eilbronn, Frankfurt a. O., Beuthen OS., Kolmar i. E. u. a. Der Vor⸗ 
tzende C. F. Merker (Berlin) eröffnete die Verſammlung gegen 11 Uhr. 
ax Be (Berlin) berichtete alsdann über die geftrige Verſammlung 
des Verbandes deutſcher Spiritusintereſſenten. Auf Antrag Krümmel 
(Magdeburg) trat die Verſammlung ohne Beſprechung der von der Spi⸗ 
ritus⸗Intereſſenten⸗Verſammlung beſchloſſenen Erklärung bei. Eine leb⸗ 
* Erörterung knüpfte ſich an den Vorſchlag des Herrn Max Schulz, 
eſchließen zu wollen, von den Spritfabrikanten, welche ſich für die Com⸗ 
miſſionsbank erklärt haben, nichts zu kaufen. Kantorowicz (Poſen) er⸗ 
klärte ſich dagegen, weil die Verſammlung nicht competent ſei, einen Be⸗ 
ſchluß Namens der großen Menge der Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrikanten 
zu f h Philipp (Berlin) ftellt den Antrag, die Erklärung abzugeben, 
es für eine Ehrenſache zu halten, nicht von den Spritfabrikanten zu kaufen, 
die ſich der Spiritus⸗Monopolbank angeſchloſſen haben. Fr. Mikeska 
(Firma H. Przikling Beuthen OS.) erklärt, daß er unter den 
\ in Oberſchleſien herrſchenden Verhältniſſen gezwungen ſei, von der 
Breslauer Spirit usbank zu beziehen, die wiederum durch 140 
Intereſſenten gezwungen worden iſt, der Spiritus⸗Commiſſionsbank bei⸗ 
utreten. Von anderen Rednern wurde demgegenüber geltend gemacht, 
daß die meiſten Spritfabriken keineswegs durch die Intereſſenten ge⸗ 
zwungen werden, der Commiſſtonsbank beizutreten. Der Antrag Philipp 
(Berlin) wurde hierauf mit großer Mehrheit angenommen. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Beſprechung einer 
Petition an den Bundesrath um Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen 
über den § 12 des Branntwein⸗Beſteuerungs⸗Geſetzes vom 
24. Juni 1887, welcher lautet: 

Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung im freien Ver⸗ 
kehr befindlicher Branntwein verwendet iſt, kann nach näherer Beſtim⸗ 
mung des Bundesraths für jedes in den Fabrikaten enthaltene Liter 
niht mag eine Vergütung der Verbrauchsabgabe von 0,50 Mark ge: 

rt werden. 

Auf n enehmigte die Verſammlung, nachdem 
nn: worden war, daß auf mehrere Petitionen der Fruchtſaftpreſſerei⸗ 
Beſitzer der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt, wie der aus 

oſen eine Antwort bisher nicht eingegangen iſt, eine Erklärung dahin, 
daß dieſe Unterlaſſung der Ausführungsbeſtimmungen eine ſchwere Schä⸗ 
digung der Fruchtſaftpreſſerei⸗Beſitzer involvirt und der Bundesrath bald⸗ 
möglichſt dieſe Beſtimmung erlaſſen möge. Demnächſt erſtattete der Vor⸗ 
Bar C. F. Merker⸗Berlin den Kaſſen⸗ und Thätigkeits⸗Bericht des Ver⸗ 

andes. Demnach hat der Verband durch ſeine a als Erfolge zu 
verzeichnen, daß die Fruchtſäfte von der Nachſteuer freiblieben, die Import⸗ 
ſteuer von 150 M. auf 125 M. ermäßigt und die 1 auf Flaſchen 
auf 180 M. erhöht wurde. Dagegen hat der Verband den Erlaß der 
Nachſteuer nicht erreicht, ebenſowenig den angeſtrebten Steuerſatz von 
öchſtens 30 M. Auch die Agitation gegen den Spiritusring war von 

rfolg gekrönt. Die Zahl der . beläuft ſich zur * 
auf 269; die Einnahmen betrugen 1196,65 M., die Ausgaben 944,50 M., 
ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 251,25 Mark vorhanden iſt. Der Vor⸗ 
ſtand wurde hierauf einſtimmig wiedergewählt. Schließlich beſchäftigte 
— der Verbandstag mit einer vom Spritfabrikanten Krümmel Magde 
urg) beantragten Eingabe an den Bundesrath bezüglich des vom erſten 
October 1889 einzuführenden Spiritusreinigungszwanges. Der 
Vorſtand ſolle beim Bundesrathe dahin vorſtellig werden, daß die kalte 
Reinigung auch ferner beibehalten werden kann und nöthigenfalls unter 
Bein Controle geftellt werde. Die Anfichten über den Werth dieſes 
ee waren ſehr getheilt, doch wurde derſelbe ſchließlich angenommen. 
Es ſoll beim Bundesrathe petitionirt werden, daß der Reinigungszwang 
ſich nicht auf die Art, ſondern nur auf den Grad der Reinigung erſtrecke. 
Damit wurde der Verbandstag geſchloſſen. 

* Berlin, 15. Mai. Dem Profeſſor an der Univerſität und Direpor 
des botaniſchen Gartens zu Breslau, Dr. Engler, und dem Erſten 
Gerichtsſchreiber, Kanzlei⸗Kath Behuneck zu Breslau iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Proviantmeiſter a. D. von der Heyden 
zu Berlin, bisher zu Glogau, der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

» Berlin, 15. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
2. Klaſſe preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der N 
Ziehung 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 81047, 1 Gewinn von 5000 M. 
auf Nr. 134294, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 46367, ein Gewinn von 
1500 M. auf Nr. 115329 M. — In der Nachmittags⸗Ziehung fielen ein 
Gewinn von 30000 M. auf Nr. 70621, 1 Gewinn von 3000 M. auf 
Nr. 124168, 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 65369. 

* Fiſchbach b. Hirſchberg, 15. Mai. Der Großherzog von 
Heſſen trifft am 25. Mai hier ein. Das hieſige Schloß wird in 
Folge deſſen einer umfaſſenden Renovirung unterzogen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Mai. Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten nahm den ganzen Entwurf einſtimmig an. Die Reſolution 
über die Bedeutung des Art. 25 der Verfaſſungsurkunde, betreffend 
die Staatsbeiträge an alle Schulen ohne Nachweis des Unvermögens 
wurde mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen. Ferner wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in welcher die Erwartung aus⸗ 
geſprochen wird, daß die gegenwärtigen Staatsbeiträge nicht für ſich 
allein einen Grund abgeben könnten, die Zahlungen aus dem Fonds 
von 12 Millionen zurückzuziehen. 

München, 15. Mai. Die deutſchnationale Kunſtgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung wurde heute durch den Prinzregenten feierlich eröffnet. Der 
Ausſtellungspräſident, Profeſſor Lange, hielt die Feſtanſprache, welche 
der Prinzregent mit anerkennenden Worten erwiderte. Nach einem 
vom Bürgermeiſter ausgebrachten Hoch auf den Regenten begann ein 
Rundgang. = 
Bern, 15. Mai. Der Bundesrath ſchlug den Regierungen von 
Deutschland, Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Rußland, Belgien, 
Holland und Luxemburg vor, am 12. September hier eine Con⸗ 
ferenz abzuhalten, um die Vertragsentwürfe über das internationale 
Eiſenbahnfrachtrecht in ein definitives Uebereinkommen umzugeſtalten. 

Paris, 15. Mai. Kammer. Der Bonapartiſt Cuneo d'Ornano 
brachte zum Antrage auf Reviſion der Verfaſſung ein Amendement 
ein, in welchem er für die Geſetzvorlagen ein Volksreferendum be⸗ 
bantragt. — Die Kammer nahm die Berathung der Maiszoͤlle wieder 
auf. — Die Regierung verſagte dem Beſchluſſe des Municipalraths 
von Paris, den Glasarbeitern 10 000 Francs Unterſtützung zu ge 
währen, die Genehmigung. 

Paris, 15. Mai. Boulanger, welcher geſtern früh Valen⸗ 
ciennes verließ und geſtern Abend dem Bankett in Herſon beiwohnte, 
iſt heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen. Bei der Fahrt nach 
dem Hotel Louvre folgte ihm eine größere Menſchenmenge. Hochrufe 
auf Boulanger wurden vielfach mit dem Rufe: „Nieder mit Bou⸗ 
langer!“ beantwortet. Ein ernſterer Zwiſchenfall kam indeſſen 
nicht vor. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 15. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Der Geld- 
markt zeigte heute abermals grosse Flüssigkeit. Während Disconten 
mit 1% pCt. gesucht blieben, war tägliches Geld in grossen Beträgen 
mit 2 pCt. offerirt. Ebenso bestand für Geld auf drei Monate fix mit 
2, pCt. Angebot. — Die Verhandlungen wegen Gründung eines 
grossen Waarenhauses nach Pariser Muster sind A Ab- 
schluss bisher nicht näher gerückt, obwohl den französischen Unter- 
händlern, der „Voss. Ztg.“ zufolge, das erforderliche Capital von eng- 
lischen Financiers bereits definitiv zugesichert sein soll. — Ein 
lebhaftes Geschäft auf dem Markt der Bank-Actien entwickelte- 
sich heute in den Antheilen der Berliner Handels-Gesell 
schaft, die in sehr grossen Summen und zu steigenden Coursen 
ehandelt wurden. Man sprach viel von neuen Geschäften der Handels- 
esellschaft, welche in Kurzem schon an die Oeffentlichkeit treten 
sollen, sowie von der nahen Verwirklichung des Projectes der 
Spiritusbank. — Nach Ausweis der Rheinisch- Westfälisch- 


BEATTE 


Nassauisch-Siegerländer-Roneisen-Statistik betrug im Aprıı 
die Production an Puddel-, Bessemer-, Thomas-, Spiegel- und Giesserei- 
Roheisen 122300 gegen 120 200 t im März. Die Vorräthe vermehrten 
sich im April von 33600 t auf 41700 t. Trotz dieser Vermehrung 
sind die Lagerbestände noch immer sehr ER gegenüber der Pro- 
duction. — Die Bazar-Gesellschaft vertheilt 8½, Petroleum- 
Lagerhof 15 pCt. Dividende. i 

Frankfurt, 15. Mai. Nach dem „Frankf. Actionär“ ist die 
Option auf den zweiten Theil der 6proc. mexicanischen Anleihe 
bereits ausgeübt worden. Ein Consortium gedenke in nicht ferner 
Zeit eine Subscription zu veranstalten. 

% Hamburg, 15. Mai. Der Congress von Madrid nahm heute 
einen Spritzoll von 65 Pesetas an. 

Berlin, 15. Mai. Fondsbörse. Auch heute nahm die Börse einen 
sehr ruhigen Verlauf und die Tendenz war im Allgemeinen nicht be- 
sonders fest. Nur der Markt für deutsche Bahnen zeigte in Folge guter 
Verkehrsberichte viel Leben und feste Tendenz. Im Uebrigen lagen 
keine besonderen Momente vor, die anregend hätten wirken können, 
und die politischen Tagesfragen blieben wenig beachtet. Im Ganzen 
hielt sich das Geschäft heute in sehr engen Grenzen, Creditactien 
schlossen ½ schwächer, Disconto-Commandit Y/,, Berl. Handelsges. 3, 
besser, Deutsche Bank unverändert. Deutsche Fonds 
belebt und fest, ausländische wenig verändert. Am Bahnenmarkt waren 
deutsche Bahnen meist fest, nur Mainzer und Marienburger schwächer, 
von österreichischen: Galizier höher, die andern wenig verändert. Von 
Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 97% ½, Bochumer Gussstahl /, 
Dortmunder Union ½ pCt. Am Cassamarkt waren höher: Tarno- 
nowitzer 0,40, niedriger: Redenhütte St.-Pr. 0,30, im Uebrigen nur ganz 
geringfügige Veränderungen. Von Industriepapieren gewannen: Erd- 
mannsdorfer Spinnerei 0,75, Gruson 0,50, Breslauer Pferdebahn 0,40, 
Schlesische Leinen 0,90 pt., dagegen verloren: Görlitzer Eisenb.-Bed. 
0,90, Schering 1, Schles. Cement 1,65 pCt. 

Berlin, 15. Mai. Produotenbörse, Heute waren die Berichte 
wieder fest und das Wetter weniger günstig, deshalb war die Tendenz 
heute fester. Weizen loco fest, Termine 1—1½ M. höher. Mai 176, 
Mai-Juni 176, Juni-Juli 177—1771/,—177, Juli-August 179¼—1798/ bis 
179, September-October 180½.— 1803/,—180%/,. — Roggen loco still, 
Termine 1 Mark höher. Mai 1251, —26—253/,, Mai-Juni 1251/,—26 bis 
25%, Juni-Juli 126½—27—26¾, Juli-August 1[291,—1/,, September- 
October 139—318/,— 39, —32. — Hafer loco fest, Termine / M. 
höher, Mai 120½, Mai-Juni 120½, Juni-Juli 120½, Juli-August 111 
bis 22¼½, Sept.-October 122½— /. — Roggenmehl und Kartoffe 
fabrikate 10 Pf. theurer. — Mais behauptet. — Rüböl ging zu 
etwas gebesserten Preisen mässig um. — Petroleum ohne Umsatz. 
— Spiritus hat bei kleinem Geschäft gestrige Notirungen gut be- 
hauptet und schloss fest. Von Locowaare notirte contingentirte 20 Pf., 
70er bis 40 Pf. höher. Versteuerter Spiritus gek. 20000 Liter, Kün 
digungspreis 99,2 M., loco ohne Fass 99,5 M. Den. per diesen Monat 
99,2—99,3—99,2 M. bez., per Mai-Juni 99,2—99,3—99,2 M. bez. Spiritus 
mit 50 M. Verbranchsabgabe gek. 50000 Ltr., Kündigungspreis „2M., 
loco ohne Fass 53,6 M. bez., p. diesen Monat 53,1—53,2 M. bez., p. Mai- 
Jnni53,1—53 2M.bez.,p. Juni-Juli53,3—53,4M.bz.,p. Juli- August54,1—54,2 
Mark bez., p. August-Septbr. 54,6—54,8—54.7 M. bez., p. Septbr.-Octbr. 54,8 
bis 54,9 M.bz. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gek. 10000 
Liter. Kündigungspreis 34 Mark, loco ohne Fass 34,3—34,4 M. bez., 

er diesen Monat 33,8 M. bez., per Mai-Juni 33,8 M. bez., per Juni- 
uli 34,1 M. bez., per Juli-August 34,7—34,9 M. bez., per August-Sep- 
tember 35,4—35,5 M. bez., per September-October 35,5—35,6 M. bez. 

Hamburg, 15. Mai, Vorm. 1 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 70½, per September 60, per December 
569/,, per März 1889 56. Fest. 

Hamburg, 15. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 68%, per September 583/,, per December 
55, per März 1889 55½. Behauptet. 

Havre, 15. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Mai 78,50, per September 
72, per December 68, 50. Alles behauptet. 

Magdeburg, 15. Mai. Zuokerbörse. Termine 


er Mai 13,00 bez., 


12,85 G., per Juni 13,00 Br., 12,95 Gd,, per Juli 13,075 bes, Br, 13,00 Gd. H 


per August 13,15 bez., per September 13,05 bez. Br., 13,00 Gd., per 
October 12,5% Gd., 12,55 Br., per October-Decbr. 12,50, per Novbr.- 
December 12,425 bez. Gd., 12,45 Br. — Tendenz: Matt, wenig Gesch. 

Paris, 15. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
35,75, weisser Zucker behauptet, per Mai 38,25, per Juni 38,50, per 
Juli auf 39,00, per Oct.-Januar. 35,50. 

Eomdon, 15. Mai. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 


London, 15.-Mai. Rübenzucker schwach. Bas. 88, per Mai 
13, per Juni 13, per Juli 13, 1½, neue Ernte 12, 4½. 
Glasgow, 15. Mai. Roheisen. 14. Mai. 15. Mai. 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |37 Sh. 11½ P.] 37h. 10½ᷓP. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom. bis incl. 13. Mai er. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 200 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 216 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 50000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 9288 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10000 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
9426 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenb 110 000 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 674 714 Klgr. (eigen 446 702 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kler. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 15328 Kilogramm über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 202088 Kilogramm über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 249 011 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 547 127 Klgr. (gegen 469 183 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 40 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50 000 
Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 70125 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30308 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 55405 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 39170 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 5092 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 305 100 Klgr. (gegen 198 135 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 96475 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 434 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 40527 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 25444 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 302880 Klgr. (gegen 183 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der. 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 3672 Kin. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 672 Klgr. 
(gegen 119000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50 000 
Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, 50 000 Kilogramm von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 ar von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 50000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 60600 Kilogr. über dieselbe von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 118 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 320 918 Klgr. (gegen 160 967 2 5 in der 13 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 5000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
10000 Klgr. in der Vorwoche), 


waren ziemlich! 


Roggen: 00 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 190 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 25 190 Klgr. (gegen 36 791 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 8500 Klgr. von der Oberschlesischen und 10200 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
18 700 Klgr. (gegen 61 928 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (gegen 10150 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 25300 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 6000 Kler. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 31 300 Klgr. (gegen 
65 300 Klgr. in derVorwoche). 

Oelsaaten: 10300 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5100 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
4900 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 20300 Klgr. (gegen 30 600 Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 10160 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
6400 Klgr. von der Oberschlesischen und 10100 Kler. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 25 200 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
43200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 95060 Klgr. (gegen 64 813 Klgr. in der Vorwoche). 


Vom Standesamte. 14./15. Mai. 


Aufgebote. 

Standesamt L Domina, Joh., Rangirer, k., Vincenzſtr. 49, Panel, 
gebwig, k., Schießwerderſtraße 47. — Gröger, genannt Wutſchke, Paul, 
uchdrucker, diſſid., Friedrichſtr. 48, Gickel, ie k., Biſchofſtr. 6. 
— Danger, Robert, Glaſer, ev. Neue Weltg. 49, Elias, Ida, ev., Ender⸗ 
ſtraße 24. — Hilmer, Wilh., Brenner, ev., Brieg, Hahn, Eliſabeth, k., 
Moltkeſtr. 10. — Eßmann, Caſimir, Kellermeiſter, k., Ohlauerſtraße 7, 
Thomezek, Pelagia, k., Vorwerksſtr. 33. — Kirchner, Ernſt, Haush., 
ev., Matthiasplatz 2, Grund, Marie, k. Blücherplatz 5. — Reichelt, 
Auguſtin, Haushälter, k., Reuſcheſtr. 63, Pohl, Pauline, geb. Daniſch, k., 
ebenda. — Kern, Robert, Kaufm., ev., Reuſcheſtr. 38, Schmidt, Marig, 
ev., Friedrichſtr. 100 a. — Mager, Auguſt, Schneider, ev., Weidenſtr. 35, 
Hampel, Auguſte, ev. Mufeumftr. 9. 1 Nicolaus, Maſchinen⸗ 
führer, k., Biſchwitz, Rieſenfeld, Pauline, di Ibrechtsſtr. 29. — Klimpke, 
Franz, Maurer, k., Kleine Fürſtenſtr. 15, Liebſchwager, Idg, ev., Kleine 
Scheitnigerſtr. 23. — Pohl, Joſef, Zuſchneider, k., Univerſitätsplatz 17, 
Lehmann, Ida, ev., ebenda. — Braun, Gottlieb, Schiffer, ev., auf dem 
Dampfer „Fürſtenberg“ am Königl. Packhof, Rother, Helene, altluth., 
Enderſtr. 24. — Gorny, Casper, Civilwärter, k., Fährgaſſe 5, Biſchoff, 
Emma, Da Fährg. 4. — Driſchler, Emil, Gürtler, ev., Brigittenthal 32, 


Reuthe, Emma, k., ebenda. — Krinke, Bruno, Arb., ev., Breiteſtr. 4/5, 
Jes „Maria, eb. Specht, ev., ebenda. 
tandesamt II. Mögelin, Georg, Kaufmann, ev., Jaſſy, Krüger, 


Selma, ev., Berlinerplatz 15. — Schimanski, Oscar, Töpfer, ev., ie 
Wilhelmſtr. 50, Kreuzberger, Emma, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtraße 50, II. — 
Schmidt, Paul, Töpfer, ev., Minoritenhof 6, Herbig, Paul, k., Leſſing⸗ 
ſtraße 6. — Petzold, Joſ., Drechsler, k., Holteiſtr. 14a, Thausz, Martha, 
ev., Louiſenſtr. 18. — Szezygiel, Son Schuhm., k., Mariannenftr. 13, 
Baier, Chriſtine, k. Kurzeſtr. 27. — Weiler, Joh., Schneider, k., Neue 
Tauentzienſtr. 35f, Jän „Emma, k., Grünſtr. 28. — Melanetz, Carl, 
Arbeiter, k., Bergſtr. 11, Wetzel, Fried., ev., ebenda. — Dugi, Conſt., 
Schloſſer, k., Caruthſtr. 8, |. 0 185 k., Kaiſer Wilhelmſtraße 60. 
erbe e. 

Standesamt I. 8 Martha, T. d. Tiſchlers Wilhelm, LM. — 
Liebetanz, Eliſabeth, T. d. Kaufm. Auguſt, 7 J. — Steinadler, Louise, 
geb. — Poſtbriefträgerfrau, 68 J. — Starnieske, Herm., Arbeiter, 

6 J. — Reinert, Aicher ee: Mückner, Webermeiſterwittwe, 86 J. — 
Köbe, Emil, S. d. Tiſchlers Emil, 16 T. — Appelt, Auguſt, S. d. Arb. 
Gottlieb, 1 St. — Kanſog, Clara, T. d. Zimmermanns Wilhelm, 1 J. 
— Härtel, Ferdinand, früh. Eiſenb.⸗Controllbeamter, 64 J. — Grünig, 
Max, S. d. exam. Locomotivheizers Eugen, 7 M. — Winter, Anna, geb. 
Blaſchke, Schäferwittwe, 63 J. — Puſcher, Auguſt, früh. Maurer, 72 3 
— Bönſch, Heinrich, Schneidergeſelle, 70 J. — Weiß, Martha, T. 
Cigarrenſortirers Robert, 2 J. — Völkel, Angelika, T. d. Tiſchlermſtrs. 
Robert, 6 J. — Behrendt, Waldemar, Kaufm. 41 J. — Speer, Mar, 
Buchhalter, 35 J. — Tſchirne, Guſtav, Arb., 34 J. — Rittner, Richard, 
Korkenſchneider, 19 Ra — Adam, 0 Maurergeſ., 50 J. — Neimann, 

irſch, Particulier, 95 J. — Gottwald, Elfe, T. d. Sur Joker, 6 T. 
— Tſchampke, Agnes, T. d. Schiffsführers Joſef, 2 M. — Werner, 
Guſtav, S. d. Schuhmachers Gustav, 15 Minuten. — Scholz, Paul, ©. 
d. Lackirers Friedrich, 6 J. — Bandtke, Eduard, Heildiener, 83 J. — 
eſey, Albertine, geb. Berger, Particulierfr., 61 J. — Brendel, Erneſt., 
geb. Herrmann, Frau Oberwachtmeiſter a. D., 64 J. — Schelesny, Clo⸗ 
tilde, geb. Breitkopf, Portraitmalerfrau, 28 J. — Haaſe, Oscar, S. d. 
Sandichuhmachers Bruno, 4 W. — von der Lohan, Marie, 17 I. — 

ille, Ernſt, Schuhmachergeſ., 29 85 — Bunk, Ernſt, Dienſtmann, 40 J. 
— Niedermann, Pauline, geb. ötz, geſch. Frank, eee 
38 J. — Nitſchke, Bertha, T. d. Arb. Paul, 1 J. — Abend, Gertrud, 
T. d. Schneiders Eduard, 3 J. — Kaluſche, Richard, S. d. Anſtreichers 
Guſtav, 5 M. — Räder, Fritz, S. d. Strohhutpreſſers Heinrich, 3 M. — 
Koſchmieder, Eliſe, T. d. Schloſſers Rudolf, 6 M. — Mache, Erdmann, 
früh. Kräuter, 53 J. — Lindner, Martha, T. d. Drechslers Carl, 1 J. 

Standesamt II. Scheidler, Suſanna, geb. Urbansky, Arbeiterwittwe, 
71 J. — Fabian, Curt, S. d. Locomotivführers Hermann, 6 M. — 
Grädler, Richard, S. d. Arbeiters Wilhelm, 11 W. — Langwitz, Car 
Haushälter, 26 J. — Damus, Guſtav, Kaufmann, 59 J. — Kurzbach, 
Max, Arbeiter, 18 J. — Kammler, Carl, Briefträger, 50 J. — Heinrich, 
Marie, geb. Zunehmer, Zimmergeſellenfrau, 32 J. — Materne, Eliſabel, 
eb. Hoffmann, Stadtgerichts⸗Regiſtratorwittwe, 75 J. — Broßmann, 
nna, T. d. Metalldrehers Paul, 2 J. — Meißner, Auguſte, Directrice, 
71 J. — Poſer, Eduard, Arbeiter, 13 J. — Gimmler, Eleonore, geb. 
Engel, Gutsbeſitzerfrau, 67 J. — Pawleske, Richard, S. d. Cigarren⸗ 
abrikanten Reinhold, 4 J. — Maihold, Martha, T. d. Schuhmachers 
obert, 6 St. — Zeh, Joſef, S. d. Schaffners Joſef, 6 J. — Keuſch, 
Emma, Dienſtmädchen, 16 J. — Knobloch, Gertrud, T. d. Formers Rein⸗ 
hold, 4 M. — Nimſchaus, Heinrich, S. d. Schuhmachers Franz, 1 er; 
Greulich, Gertrud, T. d. Schloffers Paul, 14 T. — Paul, Curt, ©. d. 
Kutſchers Alois, 4 W. — Neumann, Caroline, Dienſtmädchen, 44 J. — 
Leuchter, Fedor, Privatier, 57 25 — Er Helene, geb. arſch, Webers 
frau, 39 J. — Kern, Auguft, Arbeiter, 69 J. 


— — 
*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Ipollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


414884000 


Flaschen und Krüge. 


| e Fünfter Wohlthätigkeitsvortrag EB 5 

von Paſtor Becker: 5 1 115 d., Abends Jae im Brüder⸗ 

ſaal (Vorwerksſtr. 28); Thema: „Das Anti⸗Lutherdenkmal in Kanten. 
Eintritt frei. [7414] 


6 — Ind Ten vergeiden 1 
F. Harsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 


wird für Blutarme, Nerven-, Lungen: u. Magen: 

KE FYR Leidende, ſowie für Reconvalescenten von den be⸗ 

deutendſten Aerzten vielfach als wirkſamſtes Kräfti⸗ 

gungsmittel empfohlen. Unſer Keſyr wird aus unabgerahmter, beſter, 

paſteuriſirter Milch unter Benutzung echter kaukaſiſcher Kefyrkorner 

bereitet. Preis der Flaſche 30 Pf., im Abonnement billiger. Außer in 

der Anſtalt iſt unſer Keſyr zu beziehen durch die hieſigen Apotheken 

u. durch ſämmtliche Wagen der Breslauer Maolkereigenoſſerſchgt. 
Ausführl. Proſpecte mit ärztlichen Zeugniſſen gratis. [5131] 
Erſte Kantate Keiur⸗Anſtalt, Breslau, Zwlnsersir. 88. 


r < 


ef 


9 


[2946] 


f Hedwig Saling, i 8 
Sigismund Stroh, 
erlin, ie 


obte. 
B im Mai 1888. 


Paul Schmidt, Schmidt, 
Fabrikant chirurg. Inſtrumente, 
Johanna Schmidt, 
17403] geb. Jähnert, 

Neu vermählte. 
Breslau, im Mai 1888. 


Guſtav Brucker, 


Gertrud Brucker, 
eb. Kerner, [2961] 
er mählte. 
Berlin NO., Friedenſtr. 105. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein 017 er 
Knabe geboren. 12 
Weizenrodan, 14. Mai 11888 
Martin Groß, 
Minna Groß, geb. äger. 
Weleleꝛ kale le: ele. lee: he elle ſeslei ehe 
5 Verſpätet. 
* Die am 27. April erfolgte 
Geburt 1 Sohnes zeigen an 
Karl Breul, 
erben Breul, 
Schumacher. 
2. Gambrißhe, den 13. Mai 1888. 
1 


* 
12960 


Heute Nachmittags 2 Uhr verſchied 
ſanft, nach jahrelangem ſchweren 
eiden, meine inniggeliebte Gattin, 
unſere gute Mutter ge Schweſter, 
Schwiegertochter, Schwägerin und 
Tante Clotilde Schelesny, geb. 
Breitkopf, im 29. Lebensjahre. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt, um AU 
Theilnahme bittend, an [7380 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Der tiefgebeugte Gatte 
Arthur Schelesny. 
Breslau, den 14. Mai 1888. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 
3 Uhr. Trauerhaus: Bismarckſtr. 11. 


ff 79 
Ne 


F 


Am 14. d. Mts., früh en Uhr, 
verschied nach langen, schweren 
Leiden unsere einzige, herzensgute, 
heissgeliebte Tochter 


Martha 


in dem Alter von 19 Jahren 
6 Monaten. 

Dies zeigen im tiefsten Schmerze 
mit der Bitte um stille Theilnahme 
ergebenst an 

die trauernden Eltern: 

Wallmeister zu. und Frau, 

eb. Jülke. 

Glatz, den 14. Mai 1888. 

Die Beerdigung findet Donners- 
tag, den 17. Mai er., Nachm. 3 Uhr, 
vom Oberringe aus nach dem 
Militär-Kirchhofe statt. 2943] 


onkel, der Kaufmann 


% im Alter von 47 Jahren, 


Magdalenen-Kirchhof bei Lehm 


kette st- EEEE ELI EL 


Heute Mittag 12 Uhr starb nach längeren schweren Leiden 5 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 


Emmo Delahon, 


Dieses zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbeträbt an 
Marie Delahon, 


Breslau, den 15. Mai 1888. 
EA: Die Beerdigung findet Freitag, den 18., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Alte Taschenstrasse 2, nach dem Maria- 


15973] 


geb. Auras. 


gruben statt. 


Nach schweren Leiden starb heute Mittag 12 Uhr unser hoch- 


verehrter Prinzipal, der Kaufmann 


Herr Emmo Deiahon. 


5974] 


Wir betrauern in ihm einen mit reichen Gaben ausgestatteten 


Rathgeber. 


Sein streng rechtlicher Sinn, seine ausserordent- 


liche Güte und seine uns stets bewiesene Freundschaft sichern 
ihm in unsern Herzen ein bleibendes Andenken. 


Breslau, den 15. Mai 1888. 


Das Personal der Firma Emme Pelahon. 


Nach langen Leiden verschied heute Nachmittag unser innig = 
geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der Particulier 5 


Fedor Leuchter, 


im Alter von 57 Jahren. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme widmen diese traurige An- 
zeige Verwandten und Freunden statt jeder besonderen Meldung 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 14. Mai 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 10 Uhr vom Trauer- 
hause, Bahnhofsstrasse 14, — 5 2 [7379] 


Danksagung. 


Unsern lieben Freunden und den lieben Freunden, Collegen 
und Kameraden unseres unvergesslichen Sohnes sagen wir auf 
diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank für jedes Liebes- 


zeichen, das sie uns in unseren schmerzerfüllten Tagen gebracht, 
und bitten zugleich um Nachsicht, wenn wir nicht einem Jeden 
besonders, wie wir es gerne möchten, unsern Dank aussprechen. 


17400) M. Silberstein und Frau. 


Letzte Ausverlanfs- Wochen künſtlicher Blumen! 


Hut⸗Bong., Kleidergarnituren, Blattpflanzen immerboug. 
Luxuskör schen, gefüllt und Leer, ee 9 Einzei⸗ 
eſtandtheile zum Selbftconjectioniren u. |. w 

* wie für Wiederverkäufer, ße 16 Pubmach. ! BU 


nur Carls ſtraß Be 6, I. 6937 


A. Lomnitz, Blumen Fabel l. Lil. 


WET Gußeiferne Saulen SE 


dicke Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, fowie alle 
ifentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


e Preſſe 


Ab⸗ es reſſen von Rädern und zur Druckprobe 0 bi 


ern en Säule 


Stanislaus Lentner & 00. Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfteſſelfabril bitte genau auf Man 


Schönſtes Geſcheuk! 


Von kleinen Portraits, beſonders 
von Photographien Verſtorbener 
gr e ich große Wandbilder [7302 

1 Mark an. 
Feen 6 ledig ung ſchriftl. Aufträge. 


Ad. Piok, e 


Nicolaiſtr. 69. 


e billig! 


Zurückgesetzte 


Tepp piche 


im n Genres, 
abgepasst und in Rollen, 
Län Farbenstellungen, 


uferstofie 


er Meter von 40 Pf. an, 


1 8 


Weachstuchläufer, 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


Teppich, Fabrik- Hager, 
Breslau, Ring 45, 1. Et. 
EchteSmyrna-Teppiche sind 
in gangbaren Grössen vorräthig. 


Herren 


und Knaben. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


i ae eee 
ul sn . 


Durch Ausheben des eiſ. 25 
Schaukelſtuhl! re 
Ohne rule 

85 wie Abbildg.) = . 
hie, änke, Fanteuils, 
Clavierſeſſel mit Rohr und 
amerik. Patentſitzen! 
Kinderwagen, Schularbeits⸗ 
Pulte, N en, Feld⸗ 

und Triumphſtühle Ans 

Sag t&lı gratis! 


Feist & Lipschütz, 


Sunfernftr.13,L A gold. Gans). 
Specialität: [5571 50 
Sitzmöbel, Kindermöbel und 
compl. Einricht. f. Reſtaur. 
eee 


82 


Ke u 
I Driginal-Babrifpreifen. 


ſchnell un 


3 


Ring No. 37. Pariser & Strassner, Ring No. 37. 


Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 
von den 
eleganteſten bis zu den einfachſten 
Genres. 


fertiges Lager in Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe 
bietet 
die größte Auswahl von dem 
eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Seen Maaf erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


Engros-Export und Detail. 
nog gun ocz) Soabug 


Soeben find erſchienen und rn alle Buhbrablangen zu be: 
ziehen: [5975] 


Entwurf eines Geſetzes, betr. die Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nebſt Begründung und 
Anlage. Amtliche Ausgabe. 320 ©. gr. 8. Geh. 


— Ole Anlage enthält die Geſetze üher Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Bayern, Oeſterreich, 
chweiz, England, Belgien, Frankreich, Italien. 5 


Ueber Proberelationen. Eine Mittheilung aus der 
Juſtizprüfungscommiſſion. 60 S. gr. 8°. Geh. M. 1.— 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 
W. Mohrenſtraße 13/14. 


Zu beziehen durch: 


Schletter sche en, 


rn 16/18. 


de Gardinen, Stores, Bett⸗ 
ecken, Schürzen, glatt und ge⸗ 
ſtreift, in weiß, ersme, mode 

und buntgeſtreift [5566] 


in größter Auswahl! 


Schaefer & Feiler, 


8 Bu * 1 1 50. 


Gebe Neuheiten von ae [5975] 


cken in echt Nickel, Elfen: 
Lein, Badener Weichſel, Natur⸗ 
holz und ſonſtigen Knöpfen u. Griffen 
in Metall zu billigſten Preiſen. Fabrik 
und Lager feiner Bernſtein⸗ und N 
Meerſchaumwaaren. 
Specialität: Steinweichſelſpitzen. 
Schmuckſachen von Bernſtein u. Perl⸗ 
mutter e Be die A ax 
von E. Escher, fig. Max 
Schubert, Ohlauerſtr 4 nee) 
Schweidni 1 1. Reparaturen 
illig in der 7 


Am 


tet 
e ste abr eee, bzar 
oder15 
wehrwöchentLProba.Preisverz.transe, 


Photograph. Ausstellung 


Ohlauerstrasse Nr. 4, im Hinterhause. 


Eintritt frei. 


am Laden. 


Henne fs Fracht irei.anf 


— Btumenbüte 


KANNE 

n elegantefter Ausführung von 8,00 M. an empfiehlt 7409 
Fried mansoh ganteni g Org! ler’s Blumen-Federfahrik. g 
fabrik Berlin, — Le Zinn 34/35, I, vis-A-vis von — — 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [016] 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheil 


ivil- -Ingenieuru. Patentanw 
reslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


re 3 = Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An⸗ 
07 A dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
— SE ee nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
Sitzwannen _ + 30 2» aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 

Douche Eimer : 500 re auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 

IN ade-Veien s 21, 2 ; ” 1 
Be ar M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Unsere illustr. PreislisteNr. 23 üben 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, 


Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder 
Monogrammen 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei a 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. 


Hoflieferant, Papierhandlung und Drockerei, 


e größte Dampf- 


Sreslaus älte 


Bettfeder⸗ Bein 


Meine jeit grranzig Jahren beſtrenommirte, mit den neueſten 
orrichtungen beſtehende Anſtakt, wo die Federn durch 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet ſich immer noch 


38 Neue Weltgaſſe 38. 

Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 
J. Albrecht, 

Dar 8 Reue Weltgaſſe 38. 


Irrthum zu vermeiden, [7382] 
en und Dausunmmer 38 zu achten. U 


hygieniſchen 


Solide Preiſe. 


Bade-Artikel 
steht auf Wunsch zu Diensten. 


Bi 1 Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 


Yemalte Rouleaus 


in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den 
Schweizer Gardinen, Teppich-Mustern, 


: Dur Ring Nr. 38, Nur ie Nr. 38. 


Corridor-, Speisesaal- und . 


deschäfts-Ronleaux mit eleganter Schrift, 
Weisse und creme Stofl-Rouleaux, 


[9417 . 


Visitenkarten, moderne 


efertigt. Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 
Hage, aufmachen. [5333] 
[4666] Patent-Rouleauxstangen 


(anheften der Roulesux unnöthig). 
Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


2 rige Weiter-Ronleaux und Marguisen. —e 
Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


nigungs-Auſtalt. 


* 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
unter Leitung des Frl. Adelheid 
Bernhardt aus Dresden. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Roſa Hilde⸗ 


Donnerstag. Zweites Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel. Erſtes Gaſtſpiel der 
Königl. Hofſchauſpielerin Fräulein 
Henriette Maſſon: „Die Fran 
ohne Geiſt.“ Luſtſpiel in 4 Acten]! 
von Hugo Bürger. (Stefana, Hen⸗ 
riette Maſſon. ) [5990 

Freitag. Drittes Enſemble⸗Gaſtſpiel: 
Die bezähmte Widerſpänſtige. 
Luſtſpiel in 5 Acten von W. Shake⸗ 
ſpeare. (Katharina: Roſa Hilde⸗ 

randt.) 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. 16. Enſemble⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Wallner⸗ 
en in Berlin, 

0 um zweiten Male: 
Die Hochzeit desReſerviſten. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


or 8 

Helm- Theater. 
Mittwoch. „Die ſchöne Helena.“ 
Operette in 3 Acten von Offenbach. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Singakademie. 


Mineralbrunnen direct von 


Ausführung. — Preise billigst. 


angelegentlichst empfohlen. 


. D 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


brandt vom Deutſchen Theater 3 

in Berlin. „Fedora.“ Schau⸗ 5 ſſ = Ns ſch ff h 
ſpiel in 4 Aer von V. Sardou. u agiert — Damp | \ kt 
(Fedora, Fran Roſa dildebrandt) taguch von 1½ une ab haft dl nad Zoolog. Garten und von 


hr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. [5662] 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


Eröffnung. 
Mineralbrunnen-Cur-Anstalt. 


tionen frisch bezogen, werden jeden Morgen von 16 
bis 8½ Uhr kalt und gewärmt, nach Vorschrift, genaue 
Temperatur wie an den Quellen selbst verabreicht. Es wird 
Jedem, dem es seine Zeit nicht gestattet, in die Bäder zu reisen, 
sowie zu Vor- und Nachcuren, hiermit Gelegenheit geboten, seiner 
Cur hier in Breslau in den Morgenstunden obzuliegen. Genaue 
Kenntniss der Mineralbrunnen-Branche, sowie mehrjährige selbst- 
ständige Leitung einer solchen Cur-Anstalt bürgen für sorgsamste 


Mein neues Unternehmen halte ich dem hochgeehrten Publikum 


Hochachtungsvoll 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


Der Ausschank findet auf der Promenade im Münchener 
Hacker-Bräu, Colonade rechts, von 8 Uhr Morgens 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Fran Krouprinzeſſin 
N des Sealſchen Reiches — von — een [5860 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
MER” Ziehung: 23. bis 29. Juni er. BE 


10833 Gewinne ıw.v 150 000 Mark 
8 5 10000 Mk. 235000. 10 1000. 20500 Mk. 


Loose a 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe u Loose & ı mark, 1 Stok. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk. 


(für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 


den Brunnen-Diree- 


Pfingſt Neiſeſ Wichtige Erfindung der Neuit: 
859] erlin⸗Kopenhagen. 


Patent-Stabil-Theer 
n ®) SaDil-Dachpappe 


Die hochgeehrten Mitglieder wer- ar daselbst led: auch für 1 affee e „Titania“, (Deutſches Reichspatent Nr. 18997). 
— aan a ee — ß nn mer rer m gramm ra ennermne Capt. G. Ziemke. a Praktiſch, billig und dauerhafteſte Bedachung. 
ri 16867 = 2 Hinfahrt: 2 Stabil⸗Dachpappe wird nie hart, fondern behält dauernd eine leder⸗ 
——æ ö — Wilhelm Heckert K 2 1 1 artige Conſiſtenz, kann nie brüchig werden und braucht nur alle 5 bis 
Breslauer Dichterschule 9 abend 10. Mai, ]6 Sabre einen neuen Meberftric. et 
5 > a von Stettin Sonnabend, 19. Mai, Patent⸗Stabil⸗Theer, anerkannt vorzüglichſtes Conſervirungs⸗ 
Mittwoch, den 16. Mat, Ning 24 1. Eta e Becherſeite 1 Uhr Nm. a Präparat für alte, ſchadhafte Pappdächer, wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
im „ früher Albrech sſtraße a in . 20. Mai — 75 i n SF 
= - nis „Jgeſchmeidig. uch 
ler empfiehlt ſein allſeitig reiches, friſches Sortiment 5 Uhr Morgens. 5 eudeckungen mit Stabil⸗Dachpappe werden unter langjähriger 
* chuhwaaren 2 — 23 Mal, Garantie zur forgfäftigften Ausführung übernommen. 7378 
des 100 jährigen „Geburtstags . 3 Nr ittwoch, 28. Mal, Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 
Friedrich Rückert's. für Damen, Herren und Kinder, Ankunft: 


Gäste haben Zutritt. [7381] zur 8 ade 


Stempel verſehen. 


A. Battefeld, 
Breslau, 
Gr. Feldſtr. 28. 


#_Neudori-Strasse 35. 
und [5972] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, den16. Mai c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter Herr 


Vertr. 


: n [| 22 
eilſten Anſprüche. in Berlin Donnerstag, 24. Mai 
NB. F iß außerordentlicher Strapazen, 110 Vm. 5 12884] ( ar 
mit Sparſamkeit verbunden, iſt eine BEE” Herren⸗ Hin: und Retour⸗Billets 9 


Stiefelette, ag & Paar 10 Mk. eingeführt. Jedes (30 Tage giltig) 


ter Art iſt mit dem hi führt . ie Bi in⸗ 1 9 
Sempfvereben. = 6 mit e Siehe: en n Venen Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 


17. und 18. Mai, Nachm. 3 bis z en in Ratibor; 
5 Uhr, und am 19. Mai, Morgens „Niederlagen bei Richard Krause in Ratibor; 

vor Ab aa des Zuges ie > Linke, Gr.⸗Glogan; Paul Raschke Nachfolger, Görlitz. 
Bahn II. en Titania I. Caj. — | 


33,70. 
Bahn III. Cl. und Titania II. Caj. 
Mk. 20,10. 
Bahn III. Cl. und Titania Deckplatz 
Außerdem werden baſelbſt Suub- A f f 0 Möbel 
ußerdem we 
reiſe⸗Billets zu mäßigen Preiſen | U D0 Iren er 


ausgegeben. iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 


201. Garantie. 
Feinſte Referenzen. 
eter in allen größeren Städten 8 

Deutſchlands. a 


ssl, 
des Wiener Damen⸗ 
Waldhorn⸗Ouartetts 


(Geſchw. Drobllu. Harrer), 
Auftreten der 


rer Ehre > Mr AR 


„Hinterwaldner“ 


(3 Damen, 4 Herren), 
unter Mitwirkung des 


Herrn Felix Lohr 


auf der Schlag: und Streich⸗ 


15966] Heute fai 


8 Großes 
und des Tenoriſten 8 Militär⸗Concert 
Herrn Joseph Fischer von der geſammten Capelle des 


Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1, Capellmeiſter Herr 
Altmann. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pf., 
für Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Im Vorverkauf pro Perſon 35 Pf. 
Bei 5 Witterung 
findet das Concert im Saaleſtatt. 
Näheres beſagen die Placate. 


Die 


5 


Heute Mittwoch, den 16. er.: 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute erſtes Auftreten 


des 
Moment⸗Portrait⸗ 
5 Modelleurs 
O0. Hariner. 


Senſationelle Kunſtleiſtung. 


Herr Hartner verpflichtet ſich, 
jede beliebige Perſon aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
portraitähnlich als Reliefbild zu 
modelliten, während der Zwi⸗ 
ſchenpauſen wird das Thon⸗ 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) empfi 
unter perſönlicher Leitung eren 


rofeſſor Ritter 


Im Vorverkauf ſind Dutzend⸗ 
Billets zu ermäßigten Preiſen in den 
durch Placate bezeichneten Comman⸗ 
diten zu haben. 5969] 

Abonnements für die Sommer: 


Zeit in der Schletter'ſchen Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung, Schweid⸗ 


überwieſen. 
Erſtes Auftreten der 5 Ge⸗ 
brüder Gautier, Parterre⸗ 
Akrobaten und Clowns vom 
Circus Carré und der Pariſer 
Clodoches-Quadrille. Auftreten 
der Wiener Duettiſten Lindner 
u. Haber, des Geſangskomikers 
Kalnberg und der Concert⸗ 


oncert. 


Täglich 


2 


l. 


J. O. O. F. Morse U 16. V. 
A. 8½ V. G. E. II. [2958] 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterieibsleiden Leber, Milz, 


" 
1 @ ht, Gicht) MI 1, 8 „ Klef. del-, d M - Bäder. 
Tyroler Sänger⸗ Beibeneht, Gicht) Minerai-, Bool-, Kiefornadel-, nnd Moor-Bäder, 


Geſell cha t Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwas 
x ö 1 ) ersten Ranges für Nervenleidende und Reoonvalescenten. Kiez. 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Reunions, Illuminationen ete. 


das Kroll“ Bad 


empfiehlt für die Uebergangs⸗ 


mi 
[59 
räfenberger Abreibungen 
1. Maſſagen der at ausger 


— : Scͤchwimmunterricht 
Liebich's Etablissement. ſpäter im gebielten Oerbaſſis, 


1. Großes Concert Wölfelsfall. 


Stadttheater Gapelle Hotel zur guten Laune 


des Königlichen Muſikdireetors 15162 


Ludwig von Brenner Vom 17.—22.Maiſwärſcht ſich auf dieſem Wege zu 
B Berlin. verreiſt. 


ſaiſon 1888 werden nur noch kurze] ausſchließlich mit friſcher Kuhpocken⸗ Bad Landeck i. Schl. 


lymphe täglich 3 Uhr Nachm. 


nitzerſtraße 16/18, abgegeben. Dr. II. Goldschmidt, 
0 Pf. 91 


E TE TERT 1 85 pe en 51 menadl * 1 Arte 1 } W bäd Moorbäder, D . 4 
i a R P + icini ädor — ampf- un 
Ver. A d. 18. V. 12 ½. Stiftf. en empfiehlt fi 55 unter Sommerftifchler. n medieinischer Wannen „Damp 


Zu kalten Abreibungen 


empfiehlt ſich Fr. In. Kämmer, — 8 


Bud. Christ. Gribel een geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 


f eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
in Stettin. der neu erfundenen 


Möbel-Polilur⸗Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 
lingen vollſtändig ausge ir Man achte genau auf 
Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf. (5738) 
Vorräthig in Breslau bei: 5 
Guſtav Biller, Heilige ] Robert Neugebauer, 
geiſtſtraße 15 . Dreier Reuſcheſtr. 19, 
gaſſe 20, Paul Pache, Scheitniger⸗ 
Robert Dzialas, Nicolai⸗ ſtraße 22 


ſtraße 63b, S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
Robert Geisler, Garten⸗ ſtraße 4, 

ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, Julius Specht, Kloſter⸗ 
Apotheker O. Heilberg, ſtraße 16, 

Moltkeſtr. 18, Herm. Straka, Am Rath⸗ 


rz & Ehrlich, Blücher⸗ auſe 10, 
a Umbach K Kahl, Taſchen⸗ 


platz, 
Hilſcherd Dießler, Grüne ſtraße 21, 
Baumbrücke, | E. Wörner, Neue Schweid⸗ 


——ů 
weg | 0 


ser-Heilanstalten. Luftkurort FA 25 


Albrechtsſtraße 13, ’ 
empfieblt 
fein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 49721 


fon das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


t ſeinen kalten und warmen 
Douchen. 


P. Langoſch, Schweid⸗ nitzerſtraße 10. 


Saiſon für den gefahrloſen nitzerſtraße Ad, 


im Winterbaſſin, 


Yen 8 
eich. 1 . ER 8 2 u = 
begann am 1. Mai. Mor lich und ane a — > 
verheirg u kön⸗ 1 77 0 
re e g Cg gat Breslauer Bör en⸗Actien Verein. 
Sende und Urn, Nan ben . Die Dividende pro 1887 iſt auf 5 ½ Procent feſtgeſetzt worden und 
— — i rın E. Heim . 
d b e be 8 Bode eifacieh Sr 1, fine Sent, in Sele 
und größte italien der Belt) N hu Dividendenſche „ erie, in € egg fe 
Ein höherer Beamter, vermögend, Breslau, 15. Mai 1888. 
von angenehmem Aeußern, dem es Der Vorſtand des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins. 
an Damen ⸗Bekanntſchaft mangelt, 


ehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
einem geehrten Publikum. 

12] J. Weiss. 


——— —— — — ——— — — — 
verheirathen. Hübſche junge Damen 8 15 d 3 f 
29511 doc ua 7 75 ſaben ang feine de 0 0 0 no mw 1 0) am y 
och müſſen dieſelben aus feiner Fa⸗ . - 3 
milie fein, wollen gefl. Offerten, . Dig . 3 RR N 


Prof. Hirt. möglich mit Photogr, unt W. B. cf de Saiten am A. Wat e. e mie eikdtische Verwalkens 


mpfung 3 Beſeft. der We, — é 
. a Kuranstalt Hedwigsbad 
a Neſtanbant, , Wasserhellanstalt — Moorbad — 


[1120] 


moved geformt in Cops ar Ül@ntree 30 Pi. Kinder 10 w.] _Nicolai-@tadtgeaben 8, 1. pe Biber and des Atalbes offer klimatischer Kurort 
eſucher gratis als Präſent Anfang 2½ uhr. Engl. u. franz. Unter- Zimmer und Wohnungen event. mit Trebnitz in Schlesien. 


Morgen Donnee ing u folgende Tage: | rent Kirchstr. 6,3. Etage. [5785] Penſion zu billigem Preiſe. Post — Tele graphie. Bahnstation. 


Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 


Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Molkeu — 
88 verm. 9 Stuben in ſchönſt. Lage] Mefir. Fremde Brunnen. 2696] 
der Grafſchaft, ip Stunde v. Bahnhof "errainkuren. 
2 


und Einpa ungen 8 1875 Kühe den Wife Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Gute Küche, eigne Fuhre 6 Aerzte in der Stadt. 


91 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ſängerin Kathi Richter. Cine heitere alleinfteh.gebildete Frau. Kupferſchmiedeſtraße 38. ffriſche Milch, alles billig. 7009 Mere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. J wünſcht mit auf Reifen zu gehen. Krankenfahrſtuhl zu verkaufen Fr. Wol px . — 
EEE I Offerten B. 8. 10 Breslau Yoftieg. | Preis ME, 400 Btelinerße. 21. Gasthof z. Schlöffel Wölfelsdori. Die Bade verwaltung. 


WW, 
2 2 wre 1 2 ah ; 


2 
N) 


— — — 


Fi 


Actien-Gesellschaft. 
Gewinn und Verluſt Rechnung pro 1887. 


= 5 
Einnahme. „ 
1) Uebertragung der Prämien⸗Reſerven und Prämien⸗Ueberträge für 
Lebens-, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen aus 1889 2451460 | 96 
2) Uebertragung der Prämien⸗Reſerven für Unfallverſicherung aus 1886 47 78647 
3) s = Schaden⸗Reſerve für Lebensverfiherung aus 1886 21714 00 
4) 5 · z = Unfallverfiherung aus 1886 411 662 | 93 
5) 5 ⸗Gewinn⸗Reſerve laut Abſchluß vro 1886. 18073 | 72 
ö des Sicherheitsfonds für mit Gewinn-Antheil Ver⸗ 
ite uz d SE N een 125 061 | 54 
7) Prämien⸗Einnahme: 
a. für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherunge n 889 20275 
b. ⁵ M ñð⁊ ĩð d 188 07025 
8) Saldo vom Zinſen⸗Cont oo 138160 | 60 
9) Aetien⸗Cedirungs⸗Speſen J „ 93 | 00 
10) Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften 10 268 560 | 79 4559 84701 
Ausgabe. 
15 Vorjähriges Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften - 216 64865 
12) Schäden der Lebensverſicherunn er Men 206.477 | 98 
13) = © Unfollverfiherung-- oosu ca snwssuenae rer ee rennen 158502 | 79 
10). Gezahlte Renten . TTV 24847 10 
15) Schaden⸗Reſerve für Lebensverſicherung - N 32 66400 
47 2 P Unfallverſicherung Wc 337 979 | 38 
17) Rückverſicherungs⸗Prämien für Lebensverſicherungenn 19 220 | 08 
5 a = Unfallverſicherunge nnn 28 10276 
19) Riſtornirte Prämien für aufgehobene Lebensverſicherungen 38 92642 
= = aaa Unfallverſicherungen 15639 | 49 
21) Provifion für Lebensverſicherungen abzüglich der von den Rück⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften erſtatteten Propiſion . 74299 | 70 
22) Provifion für 1 abzüglich der von den Rück— 
verſicherungs⸗Geſellſchaften erſtatteten Proviſionn 27546 | 56 
23) Bezahlte Dividenden an die mit „Gewinn-Antheil“ Verſicherten .. 17359 | 40 
BE) PolicenItUantte erraten ß ee RE ne ° 40408 | 30 
25) Fällig gewordene Lebensfall⸗Verſicherungen UP.. 6000 | 00 
26) Inſpections⸗ und Organifationssoften «+» ----.r0rneH ner ennnnn . 65 758 | 56 
eee, 17071 | 30 
28) Verwaltungskoſten und zwar: 
Salaire und Remune rationen M. 60 736. 56 Pf. 
nnn leeres nee 138 329. 21 = 
r nnanmon e 11970. & = 
DB ee ee Se : 10134. 77 = 96171 | 38 
20) Abſchreibung vom Inventarium (10% von M. 12574. 93 Pf.) 125749 
30) Prämien⸗Reſerven: ® — 
a. für Verſicherungen auf den Todesfall.... M. 1 866 528. 09 Pf. 
Pr 5 „ Lebens fall. 440 511. 05 = — 
. o. Rentenverſicherungen n „ 252 470. 50 = 
M. 2559509. 64 Pf. 
Präümien⸗Ueber trägen „344 581. 59 2 904.091 | 23 
31) Prämien⸗Reſerve für Unfallverſicherungen r 49 801 00 
32) Sicherheitsfonds für mit Gewinn⸗Antheil Verſicherte: 
Beſtand Ende 188 0—2ß2 M. 125 061. 54 Pf. 
Ausgezahlt als Dividende 188% = 17 359. 40 
DN 107 702 14 PI. 
Ueberweiſung für 1887 „43 776. 70° = 151478 | 84 4530 25241 
mithin Gewinn — f 29594 | 60 
welcher zur Vertheilung kommt wie folgt: | 
ee TEE Bil BO en N 2959 | 46 
b. zu Tantiemen für Verwaltungsrath und Direction 372892 
0. 55 Dividende 3½% oder 10 M. 50 Pf. pro Actiee 21.000 } 00 
d. Vortrag auf neue Rechnung P 1906 22 
557 | 60 1 | 
* ” 2 1 2 
2 EX 
Bilanz des Geſchäfts Jahres 1887. 
Activa. 4 0 
33) An Wechſeln der P EEE d eee 2400 000 | 00 
34 baarem Kaſſenbeſtand eee „eee e ess ee ee „ tee eee 14 305 94 
0 255 2 Hypotheken 725% 3333 ꝙUͤ—ͤ— „„ „„ „ „„ „ „ „ „„ „ „„ „„. 2338450 00 
36) = Effecten: 
Nominal M. 25000. Preußiſche 4% conſolid. Staatsanleihe. 
P - 150000. Schleſiſche 3½% Pfandbriefe Litt. A. C. und Neue. 
. 5 „57150. Schleſiſche altlandſchaftliche 31%, Pfandbriefe. 
. „ 33000. Schleſiſche 4% Neue Pfandbriefe. 
* = 214500. Poſener 4% Eredit⸗Pfandbriefe. 1 
* =. 61050. Neue Kur: und Neumärkiſche 3½% Pfandbriefe. 
5 „75000. Pommerſche 3½% Pfandbriefe. 
s = 30000. 4% Anleiheſcheine des Kreiſes Grottkau, I. Ausgabe 
s =. 43200. N e 3½% Eiſenbahn-Prioritäten Litt. E. 
a 1500. Niederſchl. Märk. 4% Stammactien. 
⸗ 57900. 3½% Zweigbahn⸗Prioritäten. 
Summa Nom. M. 778300 zu den geſetzlichen Courſen „berechnet M. 757486. 47. ange⸗ 
Kommen mi; UU 752356 | 55 
37) An Bant:Depöt und Darlehne gegen Unterpfannd 4 339 000 00 
38) = verſchiedene Debitoren n . M. 162480. 41 Pf. 
ab verſchiedene Creditoren . „57388. 12 = 105 092 | 29 
40 = geftundete Terminal⸗Prämien für Lebens: und Ausſteuer-Verſicherungen 211005 | 81 
40 2 Policen⸗Darlehne „ee e eee „ e e e e e e ET 127 772 70 
r TTT 13450 | 00 
42) = Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften . 4 268 560 79 
43) = Inventarium, Agenturſchildern, Papier⸗Vorräthen und Druckſachen nach Abſchreibung 
% RE oe 1222522255 11317 | 44 
1 6581 311 | 52 
— — U—— Aꝗ4— 
Passiva. 4 8 
40 Per Capital⸗ Jauss; 3j. 8 3.000.000 | 00 
45) „ Prämien⸗Reſerven und Prämien⸗AUeberträge für Lebens-, Ausſteuer⸗ und Rente 
Verſicheruge nnn 3 2904091 | 23 
46) = Prämien⸗Reſerve für Un 49 801 | 00 
47) = Schaden⸗Reſerve für L 32 664 00 
48) = * = U 337 979 | 38 
49) = Sicherheitsfonds für mi 151478 | 84 
50) „ Capital⸗Reſerve⸗Fonds % „6 78144 | 93 
51) = Gautiond-Gewährleiftungs-Beiträge 409 | 00 
52 = Unerhobene Dividende aus dem Jahre 1884 108 | 00 
53) = Tantieme an den Verwaltungsrath und die Direction 3728 | 92 
54) 2 Dividende der Actionaire essen ̃ k 8. 66556 21 000 00 
55) = Uebertrag auf neue Rechnung ·[UUV?:UU 1 1906 | 22 
6 1 6581311 | 52 
Breslau, im April 1888. [5986] 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath: Landsberg. Der General⸗Director: Rüdiger. 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Dritte Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. Mai 1888. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien- Gesellsehaft. 


Die für das Jahr 1887 gemäß 8 21 des Geſellſchafts⸗Statuts auf 
3½ % der Bareinzahlung oder Mark 10. 50 Pf. für die Actie feſtgeſetzte 
und durch die Generalverſammlung genehmigte Dividende kann an un⸗ 
ſerer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aushändigung des 


quittirten Dividendenſcheines 
hoben werden. 


r. 5 Vormittags von 9 bis 12 Uhr er⸗ 


5987] 


[ 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 
Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 


Breslau, den 15. Mai 1888. 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Actien-Gesellschaft. 
Der General-Director. 


Rüd 


iger. 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau-Warſchauer 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet ſtatk in Breslau im Sitzungs⸗ 


Saal der Breslauer Discontobank 
am 11. Juni d. J., 


Nachmittags 4 Uhr. 


Zur Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im 8 29 des Geſell⸗ 


ſchafts⸗Statuts 


Direction, das Domicil der 


edachten Gegenſtände, Antrag des Aufſichtsraths und der 
Geſellſchaft und den Sitz ihrer Eu une 


von Polniſch⸗ bezw. Groß⸗Wartenberg nach Oels i. Schl. zu verlegen, un 
die erforderliche Statuten⸗Aenderung herbeizuführen, die Reviſion der 
Bilanz für 1887 durch zwei Mitglieder zu genehmigen, und endlich Antrag 
der Reviſions⸗Commiſſion wegen Verkaufs der Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 


bahn an den Staat. 


Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 
Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts-Hauptkaſſe hierſelbſt, oder 


die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei 
Communalbehörden a Actien der Geſellſchaft. 
etien kann auch erfolgen: 
bei der Breslauer Discontobank, 
2) bei den Herren Gebr. Guttentag, l 
1) bei den Herren Gebr. Guttentag, Neuſtädtiſche 
Kirchſtraße Nr. 3, 5607 
2) bei den Herren Born & Buſſe, Behrenſtraße 31. 


Die Hinterlegung der 
in Breslau: D 


in Berlin: 


Diefe Hinterlegung muß bei der 


er General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 8. 


Staats⸗ oder 


Geſellſchafts-Hauptkaſſe 3 Tage vor 
Juni d. J., Abends, 11. 8 


Ten, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 7. Juni d. 


Abends. 


vom Büreau abgegeben werden. 
§§ 35 und 33 des 


der Verſammlun 
Groß⸗Wartenberg, den 5. Mai 1 


Breslau, den 9. Mai 1888. 


lagen auf Bahnhof Breslau 
unſerem 


Die Actien ſind getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 
Nummern, mittelſt doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Drudforten 


Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
3 tatuts verwieſen. 

Die gehörig beglaubigten Vollmachten ſind ſpäteſtens einen Tag vor 
an das Büreau 2 2 Direction einzureichen. 


Der Aufſichtsrath. 


Aus Anlaß der an den bevorſtehenden Feiertagen ſowie an den Tagen 
vor und nach denſelben zu erwartenden Steigerung] des Perſonenverkehrs 
machen wir das Publikum unter Hinweis auf $ 9 des Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands darauf aufmerkſam, daß das zu ent⸗ 
richtende Fahrgeld abgezählt bereit zu halten iſt. [5944] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—Liffa.) 


Oeſſentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 150 Mille Hartbrand⸗ 
und 100 Mille Blaubrand⸗Ziegeln zur Unterhaltung der baulichen An⸗ 
S. Die Lieferungsbedingungen liegen in 


. 21 — Centralbahnhof hierſelbſt — aus und find 
von da au 


öffnungstermin 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 7. Mai 1888 


gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Er⸗ 
er Angebote am 23. Mai, Vormittag 10% Uh 


b 5670 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Life). 


3 
ſollen 
Erd⸗ und Maurerarbeiten 
. Steinmetzarbeiten in Granit 
Zimmerarbeiten 
„Tiſchlerarbeiten 
. Schlofferarbeiten 
1. Ofenſetzerarbeiten 


> 


S 


um Bau eines Beamtenwohnhauſes ꝛc. auf Bahnhof Morgenroth 
nachſtehende Arbeiten vergeben werden: 


— auf rot. 6910 Mk. 
veranſchlagt auf rot. 1880 Mk. 
(veranſchlagt auf rot. 9970 Mk. 
(veranſchlagt auf rot. 2041 Mk. 
— auf rot. 1648 Mk. 
veranſchlagt auf rot. 2130 Mk.) 


Es iſt hierzu Termin am 26. d. M. Vormittags 10 Uhr anberaumt. 
Die betreffenden Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe werden gegen poſtfreie Ein; 


ſendun 
techniſchen Bureau einziehen 
Kattowitz, den 4. Mai 1888 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kürſchner Vietor 
Amenda zu Namslau ſoll die 
Schlußvertheilung ſtattfinden. 

Der verfügbare Maſſebeſtand be⸗ 
trägt 1124,55 Mark, die zu berück⸗ 
. — nicht bevorrechtigenden 

orderungen betragen 11 932,16 M. 

Das Verzeichniß der hierbei be⸗ 
theiligten Gläubiger liegt auf der 
Gerichtsſchreiberei I hier aus. 

Namslau, 15. Mai 1888. [5983] 

Der Concursverwalter 


R. Titze. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Putzmacherin 
Marie Rathmann lu Nams⸗ 
lau ſoll die Schlußvertheilung ſtatt⸗ 
finden. 5984 

Der verfügbare Maſſebeſtand be- 
trägt 1989,53 Mark, die zu berück⸗ 
ſichtigenden nicht bevorrechtigenden 
e betragen 7092,65 Mark. 

Das Verzeichniß der hierbei be⸗ 
theiligten Gläubiger liegt auf der 
Gerichtsſchreiberei I hier aus. 

Namslau, den 15. Mai 1888. 

Der Concursverwalter 


R. Titze. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann 
Johann GottliebKlahn jr. 
zu Namslau in Firma J. G. 
Klahn jr. ſoll die Schlußver⸗ 
theilung ſtattfinden. [5985] 

Der verfügbare Maſſebeſtand be⸗ 
trägt 2979,31 Mark, die zu berück⸗ 
ſichtigenden nicht bevorrechti enden 
Forderungen betragen 9110,67 Mark. 

Das inne der hierbei be⸗ 
theiligten Gläubiger liegt auf der 
Gerichtsſchreiberei I hier aus. 

Namslau, 15. Mai 1888. 


Der Concursverwalter 
R. Titze. 


von je 0,60 Mark abgegeben, die Zeichnungen ſind in unſerem 


[5651] 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 2 [5957] 
Louis Hurtig 


zu Kreuzburg OS. iſt heute 
am 12. Mai 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. Mevius hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

N ſind bis zum 
23. Juni 1888 bei dem Gerichte an⸗ 
zumelden. 1 

Es wird zur wesen tern über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 

auf den 2. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 14. Juli 1888, 
ormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
I 5 oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 23. Juni 1888 
Anzeige zu machen. 

Kreuzburg OS., den 12. Mai 1888. 
Kühn emaun, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Anerkennung. 
Ich erkenne mit Recht die 
Coulanz und Pünktlichkeit der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden an. Mein 
kürzlich gehabter Pferdeſchaden 
wurde prompt und in höchſt zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe regulirt, 
weshalb ich dieſes Verfahren 
bekannt gebe. 

Toſt OS., den 1. Mai 1888. 


Julius Rosenthal, 
Kaufmann. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden [5947] 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 
in Breslan, Albrechtsſtr. 6, 


Carl Spengler, 


Inſpector, 
in Breslau, Schwertſtraße 24, 
Hraſt Nothmann, 


Agent in Toſt. 
Thätige Agenten wer⸗ 
den in jedem, auch dem 
kleinſten Orte von vorſte⸗ 
hender Subdirection gern an⸗ 
geſtellt. 25 


„Der Wollmarkt 
in Güſtrow i M. 
beginnt in dieſem Jahre am Frei⸗ 
tag, den 22. Juni, an welchem 
Tage, als am . e, das gazen 
zum Verkauf kommende Quantum 
gelagert iſt. [0207 
Güſtrow, den 22. Februar 1888. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Aufgebot. 
Als geſetzliche Erben der am 
19. Juli 1887 zu Breslau ohne 
letztwillige Verordnung geſtorbenen 


verwittweten Fabrikdirector Körner, 


Marie Dorothea, geborenen Hüb⸗ 
ner, haben ſich folgende 4 Vater⸗ 
geſchwiſterkinder derſelben gemeldet: 
a. der Häusler Johann Andreas 
Brieſt zu Mahlwinkel, Kreis 
Wolmirſtedt; [5963 
b. der Arbeiter Joachim e⸗ 
drich Hübner zu Tangermünde; 
c. der Arbeiter Johann Georg 
Friedrich Stehwinzu Potsdam; 
d. der Former Andreas Stehwin 
zu Kanſas in Amerika. 

Alle diejenigen, welche nähere oder 
— 1 rbanſprüche an den 
achlaß zu haben glauben, werden 
aufgefordert, ihre Anpprüche bis zum 
18. tember 1888, 
Mittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
3 widrigenfalls nach Ablauf 
es Termins die Ausſtellung der 
Erbbeſcheinigung für die obenbe⸗ 
zeichneten Perſonen erfolgen wird. 
Breslau, den 12. Mai 1888 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des verſtorbenen Kauf⸗ 


manns 
Gustav Sok 


iſt in Folge eines von dem Vor⸗ 
munde der Sok'ſchen Minorennen, 
dem Kaufmann Specht hier, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 16, gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 
auf den 2. Juni 1888, 
ormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im zweiten 
Stock, anberaumt. 15964] 

Breslau, den 3. Mai 1888. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Josef Benjamin 
f Boſatz iſt von dem Gemein⸗ 
chuldner der Antrag auf Einſtellung 
des Verfahrens nach Maßgabe der 
88, 188, 189 der Concursordnung 
geſtellt worden, wovon die Concurs⸗ 
gläubiger deſſelben mit dem Be⸗ 
merken benachrichtigt werden, daß ſie 
binnen einer mit Ablauf des zweiten 
Tages nach der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung beginnenden 
Friſt von einer Woche Widerſpruch 
gegen den Antrag erheben können. 
Bie bisher eingegangenen der 
ſtimmungserklärungen liegen in der 
Gerichtsſchreiberei, 9 6, 
Zimmer Nr. 30, des Landgerichts⸗ 
gebäudes zur Einſicht aus. [5954] 
Ratibor, den 4. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 678 eingetragene Firma 
dolph Nowack 
mit dem Sitze in Neiſſe heute ge 
löſcht worden. [5962] 
Neiſſe, den 9. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Th. Höhenberger, am Neumar 


er. 
Zuſendungen. a 
35, zur ſchwarzen Krähe. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt ein altes mr Geſchäft: 


Wein und Cigarren 


handlung 


nebſt Bier⸗ und Schnapsſchank 


mit Grundſtück zu verkaufen. 


Anzahlung mindeſtens 6000 Mark. 


Coulanteſte Bedingungen. Coneeſſion geſichert. Offerten sub N. 60 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 
In der W. Golaszewskiſchen 


Concursſache ſollen die Waaren⸗ 
beſtände: [5960] 
Colonialwaaren, Gegräupe, 


Cigarren, 147 Liter Rum ꝛc., 

ſowie Ladenutenſilien, 

im Ganzen gegen gleich baare Be⸗ 
ahlung verkauft werden und nimmt 
er Unterzeichnete Offerten bis zum 
26. d. Mts. incl. entgegen. 

Das Inventarienverzeichniß nebſt 
Taxe kann an den Wochentagen zu 
jeder Zeit eingeſehen werden, auch 
wird eine Beſichtigung der Waaren 
geſtattet. 

Kröben, Cor Poſen, d. 14. Mai 1888. 

Der Concursverwalter 

Gröper. 


Nenctorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der hieſigen 
evangel. Stadtſchule 7 u 1. Juli 
d. J. vacant und ſoll baldmöglichſt 
wieder beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle iſt auf 
1800 M. jährlich feſtgeſetzt und ſteigt 
nach Ablauf von 2 Jahren um 300 M. 
alls ſich der Inhaber der Stelle na 

bereinftimmendem Gutachten der 
Schuldeputation und des Magiſtrats 
völlig bewährt hat. 2948] 

An Wohnungsgeld⸗Entſchädigung 
werden 300 M. jährlich gewährt, 
welche in Wegfall kommen, ſobald 
dem Inhaber der Stelle Dienſt⸗ 
wohnung in einem Schulgebäude ge: 
währt werden kann. Umzugskoſten 
werden nicht . 

Geeignete Bewerber, welche die 

rüfung pro rectoratu beſtanden 

aben, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe, ſowie eines Lebens: 
laufes bis 9. Juni c. a. bei uns 


melden. 
Reichenbach i. Schl., d. 14. Mai 1888. 


er Magiſtrat. 


upe 


Belanntmadung. 
Eine mit 750 Mark Gehalt und 
72 M. Miethsentſchädigung dotirte 
Polizei⸗Sergeantenſtelle foll bal⸗ 
digſt mit einem zuverläſſigen und 


nüchternen, A Neben, ef 


Beamten beſetzt werden. 575 
Probezeit 6 Monate. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 

kurzem Lebenslauf ſind bis zum 

1. Juni er. an den unterzeichneten 

Magiſtrat zu richten. 

Reichenbach i. Schl. d. 8. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die mit 378 Mark Gehalt dotirte 
5. Nachtwächter ⸗Stelle hieſiger 
Stadt iſt vacant und ſoll mit einer 
zuverläſſigen und nüchternen, civil⸗ 
verſorgungsberechtigten a 


ſetzt werden. 
Probezeit 2 Monate. 


Meldungen mit Zeugniſſen und 


kurzem Lebenslauf ſind bis zum 
1. Juni er. an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzufenden. 
Reichenbach i. Schl., d. 30. April 1888. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung 


der Herſtellung eines gewölbten 
Cauales in der Tauentzienſtraße. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 

rechender Aufſchrift ſind bis zum 

röffnungstermine am 24. Mai 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O., Eliſabetſtraße 10 II, 
Zimmer 31, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. [5837] 

Breslau, den 8. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Schuhwaaren⸗ 
Fabriken! 


Ein in Halle (Saale) ſeit längeren 
Jahren ſelbſtändiger und zahlungs⸗ 
fähiger Schuhmachermeiſter mit 
beiten Referenzen, hat die Abſicht, 
ein Ladengeſchäft zu eröffnen, 
möchte deshalb mit leiſtungsfähigen 
Schuhwagren⸗Fabrikanten in Ver⸗ 
bindung treten. Offerten reſp. Preis⸗ 
courante befördert Rudolf Moſſe, 
Halle, unter 0. F. 71550. [2944] 


2928] 


Zur Uebernahme einer mechaniſchen 
Weberei wird von einem tüchtigen 
15949] 


Fachmann 

ein Soein 
mit einer Einlage von ca. 100 000 M. 
geſucht. Gefl. Off. bef. H. Schott, 
gerichtl. Bücher⸗Reviſor in Görlitz. 


uche per bald 5000 Mk., jede 
Verwünſchte Sicherſtellung wird ge⸗ 
währt. Gefl. Offerten nur v. Selbſt⸗ 
darleiher unter Chiffre L. W. 81 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. ſtrebſamer Kaufmann, 
der ſeine Touren nach Schleſien, 
Poſen und Preußen ausdehnen 
will, wünſcht noch die 2869] 


Vertretung 
leiſtungsfähiger Häuſer geoen 
Proviſion. Gefl. Offerten sub V. 44 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 

Für eine leiſtungsfähige Herren⸗ 
und Knaben⸗Strohhutfabrik wird ein 
tüchtiger, eingeführter [2954] 


ertreter 


für die Provinzen Schleſien, Poſen, 

Lauſitz gegen Ice Proviſton geſucht. 
Adr. Haaſenſtein ogler, 

Berlin SW., sub R. C. 773. 


Gaſthaus⸗Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 

Mein in Hirſchberg im Rieſen⸗ 
Gebirge am Markt belegenes Gaſt⸗ 
haus = Grundſtück alte gute 
Nahrung — beabſichtige ich wegen 
Kränklichkeit zu verkaufen. 

Preis Thlr., Anzahlung 

[2897] 


4.—5000 Thlr. 

Agenten ausgeſchloſſen. 

Gefl. Offerten v. Selbſtrefleetanten 
werden erbeten u. Chiffre V. T. 999 
1 0 Hirſchberg im Rieſengebirge 
bis 25. Mai 1888. 


Hoteliers 
und Oberkellner. 


In einer Großſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein in beſter Lage u 
gutes Reiſehötel u. Saalgeſchäft 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Zur Uebernahme gehöre 
20,000 Mark. 5890 
Offerten unter A. B. 167 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine Brauerei, ½ Stunde von 
der Stadt entfernt, ſchöne Gegend, 
reger Verkehr, Tanzſaal, Realbe⸗ 
rechtigung, iſt, da der momentane 
Beſitzer nicht Brauer 5 ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. fferten unter 
K. R. 222 an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, erbeten. 12896 


Mailachse, 
geräucherte Goldfifche 


empfiehlt als feinſte 9 
icolai⸗ 
E. Neukirch, area. 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, Blätter, größte 
Auswahl, empf. u. verſendet L. Adler, 


Wildhandl., Oderſtr. 36 im Laden. 


Trauben Wein, 


flafchenreif, abſolute Aechtheit] 


garantirt, Sler Weißwein, 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. mon] 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


Ermst Weecher 8 Ae 
„Monopol“. 
> Er knochenharte Hausſeife. 

Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeif.⸗Fabr. 


Ernst Wecker, 


Kloſterſtraße 8. 


Zuckerrübenſaamen, 
Vilmorin blanche und kl. Wanz: 
leben ſowie gelbe Klumpen und 
Leutowitzer von letzter Ernte 
offerirt 7 


Louis Starke, 


Junkernſtraße 29. 


in fat neuer Fahrſtuhl ift gg 
2 verkaufen Roßmarkt 
bei Moskiewiez. [7395] 


— Hauffranfgeiten ze. 5 


felt Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
. Solgen in kürzeſter Zeit sub 
rantie, $ 1 
auch Frauenleiden 
Dehmel sır., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


2 elegante ſilberplattirte zwei⸗ 
ſpännige Geſchirre ſind billig 
zu verkaufen Roſenthalerſtr. 115 
beim Gaſtwirth. [7387] 


Caroſſiers! 


Zwei Fuchswallachen, 7½ und 8“ 
hoch, 5 Jahr alt, tadelloſe Beine, 
ohne Fehler, gut eingefahren, ſtehen 
für Mk. 3500 zum Verkauf bei Herrn 
Chr. Hansen, Schweidnuitzer⸗ 
ſtraßßſe 16/18, Breslau. [2955] 


Eine Ladeneinrichtung, beſtehend 
in Ladentiſch, Regalen, hundert 
Dtzd. Kleiderbügel, Rollſtänder 
ſowie ein [7419] 


Schaufaften 


find billig zu verfaufen bei 


* 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71, 9 Treppe. 


Sicherheitsmaſchine. 

Ein Sicherheitsrad, gebraucht, 
wird bald zu kaufen geſucht. 

Offerten unter M. 83 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [7416] 


Einen größeren Poſten 


Vor deaup⸗Orhoſle 


hat billig abzugeben 59 
Samuel Schäffer, Rybnik. 
Nr 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 * 1 junge gebild. Erzieherin, 
welche ihren jetzigen Zögling 
innerhalb 2 Jahren für Sexta vor⸗ 
bereitet hat, desgl. in Religion und 
Clavier, wird in einer hochfeinen jüd. 
Familie ein ähnlich paſſendes En⸗ 
gagement sent. Off. sub. Z. 70 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Als Caſſirerin 


wird eine Dame von angenehmem 
Aeußeren und mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift zu engagiren geſucht. Dieſelbe 
muß durchaus ſelbſtändig, umſichtig 
und ſchon in lebhaften Detail⸗Ge⸗ 
ſchäften mit Erfolg thätig geweſen 
ſein. Schriftliche Offerten erbitten 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 17385 


Geſucht 
wird eine gebildete, junge Dame, 
welche firm in Wirthſchaft und Hand⸗ 
arbeit iſt, als Stütze der Hausfrau. 
Antritt per 1. Juli dieſes Jahres. 
Meldungen sub P. P. 125 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 2952 


Ei junge Wittwe ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau 
od. zur Führung eines kleineren Haus⸗ 
halts. Offerten werden Trebnitzer⸗ 
ſtraße 19, 3 Stiegen rechts, erbeten. 


ine er Dame, w. bereits im 
Geſchäft thätig war, mit d. einf. 
u. dopp. uchf. vertr., ſucht in Breslau 
b. bei eid. Anſpr. 1 5 Off. 
u. A. L. 34 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche genen de 
u. in der Häuslichkeit bewandert iſt, 
findet in meinem Hauſe ſofort 
per 1. Juli Stellung. 2 
Frau Amalie Borins kl, 
Zabrze. 


öchinnen, Stubenmädch., Mädchen 
f. Alles ſucht u. empf. Marie Jäkel, 
Altbüßerſtr. 17, früher Rathhaus 27. 


Geh 1 Reiſender f. Kork⸗Fahrik, 

1 Stadt⸗Neiſender für Wäſche, 

empfohlen wird 1 Verkäuferin für 

Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft durch 
Goldstabs Bureau, Nicolaiſtr. 7. 

Für ein größeres Modewaaren⸗ 
Geſchäft wird ein x 57 
tüchtiger und ſelbſtſtändig 

- arbeitender 


Buch alter 
u. Correſpondent 


per 1. Juli c. gewünſcht. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüchen un 
Referenzen unter Chiffre F. G. 170 
erbeten. 


oder 
959 


Wir ſuchen einen mit un⸗ 
ſerer Branche u. der Kundſchaft 
in Oberſchleſien und Poſen 
vertrauten [7413] 
tüchtigen Reiſenden. 
Schriftliche Offerten erbitten 
Henschel & Riess, 
Breslau. 


2 
Reiſender 
(ohne Religionsunterſchied), mit dem 
Chemicalien⸗, Farbwaaren⸗- od. ruſſ. 
Producten⸗Geſchäft nach Oeſterreich 


vertraut, geſucht. Offerten 113 
poſtlagernd Breslau. 17392 

Für ein Stabeiſen⸗Geſchäft wird 
ein erfahrener tüchtiger 


Reiſender 
gefucht, Gefl. Offerten unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche sub C. l. 
an Rudolf Moſſe, Berlin Sw., 
erbeten. [2945] 


In meinem Colonial⸗Waaren 
engros & detail Geſchäft findet 
ein tüchtiger, junger Mann als 


erſter Commis, 


der gewandter Expedient und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 
Nur gut Empfohlene wollen die 
Abſchriften ihrer Zeugniße mir ein⸗ 
ſenden. Der Antritt kann am ee 
Juli er., event. auch ſchon am eriten 
Juni er. erfolgen. [2883] 
Marken verbeten. 


L. Borins ki, 
Kattowitz OS. 


d in tüchtiger Deſtillateur, mit 


junger 


ſpondenz verſteht. 
Rudolf N 


Ich ſuche per 1. Juli c. 


einen Commis, 


welcher durchaus tüchtiger Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 8 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
1 ſehe ich entgegen. 

arken verbeten. 
J. Heilborn, Coſel OS. 
Manuufacturgeſchäft 
en gros & en detail. 


ür mein Colonial und Eiſen⸗ 
Waare n⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald eventl. zum 1. Juli cr. einen 
jungen Commis, welcher mit den 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt. 
Offerten unter A. B. 169 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5914] 


DEE” Commid:Gejuh. BU 
ür mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen⸗Confections⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer, gewandt im 
Decoriren. Poln. Sprache Bedingung. 
Tarnowitz, den 14. Mai 1888. 

Joseph Pinkus. 


ür mein Leder⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli er. einen tüchtigen 
Commis, der den Ausſchnitt voll⸗ 
ſtändig verſteht. 15981 
Waldenburg Schl., d. 15. Mai 1888. 
Heinrich Boss. 
Marken verbeten: ' 


Für unfer Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Salair. [5989] 


Cohn & Jacoby. 


Für, mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 
oder Juli einen [5980] 

tüchtigen Verkäufer. 

Offerten mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 

William Bick, 
Bunzlau, Schleſ. 


Für mein Mauufacturwaarene n. 
Tuchgeſchäft ſuche ich per 1. Juli e., 
ev. auch per bald einen flotten 


Verkäufer 


moſaiſcher Religion und der polniſchen 
Sprache mächtig. 5911 
Siegfried Fischer, 
Coſel OS. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet per 1. Juli in meinem Mann⸗ 
factur⸗ und Garderoben ⸗-Geſchäft 
dauernde Stellung. 5977 
Theodor Brinnitzer, 
Bernſtadt i. Schleſ. 


Die Lageriſten⸗Stelle 
in unferm Mänufactur-, Band u. 
Poſamenten⸗Eugros⸗Geſchäft it 
bei gutem Salair per 1. 5 


beſetzen. N 
Bedingung: Kenntniß der Branchen. 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg. 


guter Handſchrift, wird p. erſten 
Juli c. geſucht. Offerten, in denen 
der Lebenslauf und Gehaltsanſprüche 
enthalten, befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter R. N. 171. [5946] 


Ein junger Mann, [7411] 


prakt. Deſtillateur, 


militairfrei, 9 Jahre in der Branche 
thätig, nebenbei mit Erfolg gereiſt, 
fucht pr. 1. Juni, Beni auf Pa.- 
Referenzen, in einer größeren Pros 
vinzialſtadt dauernde Stellung. 
efl. Offerten sub 8. G. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht wird als Neifender 


1 junger Mann 


(ohne Religionsunterſchied), mit dem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft vertraut, 
zum baldigen Antritt. Offerten sub 
8. R. poſtlagernd Breslau. [7391] 


Gi militairfr. j. Mann mit ſämmtl. 
Comproirarb. ſow. mit dopp. Buch⸗ 
führ. vertr. u. im Rechnungs- u. Lohn⸗ 
weſen bewandert, ſucht anderw. Stell. 
Off. erb.subO. P. 300poſtl. Beuthen OS. 


Eis junger Mann, mit der 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Branche en gros & en detail voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht Stellung. 
Off. unt. J. 100 poſtl. Beuthen OS. 


in tüchtiger junger Mann, 
welcher ſich für Comptoir und 
Reiſe eignet, findet in meinem ff. 
Herreugarderob.⸗Maafßtgeſchäft 
per 1. Juli er. Engagement. [5979] 
Hugo Rosenberger, 
Ratibor. 


Ei" Chemiker ſucht per fof. eine 
Stelle als Volontair in einem 
Droguengeſchäft. Gefl. Offerten unt. 
X. I. poſtlagernd Gabitzſtraße. 


Für ein Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 


in der Provinz wird ſofort oder per 1. Juli ein 


Mann geſuch 

welcher das Tafefgeſchäft, die doppelte 
Offerten werden unter Chiffre W. 69 an 

oſſe, Breslau, erbeten. [295 


Mauritiusſtraße 16 
herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [015] 


Tauentzieuplat 103 
z w eite Etage 


per 
Januar a. f. 
eventuell per 
Oetober d. J. 
zu vermiethen. 10210 
Näheres beim Hauswirth. 2 


4 
Palmſtraße 34 
iſt der 1. Stock: Salon, 5 Zimmer, 
Küche, Badecabinet, Mädchenzimmer, 
Beigelaß und . für 
den 1. October cr. zu vermiethen 


t, 


uchführung u. Corre⸗ 


950] 
Ein tüchtiger [2918] 


Kürschner Gehilfe 
durchaus ſelbſtſtändiger Arbeiter 
Calla findet bei guter Gage ſofort 
tellung in einem n Pelz⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Riga. Bewer⸗ 
bungsſchreiben mit Angabe der bis⸗ 
a Thätigkeit find zu richten an 
tto Spilker & Co., in Riga. 


Ein gut empfohlener Küfer, der 
ſich event. auch für die Reiſe 
8 findet per 1. Juli d. J. 


gagement. Bewerbungen ſind : 
86 Amel e und Zwei 
ehaltsanſprüchen einzuſenden. 
A. Siwinne, Sppeln, herrſchaftl. Wohnungen 
58751 Weinhandlung. in der erſten und zweiten Etage 


Jade een deen e mit allem Comfort ſind Kaiſer 
{ 


Wilhelmſtraße per ſofort od. ſpäter 

2 ofort dauernde NE zu ee find N Mü ger, 

Kubin, Brioh & Korzenlow — aa 
Ofenfabrik, 


Nicolaiſtr. 18019 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


1 Wohnung 
Ohlauer⸗Stadtgraben, Ecke 
Kloſterſtraße La, 

3. Et., für 900 Mark zu verm. 


Lemberg 
Waleryan⸗Lukaſinskiſtraße. 
* meinen Sohn (Iſtaelit), der 

das Gymnaſium bis Unter⸗Tertia 
beſucht hat, ſuche ich eine 1 P 
ſtelle in einem Leinen: u. Weif- 
waaren⸗,Kurzwaaren⸗Eugros⸗ u. 
Detail: oder Holzgeſchäft. [2849 
S. Birkenfeld, 
Botzanowitz OS. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft per bald 
oder 1. Juli er. 

S. Schwarz, Landsberg Os. 


Ein Lehrling 
[2959] 


wird gejucht von 
. Z. Hamburger. 


er 1. October er. zu vermiethen 
Antonienſtr. 33 i. Logengebäude: 
1 Laden nebſt 1 Keller, 
1 Laden nebſt 2 Kellern und 
1 a gest arterre, bisher 
als Arbeitsräume benitzt. 
Näheres beim Hausmeiſter Holt, 
Hinterhaus, Parterre. [7386] 


Palmſtraße 24, 


erſte Etage, 6 Zimmer, Bade⸗Ein⸗ 
richtung, Gartenbenutzung, p. 1. Oet. 


Ohlauerſtraße 76177, 


Ecke Altbüßzerſtraße, 
481 1. pe eine gr. Wohn. v. 
m., auch zu Comptoirs u. 
Geſchäftslocalen, Jr vermiethen. 
äh. im 3. Stock bei Knaus. 


Scheitnig, Parkſtr. 29, 


an der Pfeidebahnroute gelegen, 
ſind mehrere Wohnungen zu verm. 


Matthiasſtr. 264, 
Apotheke, eine ohnung, drei 


Zimmer, Cabinet, Küche, Nebengela 
per erſten Juli zu vermiethen. br 


Ring Nr. 36 


iſt die — — Etage, 3 Zimmer, Küche 
u eigelaß, per 1. Juli a. c. zu 
5988] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
e 95 fach 15 Pf. 


Eruſtſtraße 5 
neu renovirte herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen per bald oder per 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, zweite 
Etage beim Verwalter. [6809] 


Eine 1. Etage von 5 Zimmern, 
Küche u. Beigelaß in Nic en Hauſe 


mit Gartenbenuzung 


bald oder ſpäter zu vermiethen 
Salzſtraße 34. 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


Schießwerderpl. 2 


iſt die halbe 2. Etage, 4 Zimmer ꝛc., 
nebſt Garten bald zu vermiethen. 


Am Scheitniger Park 185 . 


iſt die ſehr ſchöne 1. Et., 4 Zimmer,] Näheres bei Pariser & St 
1, auch 2 Küchen 2c., zu vermiethen. Being Nr. 37. rassner, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


„u 


Wind, Wetter, 


Ort. Bemerkungen. 


Bar. n. 0 Gr. 

niveauredu 
in Millim. 
Temper. 

in Celsius- 
Graden. 


Mullaghmore.. 47 8156 Regen. 
Aberdeen..... 7 |SSW 2 [bedeckt. 
Christiansund . 5 [W 6 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 752 6 [WSW 2 wolkig. 
Stockholm 745 | 6 |WNW 2 |wolkig. 
Haparanda .... — — — — 
Petersburg... 750 | 5 1551 2 wolkig. 
Moskau 759 9181 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 751 9 |SW5 bedeckt. 
e — | — A — 
Helder ano es 757 7zıNi wolkenlos. 
BYE 220% 2er 754 6 WNW 4 [wolkig. 
Hamburg 756 S WI lh. be eckt. 
Swinemünde. 755 7 WSW 5 wolkig. 
Neufahrwasser | 754 8 — 3 wolkig. 
Kemel. 752 6 IWSW 5 h. bedeckt. 
N — 1 — 
Münster 757 5 NW I wolkig. 
Karlsruhe 757 8 NO 2 Regen. 
Wiesbaden. ...| 757 9 NI bedeckt. 
München 58 11 SW 4 [Regen 
Chemnitz 759 6 NO 1 wolki 
Berlin 757 7 |WNW 4 [wolkig 
Wien 757 15 1 wolkig. 
Breslau +» ı 758 8 NW 4 |bedeckt. 
Isle d’Aix ..-- — | Ze sr — | 
Niza — — ir 3 
Triest 760 1880 2 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 - leicht, 3 = schwach, 
1 — mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. N 

Das Minimum, welches gestern über den schwedischen Seen lag, 
ist nach dem Bottnischen Meerbusen fortgeschritten, ein neues Minimum 
nahet westlich von Schottland. Ueber Oentral-Europa ist das Wetter 
kühl, im Norden bei schwachen bis frischen westlichen Winden stellen- 
weise heiter, im Süden bei schwacher Luftbewegung trübe. In 
Deutschland, wo die Temperatur bis zu 7 Grad unter der normalen 
liegt, ist stellenweise Regen gefallen. Friedrichshafen hatte Gewitter, 


— — — — — ———— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


